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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
IV. Quartal 1891 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
möglich zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung 
ber Zeitung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch unſer 
neues Kursbuch mit den Winterfahrplänen koſteufrei nach. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am : biefigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, 
Mittag⸗ und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Aus⸗ 


abe 30 Pf. Reichsw. 5 
5 a Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Die Noggenernte in Preußen 
nach den Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine 
zu Ende Auguſt 1891. 

Damit Handel und Verkehr über den Ausfall der Ernte thunlichſt 
ſchnell unterrichtet würden, hatten die landwirthſchaftlichen Vereine in 
Preußen bisher jährlich dem Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten für die wichtigſten Feldfrüchte Ende Juli Schätzungs⸗ 
zahlen in Procenten einer Mittelernte, ſowie auf Grund einer weiteren 
Erhebung nach dem bis Mitte October ausgeführten theilweiſen Er⸗ 
druſche (bezw. nach beendetem Schnitte für die Futterkräuter) An⸗ 
gaben darüber zu liefern, wie ſich die Ernte vom Hektar in Kilogramm 
ſtellen werde. Die Aufbereitung des ſo gewonnenen Materials lag 

dem koͤnigl. ſtatiſtiſchen Bureau ob. 
: Die außergewohnlichen Witterungsverhältniſſe des verfloſſenen 

Winters, welche insbeſondere das Wintergetreide in vielen Gegenden 
ſtark ſchädigten, ſo daß große hiermit beſtellte Flächen umgeackert 
werden mußten, gaben nun im letzten Frühjahre dem Miniſter für 
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Veranlaſſung, durch die Ver⸗ 
waltungsbehoͤrden beſondere Erhebungen vornehmen zu laſſen, deren 
Ergebniſſe bereits unter dem 29. Juni d. J. im „Deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger ꝛc.“ veröffentlicht werden konnten. Auf dieſer Grundlage, 
ſowie unter Berückſichtigung der inzwiſchen eingetretenen Berichtigungen, 
ſtellte ſich die in Folge der Winterſchäden umgepflügte, mit Winter⸗ 

roggen beſäte Fläche in Preußen auf 421734 ha, die hiervon ſowie 
ſonſt mit Sommerroggen angeſäte Fläche aber auf 55425 ha. In 
welchem Umfange die einzelnen Provinzen hieran betheiligt waren, 
mag nachſtehender, von der „Stat. Corr.“ veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellung, in welcher gleichzeitig die in den Jahren 1888 und 1889 
ermittelte Anbaufläche verzeichnet iſt, entnommen werden. 


Nach den Juni⸗ 
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e 3 4416 34004 399 1074 416 7601421 734 | 55 425 14 050 451 

Provinzen: 

Oſtpreußen .. 409 191 405 4860 409 337 45509 | 9 197 | 373 025 
Weſtpreußen . 355 797] 353 779 356 623] 47941 12736 | 321 418 
Stadtkreis 

Berlin 179 160 160 — — 160 
Brandenburg. 605026) 601 998] 603 843] 4697 2596 601 742 

Pommern.. 412 866 408 5760 410253] 35859 | 8610 | 383 004 
Voſenn 521 092 523 623] 527 701] 7731 1862] 521 832 
Schleſien . 613 347 608 095] 610 737134573 | 10595 | 486 759 
Sachſen 335 541] 335931] 336 056 21311 1941 316 686 
Schleswig⸗ 

Holſtein 146 308 144 078 144 5351 543 2321 144 294 
annover 414 419 414 479] 413598] 23 712 2021 | 391 907 
eſtfalen 3944| 233 739] 233 805] 18 573 1002] 216 234 
eſſen⸗Naſſau 137 3960 136 567 136 773 13960 | 1585 124398 
yeinland . 230 203] 231567| 232306| 67 270 3032] 168 068 
Hohenzollern 1031 1033 55 16 994 
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In der zweiten Hälfte des Monats Auguſt 1891 wurde ſodann 
ſeitens der landwirthſchaftlichen Gentralftelle von den landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen die ſchleunige Feſtſtellung der Ernteergebniſſe für 
Winter⸗ und Sommerroggen, nachdem die Ernte der betreffenden Früchte 


weit genug fortgeſchritten wäre und Probedrüſche genügend ſtatt⸗ 2 


gefunden hätten, für jeden landräthlichen Kreis nach Befragung einer 
möglichſt großen Anzahl ſachkundiger Perſonen in Kilogramm vom 
Hektar ſpäteſtens bis zum erſten September d. J. erfordert. Die 
fraglichen Angaben gingen mit Ausnahme von fünf Stadt: und elf 
Landkreiſen der Provinz Heſſen⸗Naſſau und Rheinland rechtzeitig ein. 
Bei Berechnung der diesjährigen Roggenernte letzterer Kreiſe wurden 
die für den betreffenden Regierungsbezirk ermittelten Durchſchnitts⸗ 
erttäge zu Grunde gelegt, für ſämmtliche übrigen Kreiſe aber die 
vorausſichtliche Roggenernte nach den von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen mitgetheilten Durchſchnitts⸗Hektarerträgen und der 1890 
nachweislich mit Winter⸗ und Sommer⸗Roggen bebaut geweſenen 
Fläche — für 1891 liegen hierüber noch keine Angaben vor — 
berechnet. Das Geſammkergebniß dieſer Aufnahme if nachſtehend 
tabellariſch zuſammengefaßt. Wir heben dabei noch beſonders hervor, 
daß in den Kreiſen Peine und Hildesheim ein Drittel der mit Roggen 
angebauten Flache wegen eines die Ernte total schädigenden Hagel⸗ 


falles außer Anſatz blieb. Hierbei ſind auch noch die ebenfalls nach 
den Schätzungen der landwirthſchaftlichen Vereine im October 1890 
feftgeftellten Ernteerträge des Winterroggens ſowie die beſonders be: 
rechneten des Sommerroggens berückſichtigt. Für beide Früchte lagen 
damals nur die für das Vorjahr ermittelten Anbauflächen vor, und 
es wurden, da die Octoberermittelung für 1890 ſich nur auf Winter⸗ 
roggen erſtreckte, die Erträge für Sommerroggen unter Benutzung 
der Schätzungsziffern für Winterroggen abzüglich 25 Procent eingeſetzt, 
eine Berechnung, die ſich wohl kaum zu Ungunſten des Geſammt⸗ 
ertrages der Octoberermittelung des Vorjahres ſtellen dürfte, da nach 
den jetzt vorliegenden Ergebniſſen der definitiven Ermittelung für 
1890 im Staate vom Hektar Winterroggen 882, Sommerrogen da⸗ 
gegen nur 497 Klgr. geerntet worden ſind. 

Wir laſſen nunmehr die Tabelle für den Staat und deſſen Pro⸗ 
vinzen, ſowie eine andere für die Regierungsbezirke folgen: 
— — — — — — — 


Sommerroggen Geſammtertrag an 
wurde Winter⸗ un 
en: im Octo⸗ Sommerroggen 
wurde nach der * | 
Siem end grunde⸗ 1891, 
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1890 an⸗ Hektar ergiebt: | Vereine 
det! fertrages Ende Aug.: 
geerntet: gebaut abz. 25% e Aug.: 
geerntet: 
Doppel⸗ Doppel⸗] Doppel⸗ Doppel⸗ 
= —Centner. ha ſcentner | centner. centner 
1. 2 3. 4. 5. 6. 
Staat 729 207 50 369 634 | 46 673 806 
Provinzen: 
I. Oſtpreußen 143 035 4718 887 4172 788 
II. Weſtpreußen. 104653] 3361117 | 2596 491 
III. Stadtkr. Berlin 83 1733 1925 
IV. Brandenburg- 942261 5354343 | 7033 457 
V. Pommern 112222] 3889811 | 4 127 703 
VI Poſen 38 4151 4584392 | 5565 643 
VII. Schleſien 63 9381 6 398 549 4511540 
VII. Sachſen 536014 5873154 | 5 109 932 
IX. Schlesw.⸗Holſt 20 2901 2096 785 2 538 609 
X. Hannover 41 082] 5605 869 | 5 223 597 
XI. Weſtfalen 26 1831 3216562 | 2321 300 
XII. Heſſen⸗Naſſau 18087] 1982 102] 1497 443 
XIII. Rheinland. 13 083] 3274 010 | 1960 196 
XIV. Hohenzollern. 308 12320] 13182 
Sommerroggen Geſammtertrag an 
Winter⸗ wurde inter⸗ und 
10 auen 5 imOcto⸗“ Sommerroggen 
wurde nach der en 
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bezirke. lichen | lung | am] . an landwirth⸗ 
Vereine 1889 delle Spalte 2u.4 ſchaftlichen 
im Octbr. . g 5 
1890 2 —.— ergiebt: Vereine 
3 ertrages } 
geerntet: gebaut |a55.25% Ende Aug:: 
geerntet: 
Doppel⸗ Doppel⸗] Doppel: Doppel» 
= centner ha | centner | centner centner 
1 2 3 4 5 — 6 
1. Königsberg.... 2907 203] 10879] 97 7481 3004 951 2461 979 
2. Gumbinnen .. 1668 649 5 306] 45 2871 1713936! 1 710 809 
3. Danzig 859 739] 5 197] 38743] 898 482] 494 911 
4. Marienwerder .| 2396 725 9 270] 65910] 2462635) 2101580 
5. Stadtkr. Berlin 1650 10 83 1733 1925 
6. Potsdam 2 766 798 8156) 56582] 2823 380] 3 693 735 
7. Frankfurt 2493 319 5816| 37 644] 2 530 963] 3339 722 
8. Stettin 727 406 5844| 46109] 1773515 2059 139 
9. Köslin 1490 902 8 363] 50303] 1541 205 1387 303 
10. Stralſund 559 280 16081 15811 575 091 681 261 
11. Poſen 2 778 777 2000 17.842] 2796 6190 3 549 249 
12. Bromberg... 1767 200 2940! 20 573J 1787 773 2016 394 
13. Breslau 2245 047] 2556! 21049] 2266 096! 1 645 678 
14. Liegnitz 2116511 4587 36019] 2152530| 1943 053 
15. Oppeln.:....| 1973053 898 6870] 1 979 923 922 809 
16. Magdeburg.... 2373 520 1449| 177681 2391 288| 2190 942 
17. Merſeburg 985 769 1360) 19 604] 3 005 373 2633 999 
De 460 264 1464| 16229 476 493 284 991 
19. Schleswig 20764951 1853] 20 290] 2096 785 2538 609 
20. Hannover 1258 641 247 2805] 1261446 1012 735 
21. Hildesheim 854 491 93 1197 55 688 473 322 
22. Lüneburg -» ++.» 1580 030 2389| 23454] 1603 484] 1546 133 
. Stodbe 747 818 4081 3537 751 355 818 684 
24. Osnabrück 872 007 786 7428 879 435 983 798 
W. Aurich 251800 320 2661 254 461 388 995 
26. Münſter 1178 646 303 2718] 1181 364 801 442 
7. Minden 1 134.709 821 9569] 1144278 853 171 
28. Arnsberg 877 024 1263] 13 896 890 920 666 687 
eee 1364 624 1477| 15963] 1380 587 988 641 
30. Wiesbaden 599 391 1901 2124 601 515 508 802 
31. Koblenz 3 498 234] 2513 596 011 365 562 
32. Düſſeldorf .» 1116 700 2360 2788] 1119 488 600 138 
e 289 59 639 596 928 341 662 
Dir 500 313 7144 6030 506 343 418 769 
35. Aachen 454 127 105 1113 455 240 234 065 
36. Sigmaringen 12012 34 308 12 320 13 182 


Es würde ſich hiernach für den preußiſchen Staat bei der Roggen: 
ernte des laufenden Jahres gegen 1890 ein Ausfall von rund 
3 695 800 Doppelcentner (zu 100 Klgr.) oder von 7 pCt. ergeben. 
Ein erheblich anderes Bild gewinnt man indeß, wenn man die Er⸗ 
träge beider Jahre in den einzelnen Provinzen oder gar in den ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirken vergleicht. Hier zeigen ſich zunächſt bei den 
Provinzen Mindererträge von 40 bezw. 29, 28, 24 und 
23 pt. in Rheinland bezw. Schleſien, Weſtfalen, Heſſen⸗Naſſau und 
Weſtpreußen, ferner ſolche von noch 13 bezw. 12 und 7 pCt. für 


Sachſen, Oſtpreußen und Hannover, während Mehrerträge von 31 und 
je 21 pCt. für Brandenburg, Poſen und Schleswig⸗Holſtein, ſolche 
von 7 und 6 pCt. für Hohenzollern und Pommern zu verzeichnen 
ſind. Noch weit bedeutender ſind dieſe Abweichungen in den einzelnen 
Regierungsbezirken. Hier treten 1891 gegen dad Vorjahr 
Mindererträge von 0,2 bis 53 pCt. und Mehrerträge von 7 bis 
53 pCt. zu Tage, und zwar betrugen 
die Mindererträge 


für Oppeln 53 pCt., für Arnsberg... 25 pt., 
Aachen 49 = „Hannover... 20 P 
= Düfleldorf...... 46 = = Köntgöberg ... 18 . 
= Hildeöheim ..... 45 = Trier 17 e 
Danzig 45 ⸗ „Wiesbaden .. 15 . 
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„ Coblen z 39 „ Liegni z 10 D 
Münſter 32 = Koͤblin e D 
LE oO 28 Magdeburg.. 8 . 
„ Breslas u: 84, = „Lüneburg. 4 0 
„Minden 25 Gumbinnen 0,2 
die Mehrerträge 
ſar Aurich 53 pCt. 
Frankfurt 32 
„ Potsdam 812 
* Poſen „ 27 : 
Schleswig 1 
„Stralſund . 18 = 
„Stettin 16 
„Bromberg 13 = 
„ Ddnabrüd....... 12 = 
„Stadtkreis Berlin. 11 = 
„ Sie * 
„Sigmaringen 1 


Die Veröffentlichung des kreisweiſen Ergebniſſes der ſich auf 
ſämmtliche wichtigen Feldfrüchte erſtreckenden ſogenannten „vorläufigen“ 
Ernteerhebung wird, wie bisher, im November d. J. erfolgen. 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 20. September. [Tages ⸗Chronik.] Meldungen von 
Mehrforderungen für artilleriſtiſche Zwecke tauchen aufs 
Neue auf, ohne daß ſich erkennen ließe, ob ſie diesmal beſſer beglaubigt 
ſind als früher. Vielleicht hat man es in ihnen nur mit Nieder⸗ 
ſchlägen einer Andeutung zu thun, die jüngſt in einem Artikel des 
„Militärwochenblattes“ über das „Feldgeſchütz der Zukunft“ gemacht 
worden iſt. Es wurde darin hervorgehoben, daß durch die Einführung 
des kleinkalibrigen Mehrladergewehrs der große Vorſprung, den die 
Wirkung des Feldgeſchützes vor der des Infanteriegewehrs voraus 
hatte, zum großen Theil verloren gegangen ſei, und daran die Be⸗ 
merkung geknüpft, es werde für die Artillerie nothwendig werden, an 
die Conſtruction eines neuen Feldgeſchützes zu denken, 
welches ſowohl allen Eigenſchaften der neuen rauchloſen Pulverſorten, 
als auch den Erfahrungen, die ſeit der Einführung des jetzigen Ge: 
ſchützſyſtems gemacht wurden, Rechnung trüge. Man könne aber zu 
unſeren leitenden Kreiſen das volle Vertrauen haben, daß ſie dieſe 
wichtige Frage unausgeſetzt im Auge behalten und daß unſere Artillerie 
im gegebenen Augenblicke mit einem allen vernünftigen Anforderungen 
entſprechenden Geſchütz bewaffnet ſein würde. Es iſt klar, daß dieſe 
Andeutungen und die Stelle, an der fie gemacht wurden, nur dazu 
angethan waren, Meldungen wie den im Eingang erwähnten Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. 

Der Stadtverordnetenverſammlung in Lüdenſcheid, welche zweimal 
eine Petition für Aufhebung der Kornzölle abgelehnt hat, lagen nach 
der „Hagener Zeitung“ in der letzten Sitzung wiederum Petitionen 


gegen die Kornzölle vor, die von 2562 Bürgern der Stadt unter: 


zeichnet waren. Die Majorität lehnte das Eingehen auf dieſe Petition 
wieder ab, weil ſie incompetent ſei. 

Die „Saale⸗Ztig.“ entnimmt einem amtlichen Rundſchreiben, daß 
den Poſtbeamten nicht geſtattet wird, von irgend welcher oppo⸗ 
ſitionellen Zeitung etwa bewilligte Freiexemplare anzunehmen. 
Dabei darf nicht etwa vorausgeſetzt werden, es handle ſich hier um 
den „Vorwärts“ oder ähnlich geartete Organe. Selbſt conſervative 
Blätter — freilich ſolche, die mit der jetzigen Regierung wenig zärtlich 
verfahren — ſind durch dieſen Erlaß betroffen worden. 

Das baieriſche Miniſterium des Innern hat bekanntlich einen 
Geſetzentwurf über mehrere Abänderungen des Heimaths- und 
Verehelichungsgeſetzes ausgearbeitet. Der Geſetzentwurf wird dem 
Landtag ſofort bei ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden. Anfäng⸗ 
lich hatte die Regierung beabſichtigt, lediglich die Frage der Heimaths⸗ 
berechtigung der in den Reichslanden garniſonirenden Offiziere und 
der Notare, welche vielfach in der Praxis zu Schwierigkeiten führte, 
zu regeln. Darnach ſollen die Offiziere ihre letzie baleriſche Garniſon 
als Heimath erhalten, die Notare als Staatsdiener betrachtet werden 
und deshalb ihre Heimath in ihrem Amtsſitze haben. Betreffend 
die Giltigkeit der ohne diſtrictspolizeiliches Zeugniß eingegangenen 
Ehen wollte die Regierung die Initiative des Landtages erwarten. 
Der Fall Gradl und die ſich daran anſchließende Debatte in der 
Oeffentlichkeit haben aber die Veranlaſſung gegeben, auch dieſen 
Punkt in den Entwurf aufzunehmen. Der Geſetzentwurf enthält 
nach den „Neueſt. Nachr.“ auch eine Beſtimmung, welche die viel- 
fach erörterten Folgen beſeitigt, die aus ſolchen bereits ge: 
ſchloſſenen Ehen oder bis zum Tage der geſetzlichen Einführung 
der neuen Beſtimmungen noch einzugehenden Ehen gezogen werden 
könnten. Die Staatsregierung hat hier den bei der Lage der Dinge 
einzig möglichen, praktiſchen Ausweg gewählt, einen Paragraphen in 
das Geſetz aufzunehmen, welcher die Wohlthat der rückwirkenden 
Kraft enthalten ſoll, ſodaß alſo die ſämmtlichen in Frage ſtehenden 
Ehen als ſolche zu betrachten ſind, wie ſie unter der Herrſchaft der 
neuen Beſtimmungen geſchloſſen werden müſſen. 

[Profeſſor Dr. v. Helmholtz] hat an den Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Potsdam folgendes Dankſchreiben gerichtet: 5 

Hochgeehrte Herren! Ich ſage ihnen meinen tiefgefühlten Dank für die 
Ehre, die Sie mir angethan baben, indem Sie mich bei Gelegenheit 
meines ſiebzigſten Geburtstages zum Ehrenbürger meiner Vaterſtadt er⸗ 


A ae WERE. €] 


wählt haben. Ich habe in Potsdam eine glückliche Jugend verlebt, dabei] — Es erſcheint als Zeuge der Banguier Max Abel: Ich war nicht] ſeien. Auch beſtreite er, daß Director Weill zu ihm gefagt: er folle mit 


die landſchaftlichen Schönheiten ſeiner Umgebung im reichſten Maße ge⸗ 
noſſen und geliebt und kehre auch jetzt noch manches Mal gern dahin 
zurück, um die alten Eindrücke wieder zu beleben. Auch glaube ich, daß 
dieſer fröhliche und erquickende Verkehr mit der Natur, den die Um⸗ 
gebungen Potsdams dem Knaben und Jünglinge erlaubten, von ent⸗ 
ſcheidendem und günſtigſtem Einfluſſe für die Neigungen und Beſtrebungen 
des Mannes en iſt. Ich Habe alfo ganz beſonderen Grund, Ihnen 
dankbar und darüber erfreut zu ſein, daß Sie durch die auf mich über⸗ 
tragene Ehre das alte Band, welches mich mit meiner Baterſtadt ver: 
bindet, wieder enger geknüpft und ihm einen ſichtbaren Ausdruck gegeben 
haben. Ihr ſehr ergebener Mitbürger 
IE H. v. Helmholtz. 
[Proceß Merten] Ueber die Verhandlung gegen den Redacteur 
und Verleger der „Allg. Börſen⸗Zeitung“ Merten, welche am Sonnabend 
ſtattfand, entnehmen wir Berliner Blättern Folgendes: Den Vorſitz des 
Gerichtshofes führte Landgerichtsratb Voigt, die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Staatsanwalt Stachow. Die Vertheidigung führte Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Friedmann. Der Angeklagte bemerkte auf Befragen des Vorſitzenden: 
Hollander, babe wohl die „Allgem. Börſen⸗Ztg.“ gegründet, dieſer ſei aber 
ſchon 1883 außer Landes gegangen, während er (Angeklagter) erſt im 
Januar 1887 den Verlag und die Redaction dieſer Zeitung übernommen 
Zope. Der Nachfolger Hollanders ſei ein Mann, Namens Louis Löwinſohn, 
Bent Er habe vor dem Januar 1887 zu der „Allg. Börſen⸗Zeitung“ 
einerlei Beziehungen gehabt. Er habe nicht alle Artikel der Zeitung vor 
dem Druck geleſen, da er dazu gar keine Zeit hatte. Er betreibe noch 
außerdem ein Bankgeſchäft und ſei deshalb genöthigt, täglich von 12 bis 
3 Uhr Mittags auf der Börſe zu ſein. Er habe theils perſönlich die 
Artikel für ſeine Zeitung geſchrieben, theils die Artikel eingeſchickt erhalten, 
die er bisweilen unverändert aufnahm, bisweilen auch umſchrieb. Er habe 
durch Commiſſionsgeſchäfte, d. h. alſo durch Kauf und Verkauf von Werth⸗ 
papieren für ſeine Kunden eine Einnahme von 50 bis 60 000 M. jäbrlich 
gehabt. Als im Februar 1889 die Generalverſammlung des Berliner 
Spediteur⸗Vereins, Actiengeſellſchaft, jtattfand, habe er für eigene Rechnung 
für 58 000 M. Aetien von dieſer Geſellſchaft. beſeſſen. — Es werden als⸗ 
dann mehrere Artikel aus der „Allg. Börſen⸗Ztg.“ verleſen, in denen der 
Ankauf von Actien des Berliner Spediteur⸗Vereins als ſehi vortheilhaft 
empfohlen wurde. — Der Angeklagte giebt zu, daß er dieſe Artikel ſelbſt 
geſchrieben und auch, daß er gleich darauf zu dem Director Wieland auf 
der Börſe geſagt: „Herr Director, ich muß Sie angreifen.“ Dieſe An⸗ 
griffe wollte er zunächſt in der für den 20. Februar 1889 anberaumten 
Generalverſammlung machen. Er ſei nämlich bis dahin der Meinung ge⸗ 
weſen, es handle ſich in der e um die Ausgabe neuer 
Stammactien, während er aus der Tagesordnung der Generalverſammlung 
erſah, daß die Ausgabe von Prioritätsactien beabſichtigt wurde. Außerdem ſei 
ihm bis dahin berichtet worden, daß die Dividende 7½ pCt. betragen werde, 
er hätte aber inzwiſchen erfahren, daß die Dividende bedeutend niedriger 
ausfallen werde; in Wahrheit habe dieſelbe auch nur 4½ pCt. betragen. 
Der Angeklagte bemerkte im Weiteren: Infolge, feiner Bemerkungen in 
der „Allg. Börſ.⸗Ztg.“, daß die Actien des Berliner Spediteur = Vereins 
7½ pCt. Dividende geben würden u. ſ. w., zogen die Actien im Courſe 
ganz bedeutend an. Dies veranlaßte die Mitglieder des Aufſichtsrathes 
und einige Mitglieder des Directoriums, die Actien zu „ren“. Dieſe 
wußten ſehr wohl, daß der Beſchluß: Prioritäts⸗Actien auszugeben, ein 
rapides Sinken der Skamm⸗Actien zur Folge haben würde. Dies fei 
auch geſchehen. Er habe deshalb verſucht, eine außerordentliche General⸗ 
Verſammlung einzuberufen, um den Beſchluß der General⸗Verſammlung 
rückgängig zu machen. Dieſer Verſuch ſei ihm aber mißglückt. Einige Zeit 
darauf ſei er auf der Börſe dem Vorſitzenden des Aufſichtsrathes, Banquier 
Abel, vorgeſtellt worden. Dieſer habe ihn erſucht, ſeine Angriffe gegen 
die Geſellſchaft einzuſtellen. Er habe ſich dazu bereit erklärt, wenn er für 
ſeine Verluſte entſchädigt würde. Er hatte einen Coursverluſt von 4500 M. 
— Vorſ.: Gleich Ihnen waren doch noch eine ganze Reihe anderer Leute 
geſchädigt? — Angekl.: Ich habe aber die Actien auf perſönliche Em⸗ 
pfehlung des Directors Wieland gekauft. — Vorſ.: Sie ſollen eine Ent⸗ 
ſchädigung gefordert haben? — Angekl.: Das iſt nicht wahr, ich habe 
überhaupt keine Forderung geſtellt. — Nachdem der Angeklagte die Be⸗ 
anntſchaft des Banquiers Abel gemacht und 2500 M. Entſchädigung erhalten, 
hat er in feiner Zeitung den Ankauf der Prioritäten den Stamm⸗Actionäxren 
empfohlen. — Der Angeklagte bemerkte hierüber: Er habe den betreffenden 
Artikel geſchrieben, da der Bezug der Prioritäts⸗Actien die einzige Mög ichkeit 
bot, den Verluſt, der auf den Stammactien Tag, zu vermindern. Er babe 
ſelbſt für eigene Rechnung das Bezugsrecht auf die Prioritäts⸗Actien ausgeübt. 


* 


Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 20. September: 
„Tannhäuſer.“ 
a Die diesjährigen Bayreuther Tannhäuſer⸗Aufführungen haben, wie 
man ſelbſt in Berichten eingefleiſchter Wagnerianer zwiſchen den Zeilen 
leſen kann, nicht den Erfolg gehabt, den man erhofft hatte, aber fie 
haben — und das iſt ungleich höher zu ſchätzen — zum Nachdenken 
über den Schlendrian angeregt, unter dem die bisherigen Tannhäufer: 
Vorſtellungen allerorten gelitten haben. Die Capellmeiſter, welche die 
Bayreuther Campagne als Combattanten mitgemacht und aufmerkſam 
zugehört haben, ſind Manches gewahr geworden, was anders auf⸗ 
zufaſſen iſt, als man bisher glaubte, und werden nicht umhin können, 
ihre dort gemachten Erfahrungen für ihren eigenen Wirkungs⸗ 
kreis zu verwerthen. Auch Herr Capellmeiſter Röhr hat, wie die 
Tannhäuſer⸗Aufführung am Sonntag deutlich zeigte, in Bayreuth 
Manches hinzugelernt und ſeine Directionsweiſe darnach eingerichtet. 
Die Frage, ob es gut geweſen iſt, in Allem und Jedem ſich ſclaviſch 
an die Bayreuther Vorſchriften anzuklammern, mag vorläufig un⸗ 
erledigt bleiben. Halten wir uns an das, was unter allen Umſtänden 
als Verbeſſerung und Fortſchritt angeſehen werden muß. Es iſt in 
früheren Beſprechungen häufig darauf hingewieſen worden, daß einzelne 
Muſikſtücke in un verantwortlicher Weiſe gekürzt wurden und Dinge in 
Wegfall kamen, die als unumgänglich nothwendig bezeichnet werden 
mußten. In dieſer Hinſicht war am Sonntage eine erfreuliche 
Beſſerung zu conſtatiren. Manche wichtige Stelle, die uns bisher 
conſequent vorenthalten worden war, kam zum Vorſchein, und ſelbſt ſolche 
Einzelheiten, gegen welche Herr Rohr ſich noch in der vorhergehenden 
Saiſon hartnäckig geſträubt hatte, waren wieder in Gnaden auf: 
genommen worden, und zwar nicht zum Schaden des Ganzen. In 
der Venusbergſcene war die ſonſt ſtets geſtrichene zweite Strophe des 
Tannhäuſerliedes nebſt den Erwiderungen der Venus wieder hergeſtellt 
worden; das bisher arg verſtümmelte Finale (Septett) des erſten Actes war 
in ſeine urſprünglichen Rechte eingeſetzt worden; in der Einleitung zum 
zweiten Acte waren die im vorigen Jahre abhanden gekommenen kecken 
Geigentriolen — eine kleine aber zum Verſtändniß des Satzes unerläßliche 
Stelle — reſtituirt worden; das Gebet der Eliſabeth im dritten Acte, 
welches früher nur als Torſo erſchien, war diesmal in ſeiner ganzen 
Ausdehnung zu hören u. ſ. w. Auch in Einzelheiten war ein feineres 
Ausfeilen und ein intimeres Eingehen allenthalben bemerkbar. Es 
iſt natürlich nicht möglich, alle dynamischen und rhythmiſchen Ver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen ſonſt und jetzt detaillirt aufzuzählen; es wird 
genügen, auf beſonders Prägnantes hinzuweiſen. Da iſt z. B. im 
dritten Acte, als Tannhäuser auftritt, nach den vier Tönen der ge⸗ 
ſtopften Hörner eine den Streichinſtrumenten zugetheilte chromatiſche 
Sechzehntelfigur — das Motiv des Fluches hat man fie getauft — 
die unaufhörlich wiederkeht. Sie wurde früher ziemlich leichthin abgethan und 
hinterließ keinen nennenswerthen Eindruck, während ſie diesmal durch 
das bedächtige Auseinanderhalten der vier erſten Töne und die abge: 
ſouderte Hinſtellung des Schlußtones anfangs zwar befremdend, ſpäter 
aber deſto eindringlicher wirkte. Aehnliche charakteriſtiſch herausgear⸗ 
Weitete Stellen ließen ſich noch eine ſtattliche Anzahl anführen. Das 
Tempo des Einzugsmarſches war diesmal leider wieder ſo überhaſtet, 
daß der Chor nicht mit fort konnte und wiederholt bedenklich ins 
Schwanken gerieth. Es iſt moglich, daß auch hierfür Bayreuth für 


Aufſichtsraths⸗Mitglied der Geſellſchaft, ſondern Hatte nur zur 5 die 
Ausgabe der Prioritätsactien übernommen. Ich war Großactionär und 
hatte deshalb ein Intereſſe, die Geſellſchaft, die ſich eines * uten 
Rufes erfreute, vor Angriffen zu ſchützen. Ich ließ mir daher den Ange⸗ 
klagten auf der Börſe vorſtellen und erſuchte ihn, doch ſeine Angriffe ein⸗ 
zuſtellen. Der Angeklagte antwortete: Ich habe große Verluſte am Courſe 
und durch Einberufung der Generalperſammlung gehabt; wenn ich dieſe 
Verluſte erſetzt erhalte, dann habe ich kein Intereſſe, die Angriffe fortzu⸗ 
ſetzen. Da ſich auf der Börſe derartige Dinge nicht erledigen laſſen, ſo 
verabredeten wir, uns am Abend im Reſtaurant Dreſſel Unter den 
Linden zu treffen. Dort ſagte mir der Angeklagte: er habe einen 
Verluſt von etwa 5000 Mark gehabt. Ich babe dem Angeklagten 
2500 Mark gegeben und ihn erſucht, ſeine Angriffe acht die Ge⸗ 
ſellſchaft einzuſtellen. Merten griff die Verwaltung nicht mehr an, 
ſondern empfahl im Gegentheil den Ankauf der Prioritäts⸗Actien. 
— Der folgende Zeuge, Director des Berliner Spediteur⸗Vereins, 
Actien⸗Geſellſchaft, Wieland, bekundet: Er habe den Angeklagten 
vor der Generalverſammlung, am 20. Februar 1889, gar nicht gekannt, 
ihm alſo auch nicht mitgetheilt, daß die Dividende 7½ pCt. betragen 
würde. Der Angeklagte ſei in der Generalverſammlung am 20. Februar 
1889 zu ihm gekommen und habe ihm geſagt: er müſſe ihn angreifen. — 
Fabrikbeſitzer Philipp: Er ſei der Meinung, daß der a zur Zeit, 
als er die Angriffe gegen die Verwaltung des Berliner Spediteurvereins 
machte, noch gar nicht wiſſen konnte, ob dieſe Angriffe auf Wahrheit be⸗ 
ruhen. Nachträglich haben ſich die Angriffe des Angeklagten allerdings 
als der Wahrheit entſprechend herausgeſtellt. — Verteidiger Rechtsanwalt 
Dr. Friedmann: Eine Geſellſchaft, die 7½ pCt. Dividende zahlen kann, 
beſchließt nicht die Ausgabe von Prioritäten, um ein in der Ueberſtürzung 
gekauftes Haus zu bezahlen. Als nun die Direction die Ausgabe von 
Prioritäten vorſchlug, da ſtand es ſofort für jeden Börſianer feſt, daß die 
Dividende nicht 7½ pCt., ſondern eine bedeutend niedrigere ſein werde. 
Es wurde alsdann zur Erörterung des zweiten Anklagepunktes. 
die Artikel über die Actien⸗Geſellſchaft Tivoli⸗Brauerei betreffend, über⸗ 
gegangen. Nach Verleſung der verſchiedenen Artikel bemerkte der An: 
geklagte auf Befragen des Vorſitzenden: Bankier Treuberz habe ihm 
den Director der Tivoli⸗Brauerei⸗Geſellſchaft, Scheffel, vorgeſtellt. Dieſer 
habe ihm ein längeres Schriftſtück überbracht, aus dem zu erſehen ſei, daß 
er (Angeklagter) betreffs eines behaupteten Punktes im Unrecht ſei. Im 
übrigen habe ihm Scheffel erklärt, daß die ganze Schuld am Aufſichts⸗ 
Ratb liege. Er habe dem Scheffel 3 — ihm auf Grund des 
§ 11 des Preßgeſezes eine Berichtigung einzuſenden. Dies habe aber Scheffel 
nicht gethan, er habe ihm nur einmal die Statuten, niemals aber Geld 
0 1 Einige Zeit darauf ſei der Stadtverordnete Moſes, der zur Zeit 
ufſichtsraths⸗Mitglied der Brauerei⸗Geſellſchaft Tivoli war, 1 
Moſes habe zu ihm geſagt: er könne die Wirthſ 

irectorium nicht mehr mitanfehen, zumal er ſelbſt einen großen 
Actienbeſitz habe und befürchte, die Actien könnten durch dieſe Miß⸗ 
wirthſchaft entwerthet werden. Aus dieſem Anlaß habe ihn Moſes er⸗ 
ſucht, eine Anzahl Artikel gegen das Directorium aufzunehmen. Er habe 
Herrn Moſes auf den Inſeratentheil ſeiner Zeitung verwieſen; letzterer 
habe ihm aber 1200 M. verſprochen, wenn er die angekündigten Artikel 
in den redactionellen Theil aufnehme. Er ſei dieſem Verlangen auch 
ſchließlich nachgekommen und habe auch von Moſes die 1200 M. erhalten. 
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i] Diefe Entſchädigung ſei für feine ſchriftſtelleriſche Thätigkeit geweſen. — 


Der Vorſitzende machte den Vorſchlag, zunächſt den Stadtv. Moſes als 
Zeugen zu vernehmen; der Vertheidiger bemerkte jedoch, daß der Stadt⸗ 
verordnete Moſes bereits vor längerer Zeit geſtorben ſei. 

Zeuge Director Scheffel ſagt, er habe zunächſt aus Anlaß der An⸗ 
griffe auf mehrere Exemplare der „Allg. Börſen⸗Zeitung“ abonnirt. Da 
dies aber nichts half, ſo habe er ſich den Angeklagten von dem Banquier 
Treuberz vorſtellen laſſen. Er babe den Angeklagten aufgefordert, jeine 
Angriffe zu unterlaſſen; der Angeklagte habe dies auch zugeſagt und um 
Ueberſendung der Statuten der Geſellſchaft gebeten. Er habe am folgenden 
Tage dem Angeklagten mit ſeinem Sohne die Statuten in einem Couvert 
überſandt und in dieſes Couvert 1200 M. hinein gethan. Von dieſer Zeit 
baben die Angriffe aufgehört. Von irgend einer Geldzahlung ſei allerdings 
am Abend vorher keine Rede geweſen. — Der Angeklagte behauptete auf 
Befragen des Vorſitzenden wiederholt: er habe von Scheffel kein Geld erhalten. 
—— cur die Erörterung des dritten Punktes, die deutſche Genoſſenſchafts⸗ 
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geflagte a ag ede, 
ihm perſönlich die Inſerate von dem Director Weill übergeben worden 
Herrn Röhr ausſchlaggebend geweſen iſt; ſobald unſer Chor die 
erforderliche Lebendigkeit und Accommodationsfähigkeit beſitzen wird, 
will ich dagegen nicht den mindeſten Einwand erheben, ſo lange dies 
aber nicht der Fall iſt, halte ich es nicht für angemeſſen, die Choriſten 
aufs Glatteis zu führen. 

Die Bayreuther Einwirkungen haben natürlich nur da Platz 
greifen können, wo die Pariſer Bearbeitung ſich mit der älteren 
Faſſung deckte. Daß die Pariſer Bearbeitung in abſehbarer Zeit 
allgemein eingeführt werden ſollte, iſt nicht anzunehmen. Es iſt auch 
nicht zu wünſchen. Diejenigen, die auf des Meiſters Worte zu 
ſchwören gewohnt find, behaupten allerdings, Wagner habe in der 
Pariſer Bearbeitung ſeinem Tannhäuſer eine endgiltige Faſſung gegeben, 
die unter allen Umſtänden als eine bewußte Aeußerung ſeines künſtleriſchen 
Willens zu reſpectiren ſei. In Wirklichkeit verhält ſich die Sache aber an⸗ 
ders. Die Pariſer Bearbeitung, deren weſentlichſte Aenderung in der Er⸗ 
weiterung der choreographiſchen Scenen des erſten Actes beſteht, iſt ein Com: 
promiß, zu dem ſich Wagner entſchloß, um ſeinem Werke wenigſtens die 
Möglichkeit einer freundlichen Aufnahme zu ſichern. Gerade der Styl 
dieſer Scene paßt zu dem urſprünglichen Tannhäuſer ganz und gar 
nicht. Aber ohne ein glänzendes Ballet ging es in der großen Oper 
zu Paris nun einmal nicht, und da ein ſolches im zweiten Acte, wo 
man es der Tradition nach verlangte, aus künſtleriſchen Gründen un⸗ 
möglich war, verſuchte man, es im erſten Ute unterzubringen. 
Die Mühe war umſonſt geweſen, und Wagner, der ſich ganz gegen 
feine ſonſtige Gewohnheit zu dieſer Conceſſion hatte verleiten laſſen, 
zog keinen Vortheil daraus. Aehnlich war es Gluck etwa ein Jahr⸗ 
hundert vorher gegangen. Auch er hatte, um den Franzoſen einen 
Gefallen zu erweiſen, ſeinen Orpheus umcomponirt. Die Nachwelt iſt 
über die Pariſer Bearbeitung raſch zur Tagesordnung übergegangen, 
und wenn heut zu Tage Glucks Orpheus wieder herovorgeſucht wird, 
greift man nicht zur Pariſer Bearbeitung, ſondern zu der in Wien 
entſtandenen Originalpartitur. — Ebenſo wird es vermuthlich mit 
Wagners Tannhäuſer gehen, und die Ouverture, welche, wie die An⸗ 
hänger des Pariſer Tannhäuſers behaupten, „nur noch als ebenſo 
glänzendes wie ergreifendes Coneertſtück angeſehen werden muß,“ wird 
noch lange in ihrer Integrität auf unſerer Bühne zu hören fein. 

Die Aufführung am Sonntage kann als eine im Weſentlichen 
zufriedenſtellende bezeichnet werden. Herr Hanſchmann, der Ver⸗ 
treter der Titelrolle, war leider von ſeiner Heiſerkeit noch nicht jo 
weit hergeſtellt, daß er ſeiner Aufgabe hätte voll und ganz gerecht 
werden können. Die Regie hätte unter dieſen Umſtänden die Ver⸗ 
pflichtung gehabt, den Sänger wenigſtens beim Publikum zu ent⸗ 
ſchuldigen. Es läßt ſich nicht läugnen, daß in Folge der Indispoſition 
des Sängers einzelne und nach dazu äußerſt wichtige Stellen, wie 
z. B. im erſten Acte „Wie ſchwer drückt mich der Sünde Laſt“ und 
im zweiten „Zum Heil der Sündigen zu führen“ u. ſ. w., vollſtändig 
mißlangen, aber ſoviel konnte man doch gewahren, daß Herr Hanſch⸗ 
mann der Rolle geſanglich und ſchauſpieleriſch gewachſen iſt. In ein⸗ 
zelnen Momenten rang ſich die Stimme „allerdings nicht ohne 
gewaltſame Anſtrengung, zu großem und markantem Ausdruck durch 
und ließ wenigſtens ahnen, was ſie bei vollſtändiger Freiheit von 
ſtoͤrenden Einflüſſen zu leiſten im Stande jet. Als vorzüglich gelungen 
iſt die Antheilnahme Tannhäuſers am Sängerkampf zu bezeichnen; 
hier trat nicht nur eine logiſche Entwickelung und conſequente Steige⸗ 
rung zu Tage, ſondern auch eine ungemeine Feinfühligkeit in decla⸗ 


wenn durch 
theil wegen 


feinen Schimpfereien äufbören. — Director Weill, der alsdann als Zeuge er⸗ 
ſchien, bekundete: Die „Allg. B.⸗Ztg.“ habe längere Zeit von der Geſellſchaft 
keine Inſerate erhalten. Ob er, als er die Inſerate der erwähnten Zeitung 
wieder zuwandte, geſagt: er hoffe, daß jetzt die Schimpfereien aufhören werden, 
erinnere er ſich nicht mehr. Er wiſſe auch nicht, ob von dieſem Zeitpunkt 
ab die Schimpfereien aufgehört haben, da er auf die Zeitung nicht abonnirt 
war, ſondern di nur hin und wieder zugeſchickt erhalten habe. Den 
Angeklagten kenne er nicht perſönlich, er habe auch niemals mit dieſem in 
irgend einer Sache unterhandelt. Er habe überhaupt den Angriffen 
keinerlei Bedeutung act: er fei aber von dem Vorſchußverein Hers⸗ 
feld, mit dem er geſchäftliche Verbindung unterhalte, aufgefordert worden, 
gegen dieſe Angriffe, die, wie ihm berichtet worden, in der Provinz einen 
8 en machten, vorzugehen. Die Beweisaufnahme wurde 
anach geſchloſſen. a 
Staatsanwalt Stachaw hielt die Anklage in vollem Umfange aufrecht 
und bemerkte: Was das Strafmaß anlangt, ſo iſt einerſeits in Erwägung 
zu ziehen, daß der Angeklagte noch unbeſtraft ift, andererſeits aber iſt zu 
erwägen, daß der Angeklagte in recht frivoler Weiſe gebandelt, indem er 
durch ſeine Artikel eine Anzahl Leute, die ihre Erſparniſſe in Börſenpapieren 
angelegt, um ihr Bischen Hab und Gut gebracht hat. Er beantrage wegen 
der vollendeten Ervreſſung je 2 Jahre, wegen der verſuchten Erpreſſung 
1 Jahr, mithin eine Geſammtſtrafe von 5 Jahren Gefängniß und dem Ange⸗ 
klagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren abzuerkennen. 
— Bertheidiger Dr. Fritz Friedmann bemerkte: Er müſſe zunächſt den 
letzten Ausfuhrungen des Staatsanwalts entgegentreten. Der Angeklagte 
babe im Gegentheil durch feine Artikel eine Anzahl Leute vor Verluſten 
geſchützt. Der Vertheidiger beantragte in allen Punkten die Freiſprechung. 
Der Gerichtshof erkannte nach ſehr langer Berathung auf 
Schuldig wegen zwei vollendeter und eines verſuchten Expreſſungsfalles 
und zwar in dem Falle des Spediteur⸗Vereins und in dem Falle 
Scheffel und wegen verſuchter Erpreſſung in dem Falle Paeſch und ver⸗ 
urtheilte den Angeklagten zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. Der Vorſitzende, Land⸗Gerichts⸗Rath Voigt, bemerkte in der 
Urlbeilsmatibirun : Der Gerichtshof habe die Ueberzeugung gewonnen, 
daß es dem Angeklagten in allen drei auf | erkannten Fällen darau 
angekommen iſt, Geld zu erpreſſen. In dem Fall Weill hat der Gerichts⸗ 
hof dagegen auf nichtſchuldig erkannt, da nicht anzunehmen ift, daß es 
dem Angeklagten darauf ankam, Annoncen zu erhalten. Der Gerichtshof 
hat Angeſichts der geſammten Thatbeſtände wie geſchehen erkannt, da⸗ 
gegen es nicht für angezeigt gehalten, dem Angeklägten die bürgerlichen 
Ehrenrechte eee 1 N öleiſcem Gebiete 6 z 
eleidigungsklage.] Auf politiſchem Gebiete bewegte ſich eine 
Pele e e bsklage. welche am Donnerstag die erſte Strafkammer 
am br een beſchäftigte. Der Töpfergeſelle Paul in Velten hatte 
in einer Verſammlung des dortigen Fachvereins der Töpfer am 2. Novem⸗ 
ber 1890 öffentlich geäußert: „Verkehrt nicht bei dem Gaſtwirth Gericke, 
denn dieſer hat in der Anklageſache gegen unſeren Genoſſen Günther einen 
Meineid geleiſtet!“ Gericke erbielt von dieſer Aeußerung Kenntniß und 
ſtrengte gegen Paul die Privatklage an, die vor dem Spandauer Schöffen⸗ 
Be ur Verhandlung kam. Hier verſuchte der Beklagte den Beweis 
er Wahrheit zu führen. Der falſche Eid ſollte in folgendem Vorgange 
liegen; Eines Morgens wurden in den Straßen und Häuſern Veltens 
Flugblätter gefunden, welche dem Amtsvorſteher Gieſe den Vorwurf 
machten, auf Grund einer falſchen Auslegung des $ 18 des Socialiſten⸗ 
Geſetzes den Wirthen mit Conceſſionsentziebung gedroht zu 0 „wenn 
fie ihre Locale zu ſocialiſtiſchen oder fonftigen agitatoriſchen Verſamm⸗ 
lungen hergeben würden. Auf Antrag des Amtsvorſtehers Gieſe wurde 
der Töpfer Güntber, der ſich als Verfaſſer des Flugblattes be⸗ 
wegen öffentlicher Beleidigung unter Anklage geſtellt. Er 
berief ſich auf das Zeugniß des Gaſtwirtbs Gericke, da dieſer 
aber eidlich in Abrede ſtellte, daß ihm der Amtsvorſteher in dieſer oder 
äbnlicher Weiſe gedrobt babe, wurde Günther verurtheilt. Der geſammte 
Vorſtand des Fachvereins war nun der Anſicht geweſen, daß dieſer Eid 
falſch war, und dieſer Anſicht hatte Paul in der Verſammlung Ausdruck 
er In der Privatklageſache Gericke contra Paul wurde diefer Ans 
d 


icht ebenfalls eidlicher Ausdruck gegeben, der vorſitzende Richter motivirte 
ie Verurtheilung des Beklagten zu 120 Mark Geldſtrafe oder 40 Tagen 
Gefängniß mit der Behauptung, daß der Beweis dafür, daß jemand einen 
Meineid geleiſtet babe, erſt dann als erbracht angefeben werden könne, 


urgerichtliches E. 0 es Urs 
eineides ergangen je Dieſe Motipirung focht der Vers 


theidiger des Paul, Rechtsanwalt Morris, in der Berufungsinſtanz ener⸗ 


matoriſcher Hinſicht; rauſchenden Beifall fanden und verdienten die 
Replik auf den Geſang Biterolfs und die letzte Strophe des Venus⸗ 
bergliedes. Auch die Erzählung des letzten Actes verdient, wenn man 
von der durch die Verhältniſſe gebotenen Forcirung der Stimme ab» 
ſieht, warmes Lob. Ueber Herrn Hanſchmanns ſtimmliche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit läßt ſich nach der einen unter erſchwerenden Umſtänden 
geſungenen Rolle kein erſchöpfendes Urtheil fällen; zu wünſchen iſt, daß 
der Sänger erſt nach vollſtändiger Hebung feiner Indispoſition wieder 
auflritt. 


Die Rolle der Eliſabeth iſt für Sängerinnen, die über einen 
Ueberſchuß von Temperament verfügen, eine ſchwere Aufgabe. Fräu⸗ 
lein Brajn ins Individualität wird da, wo es ſich um die Dar⸗ 
ſtellung entſagungsvollen Seelenlebens handelt, ſich nicht ſo wohl 
fühlen, wie auf dem Gebiete der nach außen hin ſich kräftig be⸗ 
thätigenden Leidenſchaftlichkeit. Ihre Auffaſſung der Eliſabeth ſtand 
noch immer hoch über dem Niveau, auf welchem ſich die Mehrzahl der 
Darſtellerinnen zu bewegen pflegen, aber fie reichte doch nicht an das 
heran, was wir nach ihrer Recha zu erwarten berechtigt waren. Als 
die beſten Momente der Darſtellung ſind zu verzeichnen der Mittelſatz 
des Duetts mit Tannhäuſer, das ſtumme Spiel während des Sängers 
kampfes und das Gebet des dritten Actes. Bezüglich der Ausſprache 
wird Frl. Brajnin es ſich angelegen ſein laſſen müſſen, die Ziſchlaute 
mit ganz beſonderer Vorſicht zu behandeln. 


In der Kritik über die erſte diesjährige Opernvorſtellung betonte 
ich die Nothwendigkeit eines tüchtigen Baritons für unſere Bühne. 
Herr Strakoſch, der offenbar für das ſeit langer Zeit verwaifte 
Fach beſtimmt iſt, ſchien in den beiden erſten Acten zeigen 
zu wollen, daß er der Mann ſei, den wir brauchen. Anders 
kann ich mir die Tonverſchwendung nicht erklären, die ſich Herr 
Strakoſch zu ſeinem eigenen Nachtheile zu Schulden kommen ließ. 
Wenn z. B. Wolfram von Eſchenbach den Landgrafen bittet, ihm zu er⸗ 
lauben, daß er Tannhäuser fein Glück verkünde, fo kann dies doch 
nicht in ſchroſſem Commandotone geſchehen, und ebenſowenig verträgt 
die darauf folgende Erzählung den fortwährenden Gebrauch der vollen 
Stimme. Die übermäßige Anſtrengung hatte häufig zur Folge, daß 
einzelne Töne ins Wanken geriethen und dem Tremoliren ſich bedenk⸗ 
lich näherten. Daß Herr Strakoſch gar nicht nothig hat, ſich durch 
Forciren der Stimme bemerklich zu machen, zeigte ſich an den Iprifchen 
Stellen der Rolle. Sowohl in den beiden Stücken Wolframs im 
Sängerkampf, wie im Lied an den Abendſtenn, erwies ſich Herr Strakoſch 
als ein wohlgebildeter, geſchmackvoller Sänger, der über recht bes 
trächtliche Mittel verfügt und dem wir nur wünſchen, daß er die 


Auswüchſe der Frankfurter Schule, aus der er, nach der fremdarligen 


Aussprache dunkler Vocale zu ſchließen, hervorgegangen iſt, recht bald 
von ſich werfen möge. Den Vortrag des Abendſternliedes hätte man 
als eine Muſterleiſtung bezeichnen können, wenn der Sänger om 
Schluſſe achtſamer auf die Schönheit der Tonbildung geweſen wäre. 
Daß es nicht paſſend iſt, Jemandem, den man anſingt, alſo im vor⸗ 
liegenden Falle dem Abendſtern, beharrlich den Rücken zuzukehren, 
mag nebenbei erwähnt werden. Das ſeltſame Stück, welches klar 
und deutlich zeigt, in wie geringem Grade Wagner Melodiker geweſen 
iſt, hat in neueſter Zeit einen begeiſterten Wagnerſchriftſteller zu einer 
hoͤchſt merkwürdigen Erklärung veranlaßt. „Es iſt gewiſſermaßen ein 
lyriſches Sopha, dieſes Lied an den Abendſtern, auf welchem die 


an folgender Vorgang au Grunde. 


Bewirthſchaftung ſehr ſchwierig war. Dr. 


1 
inke Schläfe und feuerte auf ſich, ehe der Briefträger Sn en un gericht von Rorb-Eondon Tom bie Mage des Soel 


giſch an, das Befinden über den Werth eines Wahrhelisbeweiſes ſtehe un: 
abhängig von einer bereits ergangenen oder nicht ergangenen Verurtheilung 
im Ermeſſen des erkennenden Gerichtshofes. Dieſer Re meidet ae 
ſchloß ſich auch die Strafkammer 55 und ſo wurde ein erneuter Wahr⸗ 
beitsbeweis entgegengenommen. Reſultat war, daß die Strafkammer 
zu der Ueberzeugung gelangte, dab rn zu Gericke unter feinem Eide 
poſitiv die Unwahrbeit gefagt habe. Der Beklagte Paul wurde deshalb 
von Strafe und Koſten freigeſprochen und dem Kläger wurden die 
Koſten beider Inſtanzen m. et 
Nachtrag zum Proceß Wehr. ie Verhandlung der Anklage⸗ 
Aal gegen Pad früheren Landesdirector der Provinz Weſtpreußen Dr. Wehr 
und Gem, welche in den Tagen vom 17. bis 19. November v. J. die 
Strafkammer beſchäftigte, endigte bekanntlich damit, daß Dr.? Wehr wegen 
Beihilfe zur Untreue und Unterſchlagung und paſſiver Beſtechung in ſechs 
Fällen zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt wurde, wovon . der 
größte Theil durch die Unterſuchungshaft verbüßt iſt. Dies Urtheil iſt 
durch das Rechtsmittel der Repiſion angefochten und die Sache ſchwebt 
noch beim Reichsgericht. Es konnte bei der Verhandlung im November 
v. J. aber nicht die Anklage in vollem Umfange erledigt werden, ſondern 
es mußte ein Abſchnitt derſelben ausgeſchieden und einer ſpäteren, beſon⸗ 
deren Verhandlung wee werden, weil die hierbei in Betracht kom⸗ 
menden Zeugen von der Verpflichtung zum Erſcheinen in dem Termin 
hatten entbunden werden müſſen. Zur Verhandlung über dieſen Theil 
der Anklage ſtand nun am Sonnabend ein fernerer Termin vor der 
Strafkammer des Landgerichts in Danzig an. Dr. Wehr, der hierbei 
allein betbeiligt iſt, wird beſchuldigt, durch er ſelbſtſtändige Handlungen 
am 12. October 1886 zu Danzig das Vermögen des Bankiers Greßler in 
Berlin, am 25. November 1886 das Vermögen des Kaufmanns Albert 
Siewert aus Danzig, am 1. December 1886 das Vermögen des Juſtizraths 
Holder⸗Egger in der Abſicht, ſich rechtswidrige Vermögensvortheile zu 
verſchaffen, dadurch geſchädigt zu haben, daß er Thatſachen unterdrückte 
und Irrthum erweckte. Der Anklage liegt, wie die „Danz. Ztg.“ be⸗ 
Als die Eiſenbahn Wangerin⸗ 
Konitz bis nach Laskowitz weiter geführt wurde, hatten die betreffenden 
Kreiſe die Verpflichtung übernommen, den zum Eiſenbahnbau erforder⸗ 
lichen Grund und Boden unentgeltlich herzugeben. Die Bahnlinie 
ging durch das damals noch dem Angeklagten 7 Rittergut Paglau 
im Konitzer Kreiſe und trennte daſſelbe in zwei Theile, deren gemeinſame 
Wehr verlangte eine Ent⸗ 
ſchädigung in der Höhe von 145 324,9 Mark, und als ſich der Kreis 
weigerte, dieſe Summe zu zahlen, ließ er es auf einen Enteignungs⸗ 
proceß ankommen. In dieſem Proceſſe, der mehrere Inſtanzen durchlief, 
glückte es ihm auch, den Kreis zu einer weſentlich höheren Entſchädigung 
zu zwingen, als ihm zu Anfang geboten worden war. Er erhielt im 
Ganzen 76 580 M. zugeſprochen. ehr befand ſich damals in drückender 
ae der und er verſuchte ſich dadurch baare Geldmittel zu ver⸗ 
ſchaffen, daß er Ceſſionen auf fein Guthaben an den Kreis ausſtellte, 
und zwar in der Höhe von 155 Es wird nun dem Dr. Wehr 
der Vorwurf gemacht, er habe 155 234 M. an Ceſſionen auf ein Gut⸗ 
haben ausgeſtellt, welches er ſelbſt nur in der Höhe von 145 000 Mark 
eingeklagt habe und auf welches nur 76 580,94 Mark überhaupt e 
worden ſeien. Die Zeugenausſagen geſtalteten ſich für den Angeklagten 
ziemlich günſtig, ſo daß, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, der Gerichtshof 
auf Freiſprechung erkannte. 


Berlin, 21. Septbr. [Berliner N e In 5 1 en 
des Geldbriefträgers bat ſich am Sonnabend Vormittag um 10 Uhr der 
in Schöneberg. Hauptſtraße 51, wohnende Colonialwaarenhändler K., 
der jet etwa 1½ Jahren in dieſem Hauſe ſein Geſchäft betrieb, er⸗ 
ſchoſſen. Der 28 Jahre alte unverheirathete Mann war als ſolid und 
fleißig bekannt und hatte ſein Geſchäft mit gutem Erfolg geführt. Um 
die obenerwähnte Zeit trat der Geldbriefträger in den Laden des K., um 
daſelbſt eine Poſtanweiſung abzuliefern. Da er 3 im Laden 
fand, rief der Beamte in das Privatcomptoir hinein; K. öffnete die Thür, 
und im Rahmen derſelben ſtebend ſetzte er ſich einen Revolver an die 


den Lebensmüden yon der entſetzlichen That abhalten konte. er T 
trat auf der Stelle ein, die Leiche wurde nach 2 Schöneberger Fried⸗ 
bofshalle geſchafft. Was den wohlfituirten Mann zu der unſeligen That 
getrieben, konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. 


Frankreich. 


ir Paris, 19. Septbr. [Die zweite Lohengrin⸗Auffüh⸗ 


Operndirectoren, von der Polizei unterſtützt, beförderten die wenigen 
Ruheſtörer — 3 Redacteure der „Cocarde“ und des „Intranſigeant“, 
ſowie den bekannten Anarchiſten Morphy — bei dem erſten Lebens⸗ 
zeichen, das dieſelben gaben, mit muſterhafter Schnelligkeit aus dem 
Saale; eine andere Gruppe, geführt von Peyramont, dem Redac⸗ 
teur der „Revanche“, mußte ſchon an der Thüre der Oper wieder 
umkehren, denn die beiden Logen, auf welche ihre Karte lautete gehörten 
dem ruſſiſchen Baron S. v. Haber, und kein Abonnent hat das 
Recht, die Plätze ſeiner Loge zu verkaufen. Peyramont behauptete, 
„er habe für die Karte 700 Fr. bezahlt“, worauf ihm bemerkt wurde, 
da ſei er eben betrogen worden. Der einzige ſtörende Zwiſchenfall 
war das Werfen von 2 „Stinkkügelchen“, mit asa foetida gefüllt, 
deren Wirkung jedoch nur eine Minute anhielt und durch kölniſches 
Waſſer raſch aufgehoben wurde. Ein Ruſſe, der eine knallrothe 
Halsbinde trug, erſchien vor der Vorſtellung am Eingang, ſeine Karte 
ſchon von Weitem ſchwingend, und fagte in ſchlechtem Franzoöͤſiſch: „Laſſen 
Sie mich hinein, ich will „Vive la Russie!“ ſchreien. — „Das können 
Sie auch draußen thun“, antwortete ein Commiſſar und führte ihn ins 
Freie. Die Vorſtellung hatte wiederum einen großartigen Erfolg. Auf 
dem Platze vor der Oper und in den anſtoßenden Straßen war der Zudrang 
lebhaft, aber man nahm die Sache nicht mehr ſo ernſt wie am 
Mittwoch. Von den 900 vorgenommenen Verhaftungen wurden heute 
früh nur 16 aufrechterhalten. Die Anhänger der Patriotenliga hatten 
ſich um das „Café de Paris“ in der Avenue de l'Opéra gruppirt, 
in welchem ihre Führer ſaßen, und verſuchten von dort wiederholt 
vergeblich mit Geſchrei nach der Oper vorzudringen. Eine Bande, 
die nach der deutſchen Botſchaft ziehen wollte, wurde von der Polizei 
zerſprengt. Dabei erhielt ein junger Mann einen Säbelhieb an der 
Stirn, den er ſich in einer Apotheke der Rue Louis⸗le⸗Grand ver⸗ 
binden ließ; hierauf ging er nach Hauſe. 

Die Chemiker, welche den Inhalt der vorerwähnten „Stink⸗ 
kügelchen“ feſtſtellten, haben erklärt, derſelbe ſei nicht nur widerlich, 
ſondern ſogar gefährlich; wenn derſelbe auf das Geſicht ſpritze, jo 
konne er Erblindung herbeiführen. 

Der „Figaro“ erwähnt das Gerücht, daß der Hauptorganiſator]? 
des Skandals gegen Lohengrin, der Auszahler der Gelder, ein ehe: 
maliger republikaniſcher Miniſter ſei; derſelbe möchte jedenfalls gerne 
dem jetzigen Cabinet Schwierigkeiten bereiten, um in das nächſte ein⸗ 
zutreten. „Paris“ bemerkt dazu, dieſe Anſchuldigung ſei nicht neu 
und richte ſich gegen einen Mann, der bei der letzten Miniſterkriſis 
für eine Mappe in Ausſicht genommen war. 

Der „ruſſiſche“ Baron v. Haber, aus deſſen beiden Logen die 
Revancheleute die Lohengrin⸗Aufführung ſtören wollten, befindet ſich 
gegenwärtig in Karlsruhe. Er hatte ſeine Loge für die Dinstage 
einer Frau André abgetreten, die nach Konſtantinopel gereiſt iſt und 
ihren Schreiber beauftragte, die Plätze durch eine Theateragentur zu 
verkaufen, von welcher ſie Peyramont erworben haben will. Der 
„National“ erzählt ſogar, die Agentur habe Peyramont ſeine 700 
Francs zurückgeben wollen, dieſer habe die Summe jedoch nicht an⸗ 
genommen, ſondern wolle die Operndirection verklagen. 


Großbritannien. 

London, 19. September. [Proceß A Aang! Vor dem Polizei⸗ 
iſten Ferdinand Gilles 

Per e den Socialiſten Dr. Aveling auf thätlichen Angriff zum Austrag. 
er Streit zwiſchen den Beiden batte ſich in Folge des internationalen 
Arbeitercongreſſes in Brüſſel entwickelt, auf welchem Gilles die inter⸗ 
nationale Föderation aller Gewerke und Induſtrien, Dr. Aveling den 
Gewerkverein der Gasarbeiter vertreten hatte. Eine bittere Zeitungsfehde 
leitete den Kampf ein. In der deutſchen Preſſe erſchienen Artikel, welche 
Dr. Avelings Benebmen als Socialiſt und Arbeiterführer ſcharf geißelten. 


Aufführung des „Lohengrin“ ohne ernſte Hinderniſſe verlaufen. n 


pa AR. ] Wie man allgemein vorausgeſehen hatte, iſt auch die zweitelDr. Aveling bielt Gilles für den Verfaſſer und beſchloß, ſich an ihm zu 


a abang Empfindung des Zuſchauers ſich ausruht.” Der Gedanke, 
mit einem Sopha zu vergleichen, iſt mindeſtens neu. 


lich. Ich habe mich in früheren Jahren über Herrn Weſtberg, der 
ſich damals dem Concertgeſang widmete, auf das Vortheilhafteſte aus: 
sprechen können und freue mich, daß die Nobleſſe der Tonbildung 
und des Vortrags, durch welche ſich der Concertſänger auszeichnete, 
dem Bühnenſänger nicht abhanden gekommen iſt. Die Durchführung 
des kleinen Liedchens im Sängerkampfe zeigte nicht nur, daß 
Herr Weſtberg verſtändnißvoll zu ſingen verſteht, ſondern auch, daß 
er ſich der Situation gemäß beſcheiden unterzuordnen verſteht. 
Die übrigen Ritter und Sänger erwieſen ſich als tüchtige 
Stützen des Enſembles; Biterolfs Soloſtelle hätte mehr Energie und 
Erregung ertragen. — Hätte Herr Wilhelmi es über ſich ge⸗ 
bracht, das patriarchaliſche Pathos ſeines Landgrafen um ein paar 
Grade herunterzuſtimmen, ſo wäre ſeine Darſtellung recht annehmbar 
geweſen. Jedenfalls ſah man das Beſtreben, ſich natürlicher zu 
geriren, als beim erſten Auftreten. Gäbe es Operntexte, die ſich, wie 
die bekannte Makame von Hariri⸗Rückert einer vollkommenen Raloſig⸗ 
2 He fo würde Herr Wilhelmi daraus etwas zu machen 
verſtehen 

Fräulein Berg ſang die Venus, die Wagner als eine der 
Partien bezeichnet hat, mit der ſelbſt Sängerinnen erſten Ranges 
nichts anzufangen wiſſen, mit viel Feuer und lobenswerther Sicherheit. 
Die hohen Töne, deren matte Klangfarbe gelegentlich des erſten Auf⸗ 
tretens des Frl. Berg bemängelt wurde, klangen diesmal voller und 
kräftiger, wenn auch noch nicht durchdringend genug. Ob Frl. Berg 
ihren natürlichen Anlagen nach ſich überhaupt für dieſe Rolle eignet, 
möchte ich nicht unbedingt bejahen. Möglicherweise iſt keine geeignete 
Vertreterin vorhanden geweſen und Fräul. Berg nur als Nothhelferin 
eingeſprungen. — Das Mailiedchen des Hirtenknaben ſang Fräulein 
Brüll ängſtlich, aber niedlich. 

Von den Chören iſt Hervorragendes nicht zu berichten. Der be⸗ 
denklichen Schwankungen im Einzugsmarſch iſt bereits erwähnt wor⸗ 
den; noch weit ſchlimmer ging es in den Chören der älteren Pilger 
zu, wo das Unreinſingen fo ziemlich zur Regel wurde. Beſſer hielten 
ſich die jüngeren Pilger; der Schlußchor hätte größere Wirkung her: 
vorgebracht, wenn die Sängerinnen, wie es Wagner vorgeſchrieden 
hat, auf einem Bergvorſprunge und nicht auf ebener Erde aufgeflellt 
worden wären. Das Orcheſter loͤſte feine Aufgabe im Großen und 
Ganzen zufriedenſtellend. Die charakteriſtiſchen Begleitungsfiguren der 
Violinen in der Ouverture kamen recht ungenau zum Vorſchein. 

Die Ausſtattung der Oper hat ſich in manchen Punkten gebeſſert; 
die Ritter und Sänger, deren verſchliſene Gewänder in den Vor⸗ 
jahren haufig zu unliebſamen Bemerkungen Veranlaſſung gaben, ſind 
mit anſtändigen Koſtümen bedacht worden. — Bezüglich der Beleuch⸗ 
tungseffecte auf der Bühne machte ſich im letzten Acte ein Uebelſtand 
bemerkbar. Sowohl Tannhäuser, wie Wolfram warfen in der dem 
Erſcheinen der Venus vorangehenden Scene jo rieſenhafte Schatten, 
als ob es ſich um die Wirkungen einer Laterna magica handelte. 
Die Stimmung und Wirkung der ganzen Scene wurden dadurch 
ſchwer beeinträchtigt; es wird leicht fein, diefer Unvollkommenheit 
abzuhelfen. E. Bohn. 


ein Lied 
Unter den Collegen Wolframs machte ſich in erſter Linie Walther 
von der Vogelweide (Herr Weſtberg) als tüchtiger Sänger bemerk⸗ 


eee n C9 Grrka hr meter ounlee vab etiher vn Nahrungsmittel⸗Conſervirung. 


rächen. Am 8. September verſchaffte er N = . — 5 3 

Socialiſtin Frau Louiſe Kautsky Eintritt 0 bc es', welcher 
gerade eine Zeitung las, und verſetzte ihm 3—1 mächtige Schu ins 
t. wie er gekommen, trat Dr. Aveling unter Zurücklaſſung 
ſeines Hutes den Rüd ug an. Der Richter meinte, Dr. Aveling ſolle um 
Verzeihung bitten, ſo ſei ge Sache erledigt. Da er das nicht wollte, fo 
wurde er um 63 Sh. gebüßt. 

Rumänien. 

[Die Affaire Vacareseu.] Das in Bukareſt erſcheinende 
Blatt „Vointa Nationale“ reproducirt den Gedankengang eines vom 
Miniſter⸗Präſidenten General Florescu an den Miniſter des Aeußern 
gerichteten Telegrammes, welches ſich über die vom General 
Florescu anläßlich feines Aufenthaltes in Venedig gemachten 
Beobachtungen in nachſtehender Weiſe ausſprechen foll: „Der Konig 
iſt durch die das Anſehen des Thrones ſchädigenden Scenen, welche 
ſich in jüngſter Zeit im Lande ſelbſt und in Venedig abgeſpielt haben, 
außerordentlich ergriffen und trüb geſtimmt worden. Die Königin iſt 
ſehr ſchwer krank, und es unterliegt keinem Zweifel, daß das Be⸗ 
nehmen des Fräuleins Vacarescu zu der Verſchlimmerung der Krank⸗ 
heit der Königin ſehr viel beigetragen hat. Fräulein Vacarescu bes 
findet ſich nicht in Mailand und iſt auch ſeit ihrer Abreiſe von 
Venedig gar nicht in dieſer Stadt geweſen. Sie dürfte ſich vielmehr 
in einem der Klöſter der Umgebung von Venedig aufhalten, um die 
Abreiſe des Königs behufs ihrer Rückkehr zur Königin abzuwarten. 
Betreffs des Prinzen Ferdinand ift es wahrſcheinlich, daß derſelbe erſt 


nach feiner Verheirathung oder doch erſt dann nach Rumänien zurück⸗ 


kehren wird, wenn ſeine Vermählung mit einer fremden Prinzeſſin 
bereits feſt beſchloſſen iſt.“ 


1 Provinzial-Zeitung. 


In Nr. 631 unſeres Blattes vom 10. d. Mts. war mit⸗ 
getheilt worden, daß der Landeshauptmann von Schleſien eine 
Zuſammenſtellung anfertigen laſſe, aus welcher hervorgehen würde, daß 
bei der Vertheilung der dem Provinzial⸗Ausſchuſſe von Schleſien zur 
Verfügung geſtellten Mittel für wohlthätige Stiftungen ze. 
eine beſtimmte Confeſſion nicht desen würde. Dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung wird uns heute von Herrn Landesrath Gürich, als Stell⸗ 
vertreter des Landeshauptmanns übermittelt. Das Schriftſtück, mit 
Einleitung und Schlußbemerkungen verſehen, hat folgenden Wortlaut: 

Der in Nr. 347 der „Schleſiſchen Volkszeitung“ vom 4. Auguſt d. J. 
unter der Ueberſchrift „Sunm euique“ enthaltene Artikel, welcher ſich mit 
dem Beſchluſſe der ſchleſiſchen Katholikenverſammlung zu Ratibor, betr. 
die Vertheilung der dem Provinzial-Ausſchuß zur main wohl 
thätiger Anſtalten und Vereine überwieſenen Mittel, beſchäftigt, iſt ges 
eignet, die Meinung hervorzurufen, als ob der a Ausſchuß 
ſich bei derartigen Bewilligungen von confeſſionellen Rückſichten beein⸗ 
fluſſen ließe. 

Dieſe Anſchauung iſt eine irrige. 

Zunächſt muß . hingewieſen werden, daß der Landtags ⸗ BE 
fitionsfonds, aus welchem die in dem gedachten Artikel aufgeführten 
Unterſtützungen gegeben worden ſind, nicht aus Abgaben der ieh 
bewohner, wie angenommen zu werden ſcheint, aufgebracht, ſondern aus 

Ueberſchüſſen der Provinzial: Hilfskaſſe geſpeiſt wird. Nach dem Statut 
der letzteren ſollen dieſe Ueberſchüſſe zu öffentlichen und allgemeinen wohl⸗ 
thätigen Zwecken innerhalb der Provinz Verwendung finden. 

3 kann daher auch nur dieſes Prineip bei der Bertbeilun ur Richt⸗ 
ſchnur genommen, nicht aber können einſeitig confeſſionelle Rackſich ten in 
Betracht gezogen werden. Wenn insbeſondere bei Waiſen⸗, gs 
und Erziehungshäuſern im Ganzen eine größere Summe für Anſtalten 
unter evangeliſcher als ſolcher unter katholiſcher Leitung bewilligt worden 
it, fo liegt dies nicht daran, daß katholiſchen Anſtalten weniger Wohl⸗ 
wollen entgegengebracht würde, als den epangeliſchen. In dem Artikel 
iſt ſelbſt augegeben, daß Anträge kathaliſcher Anſtalten in den letzten 
Jahren nicht a 


Ausdünſtungen und Gerüche der Nahrungsmittel und verhindert da⸗ 


Auf der Generalverſammlung des „Deutſchen Vereins für durch die Entſtehung von Dumpfigkeit in den Räumen; ferner trocknet 
öffentliche Geſundheitspflege“ in Leipzig hielt der Geh. ſie auch die Luft aus und ſchützt dadurch vor der Bildung von Fäul⸗ 


Medieinalrath Prof. Dr. Franz Hoffmann einen Vortrag über die 
Einrichtung von Kühlräumen für Fleiſch und andere Nahrungs⸗ 
mittel, der für uns in Breslau, die wir vor der Aufgabe ſtehen, 
einen neuen Schlachthof ſowie Markthallen zu bauen, ein 


niß auf der Oberfläche der Nahrungsmittel, weil die Bakterien nur 
im feuchten Elemente gedeihen. Als beſonders vorzüglich empfiehlt 
ſich die Firſtoentilalion, welche eine wirkſame Durchkühlung des ganzen 
Innenraumes des Gebäudes durch die Abführung der erwärmten 


beſonderes Intereſſe hat, und den wir daher an dieſer Stelle wie] Luft an der Decke der Räume und die Zuführung friſcher Luft im 


folgt in feinen weſentlichen Ausführungen wiedergeben: Unſere heimifche unteren Theile garantirt. 


Production von Nahrungsmitteln reicht ſchon ſeit geraumer Zeit nicht 
mehr aus, um die Bedürfniſſe der unabläſſig ſich mehrenden Be⸗ 
völkerung zu befriedigen. Wir ſind genöthigt, ſowohl Brot wie 
animaliſche Nahrungsmittel aus dem Ausland zu beziehen. Außer 
den in jüngſter Zeit hervorgetretenen acuten Symptomen des 
Nahrungsmittel⸗Nothſtandes ſind ſchon ſeit längerer Zeit als 
deſſen chroniſche Zeichen eine Abnahme der Geburtszahl und 
eine Steigerung der Sterblichkeit in den unteren Schichten 
der Bevölkerung bemerkbar. Die Erhöhung der Lebensgmittelpreiſe 
und die Verminderung ihrer Qualität übt auf die Geſundheit des 
Volkes eine unheilvollere Wirkung als viele andere unhygieniſche Ver⸗ 
hältniſſe der Städte, Wohnungen u. dergl. Je knapper nun die 
Production an Nahrungsmitteln iſt, deſto nothwendiger wird es, mit 
dem Vorhandenen Haus zu halten. Alle Nahrungsmittel müſſen einen 
weiten Weg zurücklegen, ehe ſie vom Producenten in die Hände 
des Conſumenten gelangen. An verſchiedenen Stellen müſſen ſie 
kürzere oder längere Zeit lagern und ſind dort ſehr mannigfacher Be⸗ 
handlung, ſowie häufig auch allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt. 
Dadurch geht ein beträchtlicher Theil aller Nahrungsmittel zu Grunde. 
Auf dem Wege vom Producenten zum Conſumenten entſteht zum 
Mindeſten ein Verluſt von 10 Procent bei Fleiſch, Fiſchen, Obſt und 
Kartoffeln. Hoffmann hat berechnet, daß der Verluſt pro Kopf täglich 
27 Pf., jährlich 10 Mark beträgt. Danach giebt eine Gemeinde von 
10 000 Seelen jährlich eine Million für Nahrungsmittel aus, die 
Niemand genießt. Es iſt daher erſichtlich, daß eine Bevölkerung um 
fo beſſer wirthſchaftlich geſtellt iſt, je mehr fie für die 
Zwecke der Erhaltung der Nahrungsmittel aufwendet. 
In Deutſchland hat man bisher dieſes Ziel wenig verfolgt; Leipzig 
iſt eine der wenigen Städte, welche beſondere Maßregeln dafür ge⸗ 
troffen haben. Die Einrichtungen zur Aufbewahrung der Nahrungs⸗ 
mittel ſollen nicht koſtſpielig, ſondern nur zweckentſprechend ſein. Drei 
hygieniſche Anforderungen ſind an ſie zu ſtellen: erſtens bequeme Zu⸗ 
fuhrwege mit Schutz vor Wind und Wetter, zweitens die Schaffung 
eines glatten und vollkommen zu reinigenden Bodens, drittens 


ergiebigerer und durch den ganzen Raum ſich vollziehender 
Luftwechſel ohne Wirkung des „Zuges“. Die Windſtröme und 
Temperaturen der Außenluft ſollen voll ausgenutzt werden. 


Staub und Schmutz bedingen an ſich durchaus kein raſches Ver⸗ 
derben der Nahrungsmittel, aber je nach Entſtehung der Herkunft 
haften ihm große Mengen von Spaltpilzen an. So iſt z. B. die 
Einrichtung von Galerien in den Markthallen ungünſtig 
und zu verwerfen, weil der dort abgelagerte Staub aufgewirbelt 
wird, nach unten ſich ſenkt und auf die Oberfläche der Nahrungs⸗ 
mittel ausgeſäet wird. Die geforderte regelrechte Ventilation ſorgt 
nicht nur für die Reinigung der Luft, ſondern ſie beſeitigt auch die 


Trotz der Durchfuhrung der erwähnten 
Einrichtungen enthält doch die beſte Markthalle noch reichlich Keime, 
ſchon weil die Nahrungsmittel keimhaltig hineinkommen. Es ſind 
daher noch beſondere Maßregeln zur Conſervirung der Nahrungs⸗ 
mittel nothwendig. Die Conſervirung des Fleiſches in luftdicht ver⸗ 


ſchloſſenen Büchſen iſt ſicher ſehr gut, aber fie iſt zu koſtſpielig, um für 


die breiten Volksmaſſen angewendet zu werden. Büchſenfleich iſt Luxuswagre 
und nur da berechtigt, wo um jeden Preis eine Ernährung mit Fleiſch wegen 
deſſen alleiniger Transportirungsfähigkeit ſtattfinden muß, wie z. B. 
bei Truppentheilen im Felde. Eine größere wirthſchaftliche Bedeutung 
kommt dem Räuchern und Einſalzen zu, welche indeß den Nachtheil 


haben, daß ſie den natürlichen Zuſtand der Nahrungsmittel verändern, 


ſowohl ihre phyſikaliſche Eigenſchaft wie ihren Nahrungswerth. Durch 


die Waſſerentziehung und Austrocknung wird das Fleiſch oftmals 


geradezu genußwidrig. Nur bei Fleiſch beſter Qualität ſind dieſe 
Manipulationen indifferent. Um Fleiſch im friſchen, genuß⸗ 
fähigen Zuſtand dauernd zu erhalten, giebt es nur ein 
Mittel: die Kälte, die im Kleinen wie im Großen an- 
wendbar iſt. Die Nahrungsmittel bedürfen keiner beſonderen Prä⸗ 
paration, ſondern nur der Aufbewahrungsraum wird entſprechend her⸗ 
gerichtet. Seitdem man Kälte und Eis künſtlich herſtellen gelernt hat, 
hat es keine Schwierigkeit mehr, größere Räume dauernd kühl zu 
halten. Es kommt hauptſächlich auf die Conſtruction des Kühl⸗ 
raumes an und auf die Weiſe, wie die Kälte dort vertheilt wird. 


Die Kälte wirkt nicht desinficirend, weil ſie die Entwickelung der Keime 


nur hemmt oder unterbricht. Nur die Alles erſtarrende Gefriertemperatur ver⸗ 
mag die Keime wirklich zu vernichten. Will man ohne ſie das Ziel erreichen, jo 
muß man neben der Raumkühlung noch andere Factoren mit benutzen. Was 
die vielfach benutzten Eisſchränke anlangt, ſo iſt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß in ihnen häufig gar nicht die Eistemperatur erreicht 
wird, daß die Temperatur mit dem Schmelzen des Eiſes überhaupt 
immer höher wird und ſchließlich in den Eisſchränken ſtets eine mit 
Waſſerdampf völlig geſättigte Luft vorhanden iſt, welche nicht nur die 
Wände des Raumes ſtets feucht hält, ſondern auch die Nahrungs⸗ 


mittel mit einer Feuchtigkeitsſchicht überzieht, die ein geeigneter 


Nährboden für die Entwicklung von Bakterien aller Art iſt. Eine 
vollkommene Conſervirung von Fleisch iſt durch die Eiskühlung nicht 
zu erzielen; nur bei Wein und Bier iſt ſie ausreichend. Sie hat 
allerdings ſtets den beſchränkten Vortheil, daß ſie das Wachsthum 
der Bakterien, welche einer höheren Temperatur bedürfen, hindert 
und daher immer die übelriechende Zerſetzung hindert. Um die Kälte 
in dem Aufbewahrungsraum zu vertheilen, bieten ſich zwei Wege dar; 
einmal die Zuführung kalter Luft oder die Circulation von abge⸗ 
fühlten Salzloͤſungen innerhalb von Röhren, die in die Dede des 
Baan gelegt find. Letzteres Verfahren verdient nach Hoffmann den 
orzug 


gelehnt worden ſind. Es iſt nach 222. . d . nicht übgeiehnt, werben Hinb.  &8 Si ‚nad, Biefjätigee Möniuik Kenntniß 
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gezogen werden müſſen, daß die 
tags⸗Dispoſitionsfonds überwieſenen Summen bei Weitem nicht die Auf⸗ 
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auch nicht anzunehmen, daß von Seiten der katboliſchen Anſtalten ver⸗ 
hältnißmäßig weniger Geſuche um Unterſtützungen an den Provinzial⸗ 
Ausſchuß gerichtet würden. 

Die Urſache iſt vielmehr die, daß überhaupt eine viel größere An⸗ 
zahl von dergleichen Anſtalten exiſtirt, welche von evangeliſchen Mit⸗ 


bürgern gegründet ſind und daher unter evangeliſcher Leitung ſtehen, 


als von katholiſchen. Es wäre unter dieſen Umſtänden im höchſten Grade 
ungerecht, wenn man die Vertheilung nach der Kopfzahl der Confeſſionen 
vornehmen wollte, und zwar umſomehr, als die evangeliſchen Anſtalten 
bit durchweg ihre Thätigkeit nicht auf Kinder evangeliſcher Con⸗ 
eſſion beſchränken. — Bei Krankenhäusern, deren Gründung die 
Katholiken ein regeres Intereſſe zugewandt haben, ſtellte ſich das Ver⸗ 
hältniß infolge deſſen auch ganz anders. Es wird hierbei in Betracht 

em Provinzial⸗Ausſchuß aus dem Land⸗ 


Beben repräſentiren, welche ſeitens der Provinzial = Verwaltung zu 
Wohlthätigkeitszwecken zur Dispofition geſtellt werden. 

Solche Aufwendungen werden außerdem noch geleiſtet aus dem ober⸗ 
ſchleſiſchen Waiſenfonds und finden ſich vornehmlich noch in dem Haupt⸗ 


verwaltungs⸗Etat ausgeworfen. In der Geſammtheit ergiebt ſich für 
ſolche Zwecke die erhebliche Ausgabe von insgefamnit 441 175,75 M 


Auf Krankenhäuſer entfallen hiervon 59 002,25 M. und zwar für: 
1 Religiöſer Charakter 
Bezeichnung der Anſtalten evang. kath. gemiſcht 


* Betrag 
* M. M. 


Eliſabethiner ⸗ Jungfrauen⸗ 
Convent in Breslau — 
Verein zur Heilung armer 
Augenkranker in Breslau — — 
„Verein desgl. einer Augen: 
und Ohren⸗ linik in Gleiwitz -- — 
Verein zur Unterhaltung einer a 
Augenheil⸗Anſtalt in Liegnitz — — 
. Baterländischer Frauen⸗Verein 

in Breslau für jein Kranken: 

e e ee 33 — — 
6. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 

l 
1 n Bethanien 
— in eine. 
8. Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 
in Kreuzbur 

9. Krankenhauſe Bethanien in 


5 727.75 — 
7080 
1500 


Haupt⸗Etat. 


500 — ie 
600 — 2 


1200 


incl. 500 M. 
1500) einmalige. 


12. Krankenanſtalt Bethesda in 

Teaſch g en — = 

13. Kinderheilherberge Bethesda 
in Goczalkowitz 850 — a 

14. Kinderheilanſtalt Siloah in 
n 300 — For 
— 1500 — 
1000 — 


15. Barmherzige 
Steinau a. O 

16. Barmherzige 
2. DO EN — 

17. Barmherzige 
Frankenſteiu nnn a 


— 600 


incl. 1000 M. 
einmalige. 


„Vaterländiſcher Frauen⸗Verein 
in Sohrau OS. für ſein 
Krankenhaus 3 — en 
Diakoniſſen⸗Anſtalt Warm⸗ 
brunn⸗Heriſchd or 
Barmherzigen Brüder: Eon: 
vent in Breslau 
Barmherzigen Brüder⸗Con⸗ 
vent in Pilchowitz +++ -- — 3 600 
Barmherzigen Brüder⸗Con⸗ z 
vent in Neuſtadt OS... — 3 600 

Summa 11450 29352,25 18200 


Hier find alſo die Aufwendungen für katholiſche Anftalten mehr als 
doppelt ſo groß als für evangeliſche. 0 

Bei Anwendung des von der Katholikenverſammlung empfohlenen 
zus würden alſo hier die für katholiſche Anſtalten ausgeworfenen 

ummen erheblich gekürzt werden müſſen. 

Warum die Vorſtände katholiſcher Anſtalten kein Vertrauen zu der 
Provinzial⸗Verwaltung gehabt baben ſollen, ift nicht erfichtlich. 

Der f auf das frühere Vorgehen bezüglich der Arbeiter⸗Colonieen 
iſt jedenfalls unzutreffend und ergiebt, daß dem Verfaſſer die einſchlagenden 
Verhältniſſe völlig unbekannt ſind. 7 5 

Die Arbeiter⸗Colonieen ſind bekanntlich keine Provinzial⸗Inſtitute und 
nicht von der Provinzial⸗Verwaltung erxichtet. Dieſelben find vielmehr 
von einem Verein, welcher ſich zu dieſem Zwecke gebildet hatte, dem 
„Schleſiſchen Provinzial⸗Verein für ländliche Arbeiter⸗Colonieen“, auf den 
die een als ſolche keinerlei Einfluß beſitzt, errichtet 
worden. 

Dieſer Verein, der von vornherein beabſichtigte, 2 Colonieen, eine mit 
evangeliſcher und eine ſolche mit katboliſcher Hausordnung zu gründen, 
war an den Provinzial⸗Landtag mit der Bitte herangetreten, ihm zu dieſem 
Zwecke eine Unterſtützung zu gewähren. Der XXX. Provinzial⸗Landtag 
beſchloß darauf hin, mit Rückſicht auf den gemeinnützigen Zweck: Den 
Provinzial⸗Ausſchuß zu ermächtigen, behufs Erwerbung von Grundſtücken 

ur Errichtung von Arbeiter⸗Colonieen unverzinsliche Darlehne bis zum 
öchſtbetrage von 60.000 Mark zu gewähren. l 

Da der Verein indeſſen aus Mangel an Mitteln ſpäter beſchloß, zu⸗ 
nächſt nur eine Colonie zu gründen und zwar diejenige mit evangeliſcher 
Hausordnung, wurden demjelben von dem Prorenzial⸗Ausſchuß auch nur 
30000 Mk. darlehnsweiſe gewährt, die andern 30 k. aber bis zur 
Gründung der Colonie mit katholiſcher Hausordnung reſervirt. Als der 

exein ſpäter in die Lage kam, feine Bemühungen für Gründung einer 

Colonie wieder aufzunehmen, ermächtigte der XXXIII. Provinzial⸗ 
nt den Provinzial⸗Ausſchuß, dem Verein auf deffen erneuten Antrag 
Ba reſervirten 30000 M. noch weitere 30000 M. zur Gründung 
einer katholischen Colonie unter den früheren Bedingungen zu gewähren, 
ſobald die Lebens fähigkeit der 2. Colonie gefichert erſcheine. 

Nach Führung dieſes Nachweiſes ſind dem Verein zum Ankauf eines 
Grundſtücks für die 2. Colonie 60 600 M. bereits ausgezahlt worden. Die 
Provinzial⸗Verwaltung hat alſo zur Gründung der katholiſchen Arbeiter⸗ 
1 euch noch einmal ſo viel Mittel bewilligt, als zur Gründung 

er evangeliſchen. Eich 

Daß ein ſolches Vorgehen bei den katholiſchen Mitbürgern Mißtrauen 
en dürfte nicht anzunehmen fein. Ba 

b die Katholiken im . und Landtage nicht ge⸗ 
nügend vertreten ſind, iſt nicht Sache des Ausſchuſſes zu unterſuchen, der 
die Wahlen zu dieſen Körperſchaften nicht vorzunehmen hat. Wenn bei 
den letzteren auf die Confeſſion der Gewählten bis jetzt angeblich nicht 
beſondere Rückſicht een worden iſt, ſo NR: der Grund wohl darin 
u ‚finden fein, da Seen Körperſchaften nach den ihnen geſetzlich zu⸗ 

ehenden Befugniſſen eon 1 * e Fragen nicht zur Entſcheidung vorliegen. 
edenfalls ſitzen ſowohl im Ausschüsse wie im Landtage eine ausrei⸗ 
Sende Zabt Latbolifcher Mitglieder, denen ein Verſtändniß für die Bedürf⸗ 
n N atholifcher Anſtalten wohl nicht wird abgeſprochen werden können. 
on keinem derſelben iſt indeſſen bislang bei der erathung der Ver⸗ 
theilung der Gelder zu wohlthätigen Zwecken irgend eine Beſchwerde er⸗ 
hoben oder find Anträge geſtellt worden, die zum Nachtheil katholiſcher 
Anſtalten keine Berückſichtigung gefunden hätten. 


— 17582450 Haupt⸗Etat. 


Der in dem oben erwähnten Artikel auf Grund des Beſchluſſes der 
Katholikenverſammlung gegen den Provinzial⸗Ausſchuß erhobene Vorwurf 
iſt ſomit nicht begründet und kann deshalb zu einer Abänderung des bis⸗ 
herigen Verfahrens keine Beranlaſſung geben. : 

Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Schleſien. 


* 

— Es iſt bereits gemeldet worden, daß zur Gewinnung von 
Entwürfen für die Anlage des öffentlichen Parks in Kleinburg 
(des ſog. Südparks) im Wege des Wettbewerbs drei Preiſe in Höhe 
von 1500 Mark, 1000 Mark und 500 Mark, zuſammen 3000 Mark 
ausgeſetzt werden ſollen. In der betreffenden, der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zugeſtellten Vorlage werden über die Grundlagen des 
Wettbewerbs nähere Mittheilungen gemacht. Darnach ſoll — vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung durch die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung — gewünſcht werden: 

Die Anlage einer Reſtauration mit Concertplatz, insgeſammt 
bis 8000 Quadratmeter, nicht weiter als 250 Meter von der Wirthſchaft 
entfernt ein Wagenhalteplatz von ca. 2000 Quadratmetern; ein 
Spielplatz von ca. 1 Hektar Größe; ein Teich; allerdings wäre nur 
auf Grundwaſſer zu rechnen, da der Vorfluthgraben, welcher beliebig ver⸗ 
1 werden kann, nur wenig Waſſer führt. Die durch die Villenſtadt 
Kleinburg führende Platanenallee als Hauptzufahrtsſtraße zum 
Park ſoll außerbalb der Villenſtadt auf 25 Meter verbreitert werden; es 
ſind vier Reihen Bäume geplant; der Fahrweg mit Straßenbahn iſt in 
der Mitte, an beiden Seiten ſind Fußwege gedacht. Ob ein Umfahrts⸗ 
weg von mindeſtens 6 Metern Breite im Park event. ein die Parkſtraße 
mit der Schweidnitzer Chauſſee, beziehungsweiſe die Reſtauration ver: 
bindender Fahrweg angelegt wird, bleibt dem eigenen Ermeſſen der Wett⸗ 
bewerber überlaſſen. Der 6 Meter hohe Eiſenbahndamm kann nach 
dem Park zu durch Bodenanſchüttung landſchaftlich geſtaltet und terraſſirt 


werden; doch darf dadurch, ſowie durch die Bepflanzung die Sicher⸗ 
beit des Eiſenbahnbetriebes nicht gefährdet und der urſprüngliche 
Fuß der Böſchung alsdann durch Wege nicht berührt werden. Auch 
wären die Nachtheile des großen Verkehrs, da Laſtzüge in den 


kürzeſten Pauſen den Eiſenbahndamm paſſiren, zu berückſichtigen. 
Ein Parkgärtnerhaus mit nöthigem Platze für Käſten und Reſerve⸗ 
Garten von circa ½ Hektar. Es iſt zu fertigen: a. Ein Grundplan in 
farbiger Ausführung im Maßſtabe 1: 500. b. Ein Plan in demſelben Maß⸗ 
ſtabe, aus welchem die Neugeſtaltung des Terrains durch Horizontal⸗ 
curven von 50 zu 50 Centimeter erſichtlich find. e. Ein Koſtenanſchlag 
des Parkes, exel. der Reſtauration und ſonſtigen Gebäude. d. Ein ein⸗ 


gebender Erläuterungs⸗Bericht. Zu Preisrichtern find erwählt: 5 


Garten⸗Director Bouché in Dresden, Stadtälteſter von Korn hierſelb 
Stadt⸗Garten⸗Director Mächtig in Berlin, Garten⸗Inſpector Richter hier⸗ 
ſelbſt und der Vorſitzende der Dromenaben Depntation. = Die Einreihung 
der Pläne hat bis zum 31. Januar 1892 an den Magiſtrat von Breslau 
zu geſchehen und zwar mit Erkennungswort verſehen. Die reisgekrönten 
Pläne gehen in das Eigenthum der Stadt über. Die Stadtgemeinde 
Breslau iſt berechtigt, dieſelben ganz oder theilweiſe auszuführen und zu 
ebm. ohne ihrerſeits irgend eine dahingehende Verpflichtung zu über: 
nehmen. 


Aus den neueſten Vorlagen, welche der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Berathung zugegangen ſind, iſt ferner zu erwähnen: 

Der Magiſtrat beantragt, daß das ſtädtiſche Grundſtück Weißen⸗ 
burgerſtraße 2/4 und Elbingſtraße 13, im Flächeninhalte von 12 a 
29 qm gegen das dem Baumſchulenbeſitzer Guido von Drabizius in 
Breslau und der verw. Rittergutsbeſitzer Emma Rapyſilber in Nieder⸗ 
Hermsdorf eigenthümlich gehörige Terrain des Weißenburger⸗ 
plages im Flächeninhalt von 19 a 35 qm vertauſcht werde, und 
daß die Koſten der Pflaſterung der halben Weißenburgerſtraße vorlängs 
der Front des betreffenden Grundſtücks an der Weißenburgerſtraße mit 
2663,31 Mark aus dem Subſtanzgelderfonds, nöthigenfalld aus dem 
Haupt⸗Extraordinarium der Kämmerei pro 1891/92 entnommen werden. 

Am 2. April faßte die Stadtverordnetenverſammlung den Beſchluß, 
den Magiſtrat aufzufordern, die Frage der Reorganiſation des 
geſammten ſtädtiſchen Bauweſens in Erwägung zu ziehen 
und der Verſammlung eine darauf bezügliche Vorlage im Laufe des 
nächſten Etatsjahres zugehen zu laſſen. Zu dieſem Beſchluß nimmt 
der Magiſtrat in einem Schreiben Stellung, in welchem es heißt: 
„Da einzelne beſtimmte Mängel in der derzeitigen Organiſation 
unſerer Bauverwaltung hierbei nicht hervorgehoben find, fo iſt es uns, 
bevor wir der Sache näher treten, erwünſcht, die bezüglichen An⸗ 
ſichten und Wünſche der geehrten Verſammlung näher dargelegt zu 
erhalten.“ Der Magiſtrat erſucht demzufolge die Verſammlung, ihn 
„in dieſer Hinſicht mit einer weiteren Mittheilung verſehen zu wollen.“ 

Aus den Verhandlungsberichten des Curatoriums der ſtädtiſchen 
Bas: und Waſſerwerke iſt zu erſehen, daß in einer der Sitzungen 
vom Stadtvsrordneten Friedländer die Anfrage geſtellt worden iſt, 
ob nicht ſchon jetzt in Anbetracht des langwierigen Baues eines 
Filters und in Anbetracht des immer größeren Waſſer⸗Bedürfniſſes 
(Südpark) die Errichtung eines VI. Filters ins Auge zu faſſen ſei; 
es erſcheine jedenfalls geboten, dem Curatorium eine Ueberſicht der 
thatſächlichen Leiſtungsfähigkeit des neuen Waſſerwerks nach Fertig⸗ 
ſtellung des V. Filters und der 3. Maſchinenanlage vorzulegen. 
Stadtrath Bock führte demgegenüber aus, daß die Leiſtungsfähigkeit 
des Waſſerwerks nach Fertigſtellung des V. Filters ꝛc. hinreichend zu: 
genommen haben dürfte, um das vorausſichtlich größere Waller: 
bedürfniß in den nächſten Jahren zu befriedigen; es ſei zu berück— 
ſichtigen, daß der neue V. Filter — um eine weniger zeitraubende 
Reinigung deſſelben und ſomit eine ſchnellere Waſſerabgabe zu er⸗ 
zielen — in mehrere kleine Kammern, deren Reinigung nach und 
nach erfolgen kann, angelegt wird, welche vortheilhafte Einrichtung 
ſpäter auch bei den fetzt beſtehenden Filtern eingeführt werden 
ſoll. Stadtrath Bock bemerkte noch, daß für die nächſte Zeit 
(die betreffende Sitzung fand am 27, Mai d. J. ſtatt) eine Be⸗ 
ſchränkung in der öffentlichen Wa ſſerbeſprengung an: 
geordnet ſei, damit der jetzt bedeutendere Waſſerbedarf der Privaten, 
welcher noch durch die Außerbetriebſetzung des alten Waſſerwerks er⸗ 
höht wird, gedeckt werden könne. Aus dem Schooße des Cura⸗ 
toriums wurde angeregt, daß überhaupt die Beſprengung der Straßen 
und namentlich der Promenade, in viel reichlicherem Maße als in 
anderen großen Städten geſchieht und daß wohl hier bedeutende Waſſer⸗ 
quantitäten erſpart werden könnten. Nachdem noch der Vorſitzende 
mitgetheilt hatte, daß der Magiſtrat nach dem Vorſchlage des Pro⸗ 
feſſors Dr. Flügge die Herſtellung von 3 Abeſſynier⸗Brunnen, deren 
Koften ſich auf je 200 Mark belaufen werden, für wiſſenſchaftliche 
Studien und zum Zweck event. Gewinnung von Trinkwaſſer ge⸗ 
nehmigt habe, wurde vom Curalorium beſchloſſen: eine Ueberſicht 
der thatſächlichen Leiſtungsfähigkeit des neuen Waſſer⸗ 
werks nach Fertigſtellung des V. Filters und der 3. Maſchinen⸗ 
Anlage aufzuſtellen und demnächſt zur weiteren Berathung vorzu⸗ 
legen, ſowie die ſtädtiſche Promenade⸗Verwaltung zu erſuchen, 
eine Beſchränkung der Waſſerentnahme aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung zum Zweck der Promenaden⸗Beſprengung in Erwägung zu 


ziehen, vielleicht durch Entnahme des Waſſers aus dem Stadt⸗ G 


graben. . 


Dr. Heinrich Liſſauer T. In der Nacht von Freitag zu Sonnabend 
ftarb nach zweitägigem Krankenlager in Hallſtadt, wohin er zur Stärkung 
feiner Geſundheit vor acht Tagen gereift war, Dr. Heinrich Liſſauer, 
Aſſiſtent an der bieſigen ſtädtiſchen Irrenanſtalt und pfychiatriſchen 
Klinik. Der Verſtorbene, welcher erſt vor wenigen Tagen ſein dreißigſtes 
Lebensjahr vollendet batte, gehörte zu den tüchtigſten Aerzten der jüngeren 
Generation. Es war ihm vergönnt, bereits in jungen Jahren 


und Metalle mit je 1 
ſammen 5 Unfällen. 


die Aufmerkſamkeit der ärztlichen Welt durch feine wiſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeiten auf ſich zu lenken. Dieſe Arbeiten bewegen ſich aus⸗ 
schließlich auf dem Gebiete der Neuropathologie und Pfychiatrie. Von 
ſeiner hervorragenden wiſſenſchaftlichen Tüchtigkeit legt beſonders die 
Arbeit über „Seelenblindheit“ Zeugniß ab. In den letzten Jahren war 
Dr. Liſſauer damit beſchäftigt, ſeine vielſeitigen Erfahrungen in 
kliniſcher Beziehung, ſowie ſeine umfangreichen anatomiſchen Unter⸗ 
ſuchungen über die progreſſive Paralyſe zu einer einheitlichen 
Arbeit zuſammenzufaſſen, deren letzter Abſchluß durch ſeinen Tod 
verhindert wurde. Es iſt durch den frühen Tod Dr. Liſſauers 
zugleich einer Laufbahn, die nach dem Urtheil des Mebicinalvatbes 
Dr. Wernicke, des Directors der Irrenanſtalt, ſicherlich eine glänzende 
geworden wäre, ein vorzeitiges Ende bereitet worden. Erſt vor 
Kurzem hatte die medicinifhe Facultät der bieſigen Univerſität bes 
ſchloſſen, die Habilitation Dr. Liſſauer's zuzulaſſen. Seine praktiſche Be⸗ 
fähigung zur ſegens reichen Ausfüllung des verantwortungsvollen Anıtes 
eines Anſtaltsarztes hatte der Dabingeſchiedene in ſo hohem Grade dar⸗ 
gethan, daß ein bei der Etatsberathung aus dem Schooße der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung geſtellter Antrag auf Gewährung einer perſön⸗ 
lichen Zulage an Dr. Liſſauer widerſpruchslos genehmigt wurde. Im 
Herzen ſeiner Patienten bat ſich der Verſtorbene durch ſein liebenswürdiges, 
gleichmäßig freundliches Weſen ein dankbares Andenken geſichert. — Dr. 
Liſſauer war am 12. September 1861 in Neidenburg in Oſtpreußen ge⸗ 
boren. Sein Vater iſt der als Anthropologe weitbekannte und in den 
ärztlichen Kreiſen der Provinz Preußen in boben Anfehen ſtehende Bor: 
ſitzende der Aerztekammer Dr. Liſſauer in Danzig. Der Verſtorbene hatte 
zuerſt Naturwiſſenſchaften, dann Mediein ſtudirt und zwar in Heidelberg, 
Berlin und Leipzig. In letzterer Stadt erfolgte im Jahre 1885 ſeine 
Approbation und Promotion, worauf er als Aſſiſtent nach Breslau über: 
ſiedelte. 

„Vom Stadt⸗Theater. Heute, Dinstag, vet] 
in Scene; die Agathe wird, wie bereits mitgetheilt, von den für jugend» 


liche Gefangspartien engagirten Fräulein Büſſel, der Mar von dem 
Tenor Hemmeter und der Caspar von Herrn Düſing geſungen. 


„Vom Lobe⸗Theater. Sowohl die Nachmittag⸗ als auch die 
Abend⸗Vorſtellung waren am Sonntag trotz des ſchönen Wetters ſehr gut 
beiucht.. Die Beſucher des Lobe⸗Theaters ſeien bei dieſer Gelegenheit 
daran erinnert, daß es den Mitgliedern dieſes Theaters unterfagt iſt, in 
Stücken ernſten Inhalts einem Hervorruf bei offener Scene Folge zu 
leiſten. — In der heutigen Aufführung der Offenbach ' ſchen Operette 
„Blaubart“ treten außer Herrn Schnelle in den Hauptrollen die Damen 

iegler, Wenck und Cſendes, ſowie die Herren Rohland, Loewe und 
tegemann auf. 

J. Zur Körnerfeier in Zobten. Im Anſchluß an das bereits bes 
kannte kurzgefaßte Feſtprogramm theilen wir heute Folgendes ausfübrlicher 
mit: Am Denkmal zu Rog au wird Paſtor Wehl die Anſprache halten. 
Beim Rückmarſch nach Zobten folgt am „Körnerbauſe“ eine Anſprache 
eines Mitgliedes der Breslauer Dichterſchule und der Geſang von „Lützows 
wilder Jagd“. Nachmittags 2 Uhr: Feſtzug über den Ring (am Ratb⸗ 
hauſe Aufnahme der Ehrengäſte) nach dem „Körnerſtein“; daſelbſt Vortrag 
des Liedes: „Bei Wöbbelin“ von den Männergeſangvereinen Zobten, 
Jordansmühl, Naſelwitz, Kniegnitz und Strehlitz; Feſtrede von dem Enkel 
eines Lützowers, dem Paſtor von Zittwitz⸗Scheidelwitz bei Brieg; Ueber⸗ 
gabe des Denkmals an die Stadt durch Fabrikbeſitzer Vogel und Ueber⸗ 
nahme durch Bürgermeiſter Kühn; Lied: „Du Schwert an meiner Linken“. 
Zug nach dem Lützowdenkmal; Lied: „Vater, ich rufe Dich“, Anſprache des 
ſchleſiſchen Dichters Max Heinzel. Weitermarſch nach dem Schieß⸗ 
bauſe und Schlußfeier an der Friedens⸗Eiche und den Drei⸗Kaiſer⸗Eichen. 
— Der Feſtzug wird folgende 24 Gruppen enthalten; 1) Zobtener Krieger⸗ 
verein, 2) nee 3) Innung der Tiſchler, Stellmacher, Böttcher, 
4) „Das Volk ſteht auf, der Sturm bricht los“, 5) katholiſcher Geſellen⸗ 
verein, 6) Brauerei kau, 7) Schuhmacher⸗Innung, 8) auswärtige 
Kriegervereine, 3) „Die Lützower“, 10) ai der Sattler u. ſ. w., 
11) Buchdrucker, 12) Innung der Bäcker u. |. w., 13) „Leyer und Schwert“, 
14) Geſangvereine, 15) Turnvereine, 16) Landwirthſchaftlicher Verein, 
17) Capelle des 2. Schleſ. Jäger⸗Bataillons, 18) Ehrengäſte, 19) Stu⸗ 
denten⸗Corporationen, Herold, 20) Der Triumphwagen der Germania, 
Elſaß⸗Lothringen, Bastei, Deutſch⸗Afrika, deutſche Soldaten aller 
Waffengattungen, Schulen, 21) die Schützengilde, 22) Handwerkerverein, 
23) Feuerarbeiter, 24) Feuerwehr. — Am Feſttage wird eine „Feſtſchrift“ 
erſcheinen. Die Frauen und Jungfrauen der Stadt winden Kränze zur 
Ausſchmückung der Denkmäler, went und Straßen der Stadt. Reicher 
Fremdenzufluß wird erwartet. Alles rüſtet ſich, die Feſtgäſte würdig zu 
empfangen und herzlich aufzunehmen. f 

„ Die phyſikaliſchen Experimental⸗Vorträge des Herrn Dähne 
über neue optiſche und elektriſche Vorgänge finden, wie ſchon erwähnt, 
Dinstag, den 22., und Mittwoch, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Muſikſaale der Univerſität ſtatt. Wir weiſen hierdurch nochmals auf dieſe 
hochintereſſanten, auch für Damen berechneten Experimental⸗Abende hin. 


— a — Lehrerverein des Landkreiſes Breslau. Die neunte 
Sitzung des Lehrervereins des Landkreiſes Breslau wurde am 19. d. M., 
Nachmittags 4 Uhr in Weichert's Local unter Betheiligung faſt ſämmt⸗ 
licher Mitglieder, ſowie zahlreicher Gäſte, unter denen fich auch die Vor⸗ 
ſitzenden der beiden Lehrervereine Domslau und Rothſürben befanden, 
durch den Vorſitzenden, Hauptlehrer Knorrn⸗Schwoitſch eröffnet. Darauf 
hielt Lehrer Bahr⸗Schweinern einen beifällig aufgenommenen Vortrag 
über das Thema: Was kann der Lehrer und Erzieher aus Goethe's „Herr: 
mann und Dorothea“ lernen. Eine Beſprechung über die brennende 
Frage der a Norm bel Finn in dem Reſultat, die Summe von 
1500 Mark als Norm bei Fixirung des Haushaltungsetats anzunehmen 
und in dieſem Sinne auch an die vorgeſetzten Behörden zu petitioniven. 

m. weiteren Verlauf der Tagesordnung kam die Entſchädigungsfrage 
für längere Vertretung jüngerer Collegen zur lebhaften Erörterung. 


ebt der „Freiſchütz“ 


Mehrarbeiten, 
Correctur einer 


$ Von der Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft. Nach einer amtlich 
erfolgten Zuſammenſtellung wurden im erſten Quartal des laufenden 
Jahres 270 entſchädigungspflichſige Unfälle gemeldet, d. i. 19 weniger als 
in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Von den aner Betriebszweigen 
zeichnen ſich durch eine bemerkenswerthe Abnahme der Unfälle die Kies⸗ 
und Sandgruben aus, von 20 auf 13, ferner die Sandſteinbrüche von 
59 auf 48 Dagegen haben eine ganz ungewöhnliche Steigerung von 8 
auf 36 die Unfälle in den Granitbrüchen der Sectionen Baiern, Sachſen 
und Schleſien erfahren. Dieſe Unfälle find hauptſächlich durch Herab⸗ 
fallen von Erde und Steinen (72), beim Auf⸗ und Abladen und Tragen 
von Laſten (32), bei der Schießarbeit (28), bei der Bearbeitung des Mate 
rials (27) und auf dem Rollbahnbetriebe (20) ꝛc. eingetreten. Von den 
einzelnen Betriebsgruppen ſind betheiligt die Cementfabriken mit 24 Un⸗ 
fällen, die Kalkbrennereien mit 8, die Mörtelfabriken mit 2, die Gyps⸗ 
fabrifen mit 3, die Cementwaarenbetriebe mit 3, die Steinſchleifereien und 
Sägereien mit 3, die Kreide: und Ockerſchlemmereien mit 13, die Kreide⸗, 
yps⸗ und Mergelgruben mit 2, die Bohrwerke mit 1, die Petroleum⸗ 
gewinnung mit 1, die Granitſteinbrüche mit 36, die Baſaltſteinbrüche mit 


26, die Kalkſteinbrüche mit 53, die Gypsbrüche mit 4, die Grauwackebrüche 
mit 9, die Schieferbrüche mit 1, die Sandſteinbrüche und Mühlſteingruben 
mit 48, die Porphyrſteinbrüche mit 10, die Melaphyrſteinbrüche mit 1, die 
Grünſteinbrüche mit 1, die Asphgaltgruben mit 2, die Schiefergruben mit 
A die Briquettesfabriken mit 2, 


die Baggereien, Braunkohlengruben, die 
teinkohlengruben, die Strontianitgewinnun 5 die Schürfungen auf Kohle 
und ſonſtige Steinbrüche und Gräbereien mit zu⸗ 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu Nr. 661 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 22. September 1891. 
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8. Hirſchberg, 21. September. [In der Unterſuchungshaf | Unterhalt des falliten Gemeinſchuldners nothwendig if. Außer dem Werk⸗ 


erhängt.] Der Schuhmacher Haubenſchild aus Rabishau, welcher vor 
einigen Wochen, als der Ermordung des gräflich Schaffgotſch'ſchen Revier⸗ 
jägers Klammt verdächtig, zum zweiten Male in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen worden war, hat ſich am Sonnabend Morgen im Gerichks⸗ 
gefänaniß zu Friedeberg am Queis in feiner Zelle an der dünnen 

chnur feines Hutes erhängt. durch den Selbſtmord der 
Verdacht, daß Haubenſchild der Mörder des Förſters Klammt 
geweſen, ſich beſtätigt, kann inſofern nicht als zweifellos angeſehen 
werden, als gegen Haubenſchild auch die Unterſuchung wegen eines ſchon 
vor zehn Jahren von ihm verübten Verbrechens, dem man erſt jetzt auf 
die Spur gekommen iſt, eingeleitet worden war, Haubenſchild alſo auch 
aus Furcht vor der ihm deshalb bevorſtehenden Strafe Hand an ſich ſelbſt 
gelegt haben kann. 

—1— Strehlen, 20. Septbr. [Mäuſeplage.] Die Dominien im 
Strehlener Kreiſe haben einen Kammerjäger aus Breslau engagirt, 
welcher fortwährend Gift gegen die Nager zubereilet und mit Pferd und 
Wagen von Ort zu Ort fährt. Hinterm Pfluge werden Tauſende von 
Mäuſen getödtet. 

© Neiſſe, 19. Sept. [Vom Oſtdeutſchen Gaſtwirthsverbande.] 
ge biefigen Brauhausſaal war für geftern eine Sitzung des Central⸗ 

ureaus des Oſtdeutſchen Gaſtwirthsverbandes anberaumt. Derſelben 
ging eine Sitzung des Vorſtandes voran, in welcher die Rechnungslegung 
erfolgte; nach derſelben betrugen im verfloſſenen Jahre die Einnahmen 
801,55 M., die eo dagegen 2765,28 Mark, die Außenſtände ꝛc. 
1502,50 Mark. Der Vorſtandsſitzun folgte ein gemeinſchaftliches Diner, 
bei welchem auch die Uebergabe des Far die hieſigen, durch das Hochwaſſer 
geſchädigten Gaſtwirthe geſammelten Betrages von 112 Mark erfolgte, für 
welche Gaſtwirth Hübner von hier im Namen der Betheiligten dankte. 
Gegen 3 Uhr wurde die Sitzung des Centralbureaus durch den Vorſitzenden 
„ eröffnet. Zunächſt wurde der Bericht der Kellner⸗ 

enktral⸗Commiſſion durch Czerwonka⸗Breslau erſtattet. Die 
Commiſſion iſt erſt ſeit dem Juni d. J. ins Leben getreten und beſchäftigt 

ch mit der Stellenvermittelung für Kellner. Geri t wurde in der 

ebatte die hohe Proviſion (bis 20 Mark), welche Kellner für eine gute 
zu häufig bezahlen müſſen, und beſchloſſen, daß dieſelbe in Zukunft auch 
für die günſtigſten Stellen 15 Mark nicht überfteigen ſoll. Eine 
lebhafte Debatte entſtand über den Entwurf des Trunkſuchtsgeſetzes. 
Man war darüber einig, daß, wenn man mit dem Entwurf auch das all⸗ 
gemeine Wohl des Volkes im Auge gehabt habe, das 1 in ſeiner 
letzigen Faſſung nicht durchführbar ſei, und es wurde demgemäß be⸗ 
ſchloſſen, eine Petition folgenden Inhalts an den Miniſter des 
Innern zu richten: „Die heute in Neiſſe verſammelten Vertreter des 
Oſtdeutſchen Gaſtwirthverbandes verkennen nicht die gute Abſicht der Re⸗ 
gierung bei der ein = des Trunkſuchtgeſetzes, könne aber demſelben in 
der jetzigen Faſſung nicht beiſtimmen, bitten vielmehr, ſoweit daſſelbe die 
engeren Intereſſen des Gaſtwirthsverbandes berührt, Aenderungen zu 
treffen, hierbei aber einen Ausſchuß der Gaſtwirthe gutachtlich hören zu 
wollen.“ — Es ſtand ferner noch die „Aufhebung der u Pu Gasmiethen“, 
auf der Tagesordnung; eine Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt, der nicht 
von allgemeinem, ſondern von localem Intereſſe 1 erfolgte nicht, die⸗ 
ſelbe wurde vielmehr den einzelnen Vereinen überlaſſen. Die beiden 
letzten Punkte der Tagesordnung, welche die „Entſchädigung der Gaſt⸗ 
wirthe durch die bei 
Maßregeln“, ſowie die 
vorgeſchrittener 
Sitzung ſoll in 


: Pn e e betrafen, konnten wegen 
eit nicht mehr zur Erledigung gelangen. Die nächſte 
Re euthen OS. ftattfinden. 

> ppeln, 20. Sept. [Apothekergehilfen⸗Prüfung. — Ent: 
Bültung des Kaiſer Wilhelm: Denfmals.] Bei der am 18. und 
N de Mts hierſelbſt unter dem Vorſiz des Reg.⸗ und Medicinalrathes 

r. Schmidtmann und Theilnahme der Apothekenbeſiher Exner und 
Muhr abgehaltenen Apothefergebilfenprüfung beſtanden von den 5 zu⸗ 
gelaſſenen Examinanden 1 mit dem Prädicate „er gut“, 2 mit „gut“ 

nd 2 mit „genügend“. — Ueber die Feier zur Enthüllung des Kaiſer 

ilhelm-Denkmals find nunmehr folgende Feſtſetzungen von dem 
Feſtausſchuß vereinbart worden: Am 26. September, ends 8 Uhr: 
Zapfenſtreich und nach Schluß deſſelben Vereinigung der Mitglieder des 
Kriegervereins im Geſellſchaftshauſe. Am 27. September, Morgens 
6 u r. Reveille, 7 Uhr: Choralmuſik vom Rathhausthurme, Vormittags 
10%, Uhr: Sammeln der Feſttheilnehmer zum Seflzuge auf dem Kaſernen⸗ 
platze (Feſtordner Hauptmann der Landwehr, Gym aft all Franzke), 
11 Uhr Abmarſch des Fer un nach dem Denkmalplatze, ags 12 Uhr 
Beginn der Enthüllungsfeier mit einem Geſange (Dirigent: Königl. Muſik⸗ 
director Müller), demnächſt Feſtrede, en von dem Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Dr. v. Bitter, Enthüllung des Denkmals unter Kanonenſchlägen 
und Glockengeläute, Nationalhymne, geſungen von allen Verſammelten unter 
Begleitung des Mufikcorps, Uebernahme des Denkmals von Seiten der 
Stadt durch den Bürgermeifter, Reg.⸗Rath g. D. Trentin, Geſang (Dirigent 
regens chori Hauptmann), Abmarſch des Seftauges am Denkmal vorbei unter 
Niederlegung von Kränzen und unter feierlichen Märſchen der Muſik⸗ 
corps. Nachmittags 2½ Uhr Feſteſſen in Forms Hotel. Die Vertreter 
der ftantlichen und ſtädtiſchen Behörden ſtellen ſich gegen 11½ Uhr Bor: 
mittags auf dem e auf, ſodaß um 11% Uhr die Geſammt⸗ 
aufſtellung wird beendet ſein können. 

„ Leobſchütz, 20. Sept. [Schulſchweſtern.] Die Minifter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten und des Innern haben der Genoſſenſchaft 
der armen Schulſchweſtern de notre Dame geftattet, in Verbindung mit 
der hierſelbſt beſtehenden Niederlaſſung die Erziehung und körperliche 
Pflege der Kinder in dem hieſigen Hoffmann'ſchen Waiſenhauſe als Neben⸗ 
thätigkeit zu übernehmen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 


s Breslau, 21. Septbr. (Schwurgericht. — Betrügeriſcher 
Bankerott und Diebſtahl.] Heute Vormittag 9 Uhr eröffnete der 
zum Vorſttzenden der IV. Schwurgerichtsperiode ernannte Landgerichts⸗ 
Director Schmidt die erſte 1 3 ſtand für heut nur eine auf 
betrügeriſchen Bankerott lautende nklage gegen den früheren Sattler⸗ 
meiſter, jetzigen Werkführer Franz Hugo Geyer und den Sattlergeſellen 
Paul Gieſe, Beide aus Breslau, zur Verhandlung. Die Sitzung nahm 
beinahe fünf Stunden in Anſpruch und endete mit der vollen Frei⸗ 
ſprechung des Beyer, während Gieſe ſowobl re 212 der Reichs⸗ 
concursordnung, Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken im Intereſſe 
eines inſolventen Schuldners, wie auch wegen mehrfacher Entwendun 
von Lederſtücken zu einer Geſammtſtrafe von 6 Monaten Gefängni 
verurtheilt wurde. Geyer hat ſeit dem Jahre 1881 in der Salzſtraße ein 
Sattlergeſchäft mit Fabrikgtion von Maſchinentreibriemen unter ſeiner 
Firma innegehabt. Zehn Jahre ſpäter, am 7. April 1891, wurde über 
das Geſchäft auf feinen Antrag der Coneurs eröffnet; die Zablungs⸗ 
einſtellung datirte ungefähr bis Mitte März zurück. Die Paſſiva be⸗ 
rechneten ſich nach der 1 des zum Concursverwalter ernannten 
Kaufmanns Schmidt auf circa 20000 M., denen ungefähr 4000 M. an 
Activen gegenüberſtanden. Der größte Theil der Activmaſſe beſtand in 
Waarenvorräthen, Material er Herſtellung derſelben und der Merk: 
tatts⸗ 1 Die Ehefrau des Geyer hat im Verlauf des 

oncurſes die Werkſtatt für ihre ar Rechnung übernommen 
und dafür an die Gläubigerſchaft 3500 M. gezahlt. Diefer Geldbetrag 
11 Seitens des Vaters der Ehefrau hergegeben worden ſein. Frau Geyer 
tellte mit Bewilligung ihres Ehemanns, welcher von da ab als ihr 
„Werkführer“ fungirte, ihren früheren erſten Geſellen Gieſe nicht mehr 
ein; dieſe Ablehnung war für Gieſe wohl der Grund, daß er beim Königl. 
ene ene eine Denunciation gegen Geyer dahinlautend einreichke, 
es habe derſelbe vor ellen ng des Concurſes Sachen aus der Werkſtatt 
bei Seite gau dieſelben alſo der Gläubigerſchaft entzogen. Bei Ein⸗ 
an 0 der Un be 25 ſtellte ſich ſofort heraus, daß Gieſe mindeſtens 
Fa eyer durch die That Hilfe geleiftet, ſich alſo ſelbſt in gleichem Sinne 
Bei 5 Ban! en Es wurde dem Gieſe außerdem nachgewieſen, daß 
er Seberftüden, weiche Eigentbum des Geyer geblieben waren, oder welche 
deſſen mi: gehörten, widerrechtlich we genommen und anderweitig ver⸗ 
kauft a 8 u die nach § 209 der Concursordnung mit Zuchthaus 
bedrohte Beiſe ee von Vermögensſtücken anlangte, ſo leugnete 
Geyer die ihm durch Gieſe zur Laſt gelegte Thaterſchaft; letzterer fol 
vielmehr aus eigener Machtvollkommenheit während der Oſterfeiertage 
Sachen bei Seite geſchafft haben und dieſelben in einer neben der Sattler⸗ 
werkſtatt befindlichen Tiſchlerwerkſtelle untergebracht haben, zu welcher er 
ſich den Schlüſſel von dem Beſitzer geliehen hatte. Der größere Theil der 
bei Seite geſchafften Gegenſtände beſtand nur aus Werkzeug, das ſeitens 
der Concursverwalter ſtets freigegeben wird, weil es für den weiteren 


otzkrankheiten der Pferde polizeilich angeordneten f 


zeuge hatte Gieſe etwa für 30 M. Leder und Riemen weggebracht. Bevor 
noch der Concursverwalter zur Inventariſtrung der alte ſchritt, find 
die bei Seite geſchafften Gegenſtände auf Anordnung des Geyer wieder 
zurückgeholt worden, der erſt zu dieſer Zeit Kenntniß davon erlangt haben 
will, daß die Sachen ra in fremdem Gewahrſam befanden. Auch heute 
vor den Geſchworenen ſtanden die beiden Angeklagten mit ihren Aus⸗ 
ſagen gegen einander; die die ſtellte ſich aber nur für den 
8 Geyer günſtig. er als gerichtlicher Sachverſtändiger ge⸗ 
ladene Bücherreviſor Landsberger erachtete den Geſchäftsbetrieb des Geyer 
nicht als einen kaufmänniſchen, ſondern lediglich als einen handwerks⸗ 
mäßigen, und betonte auch, daß im Verhältniß der vorhandenen Vorräthe 
die bei Seite geſchafften Leder ꝛc. ein ganz geringes Quantum darſtellten. 
Der Vertreter der Anklage, Staatsanwalt Stamer, brachte gegen beide 
Angeklagte das Schuldig im Sinne der Anklage in Antrag, indem er 
ſelbſt für mildernde Umſtände plaidirte. Außer den bereits durch den 
Gerichtshof feſtgeſetzten Fragen wurde noch bezüglich des Gieſe die be⸗ 
fondere Frage aus § 212 der Concursordnung eingeſchoben, ob derſelbe 
für den Fall, daß der . te für nichtſchuldig erklärt werde, 
ſelbſtſtändig in deſſen Intereſſe die Sachen bei Seite geſchafft habe. Die 
Plaidoyers des Staatsanwalts und des Vertheidigers für Geyer, Rechts⸗ 
anwalts Dr. Berkowitz, nahmen mehr als eine Stunde in Anſpruch. Die 
Ausſprüche der Geſchworenen lauteten, wie ſchon Eingangs erwähnt, 
betreffs des Geyer auf nichtſchuldig; daraufhin wurde bei Gieſe die Foage 
der Beihilfe gleichfalls verneint, und er als Thäter aus $ 212, ſowie 
wegen der Lederdiebſtähle verurtheilt. = 


Breslau, 21. Septbr. [Landgericht. Strafkammer II. — 
Betrug im Handwerk.] Der Sattlermeiſter Karl Lipsky hatte er 
eit hindurch dem Stallmeiſter Schmidt Sattel⸗ und Zaumzeug geliefert. 
achträglich iſt dieſer Kunde mit dem Handwerksmeiſter in Differenzen 
erathen, weil er die Entdeckung gemacht hatte, daß insbeſondere die 
alfter und auch die Stränge nicht blos aus Leder beſtanden, ſondern 
durch eingelegte Pappe verſtärkt waren. Auf die durch Schmidt bei der 
Staatsanwaltſchaft eingereichte Anzeige wurde gegen Lipsky das Straf 
verfahren wegen Betruges eingeleitet. In der heute vor der II. Straf⸗ 
kammer ſtattgehabten Verhandlung machte Lipsky zu ſeiner Entſchuldigung 
N daß Schmidt immer die Preiſe für die Arbeit ſehr gedrückt und 
eiſpielsweiſe nur 15 Mark für ein Zaumzeug gegeben habe, während das⸗ 
ſelbe in anderen Werkſtätten mit 25 bis 30 Mark bezahlt werden 
müſſe. Der als Zeuge und Sachverſtändiger geladene Sattler: 
meiſter Roſenbaum beſtätigte auch die Behauptung des Angeklagten, 
daß ein Kunde bei einem Preiſe von 15 Mark überhaupt nicht 
erwarten könne, reelle Arbeit zu erhalten; er ſelbſt liefere außer für Kunden 
auch für Sattlermeiſter Zaumzeug und berechne es dieſen . auf 
23 bis 26 Mark. Der Staatsanwalt ſtützte ſich auf die Ausſage des 
Geſchädigten, welcher bekundet hat, er habe davon keine Ahnung gehabt, 
daß in den Halftern ꝛc. Pappe eingenäht ſei; hierdurch hielt er den Be⸗ 
trug für erwieſen und beantragte gegen Lipsky eine dreimonatliche Ge⸗ 
Sand Das Strafkammer⸗Collegium war gleichfalls der Meinung, 
Schmidt habe für den niedrigen Preis nur Leder und Arbeit zweiter 
Güte erwartet, nicht aber denken können, daß die Haltbarkeit des Zaum⸗ 
zeuges durch Einnähen von Pappe beeinträchtigt worden ſei; in dem 
Verſchweigen dieſes Umſtandes liege der vom Angeklagten verübte Betrug, 
ür welchen eine Strafe von 6 Wochen Gefängniß feſtgeſetzt wurde. 
‚© Neiffe, 20. Sept. [(Zum e Wie bereits vor einiger 
Zeit berichtet wurde, hat der Drahtwagrenfabrikant Pick hierſelbſt als 
erklärter Impfgegner ſeine am 4. Auguſt 1888 geborenen Kinder (Zwil⸗ 
linge) trotz aller gegen ihn angeſtrengten Maßregeln bis jetzt der Impfung 
entzogen. Die gegen ihn al feſtgeſetzte Geldſtrafe von 3 und ſpäter 
5 Mark wurde von ihm ohne Weigerung bezahlt, während er jedoch den 
polizeilichen Aufforderungen, die Kinder impfen zu laſſen, nicht nachkam. 
2e Verfügung des Miniſters vom 17. October 1890 wurde Pick durch 
ie Polizei⸗Verwaltung ſchriftlich aufgefordert, die Kinder binnen vier 
Wochen dem Impfarzt bei Vermeidung einer Executipſtrafe von 60 Mark 
und zwangsweiſer dan vorzuführen. Gegen dieſe Verfügung legte 
Pick Beſchwerde bei dem Regierungs⸗Präſidenten ein, in Folge deren die 
1 und zwar beſonders wegen eines Formfehlers, aufgeboben 
wurde. Da aber Pick einer nochmals erfolgten Aufforderung wiederum 
nicht Hoge leiſtete, wurde durch gerichtlichen Strafbefehl eine Geldſtrafe 
von 10 Mark gegen ihn feſtgeſetzt, gegen welchen er Widerſpruch erhob. 
m 18. d. Mts. ſtand nun in dieſer — Seraun- vor dem Königlichen 
Schöffengericht hierſelbſt an, in welchem Pick freigeſprochen wurde, weil 
nach $ 14 Abſatz 2 des Geſetzes nicht der Ungehorſam der amtlichen Auf⸗ 
forderung gegenüber Mu betrafen ift, ſondern die Entziehung der Kinder 
von der Impfung, dieſe aber bereits früher polizeilich beſtraft worden 
war; ein Zwang zur Impfung ſei aber überhaupt nicht vorhanden, nach⸗ 
dem der Titel des Geſetzes: „Geſetz über den Impfzwang“ ausdrücklich in 
Impfgeſetz“ abgeändert worden iſt und Zwang zur Impfung nur bei 
beſonderen Veranlaſſungen, z. B. Pockenepidemien, durch beſondere Ver⸗ 
ordnung eintreten könne. 
0 wd nen a TOTEN STIL A EmeEE UNE DER WORTE BEE de 


Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 

» Berlin, 21. Sepibr. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Schwarzen Adler⸗Ordens an den Erzherzog 
Franz Salvator von Oeſterreich und den Herzog Karl 
Theodor in Baiern. 

Durch Cabinetsordre, datirt Mühlhauſen, 19. Sept., iſt dem 
Generalſtabsarzt und Chef des Militärſanitätsweſens Dr. von Coler 
der Rang eines Generallieutenants mit dem Prädicat Excellenz ver⸗ 
liehen worden. 

Der Generalſuperintendent Kögel if nach mehrwöchent⸗ 
licher Abweſenheit von Berlin hier wieder eingetroffen. Sein Befinden 
iſt noch immer derart, daß er die Kanzel im Dom vorläufig nicht be⸗ 
treten kann. 

Die Vorarbeiten für ein Comptabilitätsgeſetz ſind im Gange, 
doch iſt es noch unwahrſcheinlich, daß es bereits in der nächſten Land⸗ 
tagsſeſſion vorgelegt wird. 

Die Conferenz über ein Geſetz, betreffend den Verkehr mit 
Wein, wurde heute geſchloſſen. Die Ergebniſſe laſſen die Erwartung 
zu, daß dem Reichstage ein bezüglicher Geſetzentwurf zugeht. 

Wie der „Poſt“ aus Bochum mitgetheilt wird, iſt am Sonnabend 
von Seiten der Frau Fusangel durch den Vertheidiger Rechts⸗ 
anwalt Gluck der Antrag auf Aufhebung der durch den Staats: 
anwalt in Bochum beantragten und durch das Eſſener Landgericht 
gegen Fusangel beſchloſſenen Sicherheitshaft am 1. October geſtellt 
worden und zwar beim Eſſener Landgericht unter dem Anerbieten 
einer bedeutenden Caution. 

Wie der Münchener „Allg. Zig.“ geſchrieben wird, ergiebt nach 
neueſter amtlicher Ermittelung die Kartoffelernte in Preußen 
75 pCt. einer Mittelernte. 

Der Miniſter für Landwirthſchaft hat nach der „A. R.⸗C.“ 
die Aufmerkſamkeit der landwirthſchaftlichen Centralvereine auf die i. J. 
1893 in Chicago ſtattfindende Weltausſtellung hingelenkt 
und dieſelben erſucht zu erwägen, ob es rathſam ſei, die Landwirthe 
zur Beſchickung der beregten Ausſtellung aufzufordern. Wenn auch 
hierfür, ſo führt der Miniſter aus, im allgemeinen nicht ein land⸗ 
wirthſchaftliches Intereſſe maßgebend iſt, ſo könnte ein ſolches doch für 
Her Specialitäten, als Zuchtvieh, Saatgut, Apparate, Maſchinen ıc. 
eſtehen. 

Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt Hohenlohe, wird 
heute Abend Berlin wieder verlaſſen, um ſich auf ſeine Beſitzungen 
in Baiern zu begeben. Damit ſind die Berathungen über 
elſaß⸗lothringiſche Angelegenheiten, welche ſeit einigen Tagen 
hier ſtattgefunden haben, zum Abſchluß gekommen. Im Gang der⸗ 


halter und dem Unterſtaatsſecretär conferirt. Auch der deutſche Bote 
ſchafter in Paris, Graf Münfter, welcher von feinem Gute in 
Hannover, wo er vor ſeiner Rückkehr nach Paris ſich noch einige 
Tage aufhält, iſt dabei gehört worden. Nach der „N. A. 3.” ſoll 
die Veröffentlichung der bezüglich der Fremdencontrole im Reichslande 
beſchloſſenen Maßnahmen unmittelbar bevorſtehen. 

Der bekannte Afrikaforſcher Hauptmann Kund iſt geſtern 
hier angekommen, um ſich einer Operation bei Prof. v. Bergmann 
zu unterziehen. Mit jeiner Geſundheit geht es beſſer, obgleich er 
die bekannte Schwäche noch nicht ganz überwunden hat. 

Nach einer Unterbrechung von 4 Monaten tft hier die erſte Na ch⸗ 
richt von Emin Paſcha wieder eingegangen. Nach dieſem eigen⸗ 
händigen Briefe befand ſich Emin Paſcha Mitte Mai (der Brief iſt 
vom 13. Mat datirt) am ſüdweſtlichen Ufer des Albert⸗Edward⸗Sees, 
alſo an der Grenze des Congoſtaats. Das an einen Verwandten 
gerichtete Schreiben enthält die Mittheilung, daß es ihm gut gehe. 
Seine Leute ſeien 5 Tagemärſche von ſeinem Lager entfernt und be⸗ 
finden ſich auch in guter Verfaſſung. Nach dem Briefe muß man 
ſich darauf gefaßt machen, daß in den nächſten Monaten keine 
weiteren Nachrichten über den weiteren Zug Emins eintreffen; er 
ſchreibt ſelbſt, daß es jetzt mit der Verbindung alle ſei. 

Dr. Bumiller, der frühere Adjutant Wißmanns, wird ſich bereits 
mit der nächſten Fahrgelegenheit nach Oſtafrika begeben und am 
Mittwoch Berlin verlaſſen. Er wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
noch Sudaneſen anwerben. Dr. Schmidt, welcher ſich augenblicklich 
noch in Rom befindet, wird ebenfalls mit der nächſten Fahrgelegen⸗ 
heit nach Oſtafrika gehen. 

Zur Feier des Sieges der Congreßpartei veranſtalteten 
die hier wohnenden Chilenen dieſer Tage im Centralhotel ein Bankett, 
an welchem auch Angehörige anderer ſüdamerikaniſcher Staaten theil⸗ 
nahmen. An die von Balmacedas Regierung eingeſetzten und noch 
nicht abberufenen Herren der chileniſchen Geſandtſchaft waren keine 
Einladungen ergangen; der Geſandte ſelbſt iſt ſchon vor längerer 
Zeit, als die Wirren anfingen, von Berlin abberufen worden. 

Ein Gewitter von ungewöhnlicher 1 entlud ſich heute 
Nachmittag von 4 Uhr an über Berlin. Ein wolkenbruchartiger Regen 
unterſpülte an mehreren Stellen die Straßen. Der Blitz üünde 
fach, doch wurde das Feuer bald gelöſcht. 

Bezüglich des Gerüchts, nach welchem Johann Orth an den Kämpfen 
in Chile theilgenommen, meldet das „Budapeſter Montagsblatt“, er 
habe unter dem Namen eines Generals Toscano auf Seiten der 
Inſurgenten als Commandant eines ſelbſtſtändigen Corps gekämpft 
und ſich hierbei ſehr ausgezeichnet. Ein ehemaliger deutſcher Offizier 
habe in General Toscano Johann Orth erkannt und hiervon dem 
Hofe der Großherzogin von Toscana in Gmunden Anzeige erſtattet. 

Der Pariſer „Matin“ veröffentlicht folgende ſenſationelle Meldung 
aus Kairo, 20. September: Man verſichert in hieſigen politiſchen 
Kreiſen, daß ſogleich nach Ablauf des Urlaubs der Generalconſuln 
Frankreichs und Rußlands die franzöſiſche und die ruſſiſche Regierung 
vom Londoner Cabinet die unverzügliche Räumung Egyptens 
verlangen werden. 

Des Lord Salisbury angebliche Abſicht, die Dardanellenfrage 
einem Congreß vorzulegen, ſtößt in der ruſſiſchen Preſſe auf ſcharfen 
Widerſpruch. Rußland könne den engliſchen oder anderen Schiffen 
den freien Zugang zum Schwarzen Meere niemals geſtatten. Von 
der Einberufung eines Congreſſes dürfe keine Rede ſein; Salisburys 
Plan werde die Kriegsgefahr bringen, da Rußland im Falle eines 
England günſtigen Ergebniſſes des Congreſſes zu den Waffen greifen 
müßte. Nur die „Petersburger Zeitung“ ſtimmt einem Congreſſe zu, 
der die Meerbuſenfrage in vollem Umfange löfen und gleichzeitig den 
Berliner Vertrag, die Quelle alles Uebels, einer Reviſion unter⸗ 
ziehen ſolle. 

Aus Warſchau ſchreibt man der „N. A. Z.“: Aus zuverläſſiger 
Quelle verlautet, daß der Zar auf der Rückreiſe von Kopenhagen 
nach Petersburg Warſchau nicht berühren, ſondern den Seeweg 
wählen werde. - 

Der Berliner Berichterſtatter der „Morn. Poſt“ verſichert, der 
Fürſt Ferdinand habe ſich jüngſt perſönlich dahin ausgeſprochen, 
Bulgarien begnüge ſich vollkommen mit dem jetzt beſtehenden that⸗ 
ſächlichen Zuſtande der Unabhängigkeit, ſelbſt wenn die Anerkennung 
derſelben ſeitens der Türkei und der Großmächte mangle; es könne ſie 
ruhig abwarten. 3 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 21. Sept. Die „Poſt“ veröffentlicht eine Zuſchrift des 
Adjutanten Wißmanns, Bumiller, gegen die Erklärungen des Grafen 
Pfeil, betreffend den Ueberfall der Expedition Zelewskis. Die Zu⸗ 
ſchrift erklärt die Anſichten Pfeils über die Arbeiten der Schutztruppe 
für offenbare Irrthümer und verwahrt ſich gegen die Verunglimpfung 
Zelewskis. 

Stettin, 21. Septbr. Der Kaiſer iſt um 4 Uhr eingetroffen. 
Es fand kein officieller Empfang ſtatt. Nur der Oberpräfident und 
der commandirende General waren zum Empfange erſchienen. Der 
Kaiſer begab ſich unverzüglich nach Bredow zur Grundſteinlegung der 
neuen Kirche. Auf dem Wege dahin wurde er überall mit Jubel 
begrüßt. 

Bredow, 21. Septbr. Nach der Ankunft des Kaiſers erfolgte 
das Abſingen eines Chorals. Nachdem hierauf das Eingangsgebet 
von dem Generalſuperintendenten Potter geſprochen, erfolgte die Ver⸗ 
leſung der Urkunde und die Einſenkung derſelben in den Grundſtein 
der neuen Kirche. Nach den Hammerſchlägen des Katferd, der Spitzen 
der Behörden und der Gemeindevertretung ſchloß ein Gebet und 
Choralgeſang die Feier. Der Kaiſer in Admiralsuniform, in Be⸗ 
gleitung der Admirale o. d. Goltz, Knorr, Hollmann und ſeines Ge⸗ 
folges, begab ſich nach der Werft des Vulkan, wo er von dem Auf⸗ 
ſichtsrath und den Directoren begrüßt wurde. Der Stapellauf des 
Panzerſchiffes erfolgte raſch und glücklich. Daſſelbe wurde von dem 
Kaiſer „Brandenburg“ getauft, indem er an die Bedeutung der 
Provinz Brandenburg in der Geſchichte erinnerte. Der Erbauer, 
Schiffsbaumeiſter Steck, wurde vom Kaiſer beglückwünſcht. Die Ab⸗ 
reiſe des Kalſers erfolgte 6 Uhr Abends. 

Halle, 21. Septbr. Heute wurde die erſte allgemeine Verſamm⸗ 
lung von Naturforſchern und Aerzten unter dem Vorſitze des Pro⸗ 
feſſors His⸗Leipzig eröffnet. Profeſſor Knoblauch bewillkommnete im 
Namen des Local⸗Comités die Verſammlung. Die Verſammlung 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus und beſchloß, ein Huldigungs⸗ 
telegramm an denſelben abzuſenden. Hierauf begrüßte der Curator 
der Univerſität, Geheimrath Schrader, im Namen des Cultusminiſters 
die Verſammlung. Nach weiteren Begrüßungsanſprachen hielt den 
erſten Vortrag Geheimrath Nothnagel⸗Wien über die Grenzen der 
Heilkunſt. Bisher ſind eingetroffen 935 Mitglieder mit 280 Damen. 


Karlsruhe, 21. Septbr. Die „Karlsruher Zeitung“ erklärt die 


te mehr⸗ 


ſelben hat der Reichskanzler von Caprivi widerholt mit dem Statt: | Blättermeldungen über den bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters 


Bi De ak LTR VOR 4 REFERENT, — 


E Turban ſammt den daran geknüpften Combinationen über die Bll⸗ 


dung des neuen Miniſteriums für unbegründet. 

Hannover, 21. Septbr. Der Reichstagsabgeordnete des zehnten 
hannoverſchen Wahlkreiſes, Freiherr von Hake, iſt geſtorben. 

Wien, 21. Sept. Die „Pol. Corr.“ meldet: Nachdem die Ver⸗ 
handlungen der drei Regierungen über ein gemeinſames Budget ab⸗ 
geſchloſſen ſind, fand heute Nachmittag 2 Uhr ein gemeinſamer Miniſter⸗ 
rath unter dem Vorſitz des Kaiſers ſtatt. 

Wien, 21. Septbr. Die gemeinſamen Miniſterberathungen 
ſchloſſen heute unter dem Vorſitz des Kaiſers. Das Endergebniß ent: 
ſpricht dem Wunſche der Regierungen, daß durch die Anforderungen 
der Kriegsverwaltungen die von den beiden Finanzminiſtern vorzulegen⸗ 
den Budgets nicht geftört werden. 

Bern, 21. Sept. Der internationale Congreß für Arbeiterunfälle 
wurde heute eröffnet. Bisher find 300 Theilnehmer eingeſchrieben, 
und zwar 137 Franzoſen, 92 Schweizer, 31 Deutſche, 18 Belgier, 
11 Oeſterreicher und 8 Italiener. Der Präfident des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes Boͤdiker und Reichstagsabgeordneter Möller find 
anweſend. Der Bundesrath Droz eröffnete den Congreß. Die 
Bundesräthe Deucher und Droz, Linden, Cheyſſon und Gruner, 
Paris, Blumer⸗Glarus wurden zu Präſidenten gewählt. Hüguenin 
wurde zum Generalſecretär, Linden⸗Paris zum Präſidenten des perma⸗ 
nenten internationalen Congreſſes gewählt. Der Vorſitzende gab eine 
kurze Ueberſicht über die Organiſation des Directionscomités, Gruner 
ſprach über die Thätigkeit des internationalen Comités ſeit 1889. 
Nachmittags hielt Bodenheimer⸗Straßburg einen Vortrag über die 
deutſche Unfall⸗ und Krankenverſicherung, Fabrikinſpector Schuler über 
die Kranken⸗, Unfall⸗ und Invalidenverſicherung der Schweiz. 

Rom, 21. Septbr. Der Papſt las früh für die franzöfifchen 
Pilger im Dom St. Peter eine ſtille Meſſe, welcher 1800 Pilger 
und zahlreiche roͤmiſche Gläubige, mit Eintrittskarten verſehen, bei⸗ 
wohnten. Die Baſilika war dem Publikum verſchloſſen. Die Pilger 
zogen mit wehenden Bannern ein. Nach Schluß der Meſſe ſtimmte 
die geſammte Aſſiſtenz,, mehrere Cardinäle und hohe Prälaten das 
„Oremus pro pontifice“ an. Es wurde keine Anſprache gehalten. 
Der Papſt, welcher ſich anſcheinend wohl befand, ertheilte mit ziemlich 
kräftiger Stimme den Segen und kehrte ſodann unter andauernden 
Zurufen nach dem Vatican zurück. 

Rom, 21. Septbr. Der Papſt ließ heute bei der oͤſterreichiſchen 
Botſchaft und der preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatican eine Copie 
eines an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Oeſterreich⸗ Ungarns und 
Deutſchlands gerichteten Schreibens, welches von der unfittlichen Ge⸗ 
pflogenheit des Duells handelt, übergeben. In dem Schreiben, 
welches die katholiſchen Blätter heute Abend veroͤffentlichen werden, 
weißt der Papſt darauf hin, daß das Duell dem Naturgeſetze ebenſo 
wie dem göttlichen entgegen fe. Er ermahnt den Episcopat und 
Clerus, dieſe Gepflogenheit auszurotten und erinnert an die gegen 
das Duell gerichteten Verurtheilungen der Päpſte Alexander III., 
Benediet XIV. und Pius IX. 

Paris, 21. Septbr. An der Börfe verlautete, die Unterſchriften 
zu dem Abkommen der neuen ruſſiſchen Anleihe ſeien noch nicht 
ausgetauſcht. 

Paris, 21. September. Einer Depeſche aus Waſhington zufolge 
überſchritt der neue amerikaniſche Conſul in Madagaskar, Wahler, die 
von der Unionsregierung ertheilte Inſtruction, indem er das 
Exequatur direct bei der Hovasregierung nachſuchte. 

London, 21. Septbr. Der chileniſche Vertreter Roß erhielt die 
Beſtätigung vom Tode Balmacedas. f 8 

Petersburg, 21. Septbr. Miniſter von Giers tritt morgen feine 
Reife nach Venedig und den oberitalieniſchen Seen an; er verbleibt 
daſelbſt bis Ende October. 

Konftantinopel, 21. Septbr. Mikal Effendi, Generaldirector 
der Landwirthſchaftskaſſe, wurde zum Miniſter der Civilliſte ernannt. 
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Locale Nachrichten. 
Breslau, 22. September. 


K. Verein der deutſchen Kaufleute. Herr S. Hanff aus Berlin 
hielt am Sonnabend einen gut beſuchten Vortrag über „den Vorzug 
der freien Hilfskaſſen vor den Zwangskaſſen“. Redner führte 
u. A. aus, daß ein ſehr ga 5 Grund darin liege, daß ein 1 — 
gehilfe nicht an die Scholle gebunden ſei und ſchon der eigenen Ausbildung 
wegen fein Domieil wechſele; bei der Ortskrankenkaſſe verliere er dadurch, 
auch wenn er derſelben Jahre lang beigeſteuert babe, ſein Anrecht, dage en 
behalte er es bei den freien Hilfskaſſen, fo lange er feine Beiträge ee 
wo er auch immer fein möge. Die Unterſtützungen in Krankheitsfällen 
treten bei den freien Kaſſen ſofort ein und werden zumeiſt auch längere 
Zeit gewährt, als bei den Ortskaſſen, die erſt nach drei Tagen Kranken⸗ 
gelder zahlen. Bei letzteren hat der Kranke ſich auch an einen beſtimmt 
vorgeſchriebenen Arzt zu wenden, während ihm z. B. bei der freien Hilfs⸗ 
kaſſe des Vereins völlig freie Wahl des Arztes zuſteht. Der Verein der 
deutſchen Kaufleute gewährt außerdem Unterſtützung an ſtellenloſe Mit⸗ 
glieder und iſt ihnen zur Erlangung von Stellen behilflich; er gewährt 
ihnen freien Rechtsſchutz, wenn ſie durch ihre Principale benachtheiligt 
werden ſollten, und ſorgt endlich auch für die Unterhaltung und Belehrung 
ſeiner Mitglieder. Bei einer dem Vortrage folgenden Beſprechung wurde 
der bedauerliche Umſtand erwähnt, daß fo viele ſtellenloſe Handlungsdieuer 
umber laufen und froh find, wenn fie irgend ein Unterkommen bei kärg⸗ 
lichem Lohne finden. Darauf wurde erwidert, daß die Betreffenden zum 
größten Theil ſelbſt die Schuld trügen, weil ſie nicht rechtzeitig vorbeugen 
und ſich der angebotenen Stellen vermittelung erſt in der größten Noth 
zuwenden. Als weiterer Grund dieſes Uebelſtandes wurde erwähnt, daß 
die jungen Leute zu wenig für ihre Fortbildung thun. — Bemerkt ſei noch, 
daß die Mitglieder von Ortskrankenkaſſen nur am Schluß des Etatsjahres 
aus denſelben austreten können, um einer freien Hilfskaſſe beizutreten. 
an Breslau muß der Austritt aus der Ortskaſſe bis zum 30. d. M. er⸗ 
lärt ſein. Anmeldungen für den Verein der deutſchen Kaufleute, Orts⸗ 
verein Breslau, nimmt Herr H. Würckheim, Blücherplatz 12 (Riem⸗ 
bergshof), entgegen. 

* Goldene Hochzeit. In der hieſigen Filiale der Eliſabethinerinnen 
feierten geſtern Hausbeſitzer Nickel und deſſen Ehefrau aus Frankenſtein im 
Kreiſe ihrer Kinder und zablreicher Freunde das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
je Die Feier des Jubeltages in einem Klofter war damit begründet, 
1025 die älteſte Tochter des Jubelpaares als Schweſter Emanuela ſeit 
il le 8 r dem Orden der Eliſabethinerinnen angehört und der 
gi ia er — Ordens vorſteht. Den Feſtgottesdienſt leitete Geiftlicher Rath 
Bräfee ial cer, während an der Fe tafel Chefarzt Dr. Bröer, als Leiter 
der Filia e, die Honneurs machte. Herr Nickel, lange Jahre Gutsbeſitzer 
auf Lindenau, war 1847—49 Mitglied des vereinigten Landtages und der 
Nationalverſammlung. 

o. Mond⸗Regenbogen. Am Sonntag Abend zeigte der Mond von 
½10 bis gegen 11 Uhr einen fogenannten . bon heinder Een zehn 
Meter Durchmeſſer von höchſt eigenartiger Bildung. Am Himmel trieben 
große Gruppen ſehr zarter Cirrus⸗Wolken (Lämmerwölkchen), und ſowie 
der Mond in dieſe Gruppen trat, zeigte er einen ſehr breiten brandrothen 
Ring, nach außen ſcharf abgegrenzt, nach innen ſtrablig in die milchweiße 
Wolkenſchicht verlaufend; mitunter bildete ſich die Ringfärbung nach außen 
in einen vollſtändigen Regenbogen um, deſſen Farben klar und deutlich 
hervortraten. R 

„ Das Reſtaurant Weidendamm Nr. 8, unter der früheren 
Katana chen Leitung eine der beliebteſten Morgenauer Reſtau⸗ 
Wurche bed. We = „Bester in die Hände des Reſtaurateurs 
im Gartentheile. elbe beabſichtigt weſentliche Veränderungen beſonders 

Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Hu in 
zes au.] In der verfloſſenen Woche ellen ſich die Fichbrele Er IR t: 
Aheinfalm 2,00-2,50 M., Lachs 1,90—2,20 M., Steinbutt 1,60-2,00 M., 


Seezunge 1,80—2,00 M., Flußzander 1,00 —1.20 M., Zander 0,70 —0,90 
Mark, Bratzander 0,35—0,40 M., Hecht 0,60 —0,70 M., Kabeljau 0,40 
Mark, Schellfiſch 0,25 M., lebende Karpfen 0,70—1,50 M., Schleien 1,00 
bis 1,20 M., Hechte 0,80 — 1,00 M., Wels 0,70 0,90 M., Aale 1,50— 1,60 
Mark, Hummern 2,60 —3,00 M. pro ½ Kilo, Krebſe 2,40 — 18,00 M. pro 
Schock, Gebirgsforellen 0,60 — 2,50 M. pro Stück. 
B. Eigenartiger Unfall. Im Lorenzhofe, dem zu der Maſchinen⸗ 
fabrik von Ruffer u. Co. gehörigen Ausladeplatze am Ausgang der Lorenz⸗ 
aſſe, befindet ſich ein auf Schienen transportabler Dampf⸗Ladekrahn, 
5 en Gewicht wohl mehrere 100 Centner betragen mag. Geſtern Nach⸗ 
mittag diente derſelbe zum Ausladen von Gußeiſen, welches mit einem 
der größten Schleppſchiffe von Stettin aus hierher gebracht worden war. 
Dieſes Schiff gehört der Firma Emanuel Friedländer und hat eine Trag⸗ 
kraft von mehr als 8000 Centner. Das Gußeiſen beſteht aus ſogenannten 
Brodten oder Gänſen im Gewichte von je 120 Pfund. Der erwähnte 
Krahn ſoll auf eine Tragfähigkeit von 40 Centnern eingerichtet ſein, in 
dieſer Gewichtshöhe ſind an der landeinwärts liegenden Seite Eiſen⸗ 
ſchienen als en angebracht. Kurz nach 6 Uhr Abends war 
eben wieder eine Laſt von 40 bis 45 Centner an den wohl min⸗ 
deſtens 15 Fuß langen „Ausleger“ angebracht und ſollte gehoben 
werden. Während der an der Maſchine ſtehende Heizer durch 
ebeldruck die vorſchriftsmäßige Drehung des Auslegers bewirkte, neigte 
ſich derſelbe plötzlich, weil überlaſtet, nach unten und riß dadurch auch 
das Keſſelhaus mit dem Radunterbau von dem Schienengeleis binweg. 
um Glück legte ſich die Spitze des Auslegers auf die Eiſenladung des 
derſchiffes und bildete dadurch eine Stütze für den bereits überhängenden 
Krahn, ſo daß derſelbe nicht in die Oder ſtürzte. Unter Leitung des 
8 Neumann wurden Taue und Ketten um das aus Well⸗ 
lech beſtehende Maſchinenhaus gelegt, um den Krahn mittels Erdwinden 
wieder auf die Schienen zu bringen. Die bei ag fin en ausge⸗ 
führte Befeſtigung der ganzen Anlage nahm mehr als fünf Stunden in 
Anſpruch. 
ee. Selbſtmordverſuch. Das Weidenſtraße 5 bei einem Stellen⸗ 
vermittler in Dienſten ſtehende Mädchen Martha H. wurde am 18. d. M. 
auf dem Bodenraume des genannten Grundſtücks an einer Waſchleine 
hängend aufgefunden; da das Mädchen noch Lebenszeichen von ſich gab, 
wurde es auf Anordnung eines Arztes nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital 
eſchafft. Das Motiv zur That ſoll Furcht vor Strafe ſein, da die H. ſich 
n dem letztverfloſſenen Jahre verſchiedene Diebſtähle hat zu Schulden 
kommen laſien, indem fie die von den Dienſtboten in der Wohnung ihres 
Herrn eingeſtellten Körbe eines Theils ihres Inhalts beraubte. 


ee. Verſchwundener Rollwagen. Der Inhaber der Firma Holz 
handlung Simon Bernhardt Lewy (Gräbſchenerſtr. 3) ſandte am 12. b. M. 
einen ſeiner Kutſcher mit einem mit zwei Pferden beſpannten und mit 
Holz beladenen Rollwagen nach dem Carohof. Da der Kutſcher nicht 
bald abladen konnte, ſpannte er die Pferde aus und entfernte ſich mit 
denſelben; als er am 14. d. den Wagen holen mollje, war dieſer ver⸗ 
ſchwunden und alle Nachforſchung nach ſeinem Verbleib vergeblich. 


ee. Ein Betrüger. Am 15. d. Mts., Vormittags, kam in das Ge⸗ 
ſchäft eines Kaufmanns auf der Sandſtraße ein Mann, welcher vorgab, 
von einer in Bukowine, Kreis Trebnitz, anſäſſigen Wittfrau beauftragt 
worden zu fein, verſchiedene Specereiwaaren ſich verabfolgen zu laſſen. 
Da die betr. Frau in dem Geſchäfte ſtets ihre Einkäufe beſorgte, wurden 
dem Manne die Waaren, die einen Werth von 8,78 M. hatten, ohne Be⸗ 
zahlung verabfolgt. Als am 18. d. Mts. die Frau nach Breslau kam, 
bellte ſich die ganze Sache als ein Schwindelmanöver jenes Mannes auf. 
Die angeſtellten Ermittelungen ergaben ferner, daß derſelbe am 14. und 
15. d. Mts. bei einem Kaufmann am Neumarkt 2 mal 8 Pfd. Preßhefe 
auf den Namen einer dem Kaufmann wohlbekannten Wittfrau in Loſſen, 
Kreis Trebnitz, ſich hatte verabreichen laſſen. Auch bei dieſem Falle 
erfuhr die Frau erſt ſpäter, in welcher Weiſe ihr Name mißbraucht 
worden war. Der Verdacht lenkt ſich auf einen Bäckergeſellen, der bis 
vor Kurzem in Loſſen beſchäftigt war; derſelbe iſt mittelgroß, hat hageres 
Geſicht, kleinen ſchwarzen Schnurrbart und iſt mit bellem Beinfleid, 
dunklem Jaquet und hellem Filzhut bekleidet. 


ee. Verhaftungen. Am 19. d. Mis. wurde der Arbeiter Julius 
Schirdewahn feſtgenommen, welcher einige Abende vorher einen Beamten 


auf dem ſogenannten todten Weg bei Huben 3 und demſelben die 


Portemonnaie entriſſen hatte. d Ueber: 
Ag En 5 der Räuber die uc, nachdem E n Porte⸗ 
monnaie 8 Mark entnommen; die Uhr ließ er zurück. — Ferner wurde ein 
Bäckerlehrling feſtgenommen, der ſeinem Meiſter wiederholt Brote entwendet 
hatte; dieſelben hat er einer Arbeiterfamilie nach ſeiner Angabe als Be⸗ 
zahlung dafür gegeben, daß ihm feine Sachen reparirt wurden. 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Pineenez; ein Pfand⸗ 
ſchein; zwei Bücher; ein Kahn. — Abhanden gekommen: ein Leder⸗ 
täſchchen; ein Portemonnaie mit 40 Mark; ein ſilbernes Armband; ein 
Paar goldene Ohrringe; ein Militärpaß. — Geſtohlen: einem Bäcker⸗ 
eſellen auf der Gräbſchenerſtraße und einem Schmied auf der Neudorf⸗ 
raße je eine ſilberne Remontoiruhr; einem Herrn auf dem Schweidnitzer⸗ 
ſtadtgraben ein brauner Ueberzieher; einem Tiſchlermeiſter auf der Salz⸗ 
ſtraße ein Doppelbobel; einer Wittwe auf dem Roßplatz 4 Schock Kraut 
und zwei Sack Aepfel. — Verhaftet vom 19. bis 21. d. M.: 130 Perſonen. 


———— . — ——U— . — Fra 


Handels-Zeitung. 


A2. Snbmissionsnotizen. Die billigste Offerte für 448 To. Port- 
land- Cement, deren Lieferung der Magistrat in Lanban aus- 
geschrieben hatte, machte ein Maurermeister aus Bunzlau mit 6,80 M. 
pr. To. fr. Bahnhof Lauban für Marke Groschowitz. Die Actien-Ge- 
sellschaft Groschowitz offerirte auch direct, verlangte aber 7,25 M. 


Trautenau, 21. Septbr. [Garnmarkt.] Begehr und Preise 
unverändert. 

=n= Warsehau, 19. Septbr. Vertreter der Bergwerks- 
industrie aus allen Montanbezirken des Königreichs Polen sind hier 
zusammengetreten, um über die Gründung eines Creditinstituts, 
welches speciell die Interessen der Branche fördern würde, zu be- 
rathen. Nach einer erschöpfenden Discussion wurde beschlossen, eine 
Bank für Montanindustrielle mit 8 Millionen Rubel Anlage- 
capital zu errichten und dasselbe durch Actien à 250 Rubel auf- 
zubringen. Fast alle Anwesende haben sofort eine nicht unbedeutende 
Anzahl Actien gezeichnet und das Unternehmen scheint also gesichert 
zu sein. Man beabsichtigt, sich auch an ausländische Capitalisten zu 
wenden und erwartet, aus diesen Kreisen gleichfalls eine rege Be- 
theiligung, ja es wurde im Princip beschlossen, die Actien auch auf 
ausländischen Börsen einzuführen. Wenn die Bank prosperirt, soll das 
Anlagecapital um das Doppelte erhöht werden. 


e Von der Pariser Börse. Paris, 19. Sept. Unsere Börse wurde 
Anfangs der Woche durch die Meldungen über die „englische Be- 
setzung“ von Sigri etwas aus ihrer Ruhe aufgeschreckt; das Angebot 
gestaltete sich sogar vorübergehend ganz bedenklich, man beruhigte 
sich indess nach Erscheinen der amtlichen Widerlegung sehr rasch, 
und die Spuren des gehabten Schreckens sind grösstentheils wieder 
verwischt. Immerhin haben Ins Unternehmer, deren Verbind- 
lichkeiten besonders beträchtlich sind, eine Lehre aus dem Zwischen- 
falle ziehen können, nämlich die. dass man an der Börse stets 
mit dem Unvorhergesehenen rechnen muss. Die thatsächlich ausser- 
ordentliche Widerstandskraft, welche unser Markt seit Monaten den 
gegentheiligen Bestrebungen des Auslandes erfolgreich entgegensetzt, 
hat in hiesigen Börsenkreisen eine unglaubliche Zuversichtlichkeit 
ezeitigt und man ist jetzt im Allgemeinen siegesbewusster als je. 
Pie Preistreiber sagen sich eben, dass die grosse Bankwelt in 
Anbetracht der zu erwartenden Werthpapier-Ausgaben den Markt 
bei guter Laune erhalten müsse und deshalb alles aufbieten 
werde, um gegentheilige Einflüsse nichtig zu machen. Ohne politische 
Zwischenfälle wird sich diese Erwartung wohl auch bestätigen, allein 
der Börse fehlt augenblicklich ein Bestandtheil, welchen die grosse 
Bankwelt trotz ihrer grossen Geldmacht nicht herbeizaubern kann; die 
ee des besitzenden Volkes, ohne welches eine sogenannte Be- 
wegung nicht möglich ist. Unter diesen Umständen ist es in ruhigen 
Zeiten nicht übermässig schwer, den Markt zu halten, aber ein 
„mouvement“ zu machen, stellt sich als schwierig oder überhaupt un- 
möglich heraus. Die Gerüchte über den Abschluss der neuen 3procen- 
tigen russischen Anleihe sind seit Wochen derart die 4 — 
der Börse geworden, dass man denselben schon nicht mehr viel 
Beachtung schenkt; die neueste, angeblich endgiltige und amtliche 
Lesart soll die sein, dass die betreffende Gruppe die Anleihe zwischen 
78 und 79 pCt. übernehmen und zwischen 80 und 81 pCt. auflegen 


werde. Es ist unmöglich, an dieser Stelle alle Einzelheiten zu er- 
wähnen, welche noch nebenbei erzählt werden; nur eines verdient ent- 
schieden Beachtung, dass man nämlich das neue Anlehensgeschäft 
quasi als eine patriotische Kundgebung hinstellt, und sofern man die 
patriotische Fiber hier in Bewegung setzt, ist am Erfolg nicht mehr zu 
zweifeln. Anderseits würde es in gewissen Kreisen verstimmen, wenn 
es sich bestätigen sollte, dass der Crédit Foncier Zeichnungsstelle wird, 
da diese Anstalt einen amtlichen Anstrich hat. Zprocentige franzö- 
sische Rente wird durch Anlagekäufe im Preise gestützt; der 
hohe Stand derselben hat indess die Umsätze auf einen schr 
geringen Umfang herabgedrückt, da sich Jedermann sagt, dass 
nach oben vernünftigerweise nichts mehr zu holen ist; die 
jeweiligen Deckungen der kleinen Tagesspieler kommen aber 
dem Papier immer wieder zugute. Portugiesen liegen andauernd 
schwach; die amtliche Ankündigung der Einlösung der October-Zins- 
scheine bat gar keinen Eindruck gemacht, da man sich fragt, ob auch 
die nachfolgenden Zinsscheine bezahlt werden können. Spanische 
Rente unverändert; der Markt bleibt äusserst nervös. Türkenwerthe 
auf deutsche Verkäufe niedriger; ebenso sind Rio Tinto-Actien schwach. 
Debeers bleiben dagegen ungefähr 30 Fr. höher; die englische Unter- 
3 schreitet zu Deckungen, da der Diamanten-Markt wie ge- 
wöhnlich um diese Zeit angeregter ist. Robinson im Einklang mit 
der bessern Grundrichtung für alle Goldwerthe gleichfalls höher, Im 
Parquet liegen Italiener weiter schwach, während Suez-Actien neuer- 
dings wesentlich höher bleiben. Die Actien unserer grossen Banken 
und Eisenbahnen zeigen dagegen wenig Belebung. („Köln. Ztg.“) 


Wolle. Budapest, 20. Sept. Die Berichte von der Londoner Auction 
sind nicht geeignet, unser Wollgeschäft zu beleben und bleiben wir 
in der Realisirung unserer Lager gegen die gleiche Periode des vorigen 
Jähres stark zurück. Es erscheinen weder Käufer auf dem Platze, 
noch langen wesentliche Kaufordres ein, und können wir deshalb die 
jetzige Preisbasis kaum constatiren. Ausgenommen sind nur Lieterungs- 
wollen, auf welche stetig reflectirt wird, für die man jedoch 2 bis 
3 Fl. weniger anlegt, als am August-Markte, welchen Nachlass die 
Eigner noch nicht zugestehen wollen. Zum Losonezer Wollmarkte, 
der am 15. d. stattfand, wurden ca. 600 Metercentner Sommerwolle 
zugeführt und grösstentheils verkauft. Preise waren für untergeordnete 
und mittlere von 58—65 Fl., für bessere von 68—76 Fl., Extrapartien 
bis 88 Fl., Wäschen waren befriedigend, einzelne Partien besonders 
gelungen. In den letzten vierzehn Tagen wurden ca. 750 Metercentner 
verkauft. Kammwollen von 60—67 FI., Extrapartien bis 72 Fl., feinere 
Stoffwollen von 94—95 Fl., gute Mittel-Einschur von 70—72Fl., geringe 
Zweischuren von 56—57 Fl., Lammwollen von 64—75 Fl., mittelfeine 
Lammwolle bis 100 Fl. 


Baumwolle. Eiverpool, 19. Septbr. [Wochenbericht] 
Der Baumwollenmarkt war während der ganzen Woche ruhiger. Ein 
mässiges Geschäft wickelte sich ab, wobei im Allgemeinen die Sätze 
für die meisten Gattungen unverändert blieben. Sea Island war in 
beschränkter Nachfrage ohne Veränderung. Für amerikanische war 
der Markt stiller mit nur mässigem Geschäft und die Notirungen fielen 
um ½ d per Pfund. In brasilianischer fand ein mässiges Geschäft 
zu stetigen Preisen statt. Egyptische war in ziemlich starker Nach- 
frage und weil Mangel an couranten Sorten da war, so stiegen die 
Preise um 1/,, d per Pfund. Peruanische rauhe Sorten waren in nicht 
grosser Nachfrage ohne Veränderung der Preise, In glatten Sorten 
wurde ein gutes Geschäft gemacht. Afrikanische vernachlässigt. In 
ostindischer war das Geschäft gut zu stetigen Sätzen. 


* Sohottisohes und englisches Roheisen. Glasgow, 18. Sept. 1891. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau,] Zu Anfang der Woche war unser 
Markt noch recht lebhaft, und sämmtliche Warrantsgattungen gewaanen 
ca. 1 sh pton. Es erreichten per Casse m./n. Warrants 48,3, Hematite 
Warrants 51, Nr. 3 Mbro. Warrants 41,2. Seit vorgestern herrscht je- 
doch wieder eine etwas ruhigere Stimmung, und wir schliessen heute 
Fr Casse m./n. Warrants 47,6, Hematite Warrants 50,4, Nr. 3 Mbro. 

‚6, nachdem vorübergehend 47,3, 49,10%, u. 40,1½ Casse respective 

emacht worden war. Die Haupttransactionen fanden wiederum in 
ematite und Nr. 3 Middlesbro Warrants statt, während in min. 
Warrants wohl kaum über 2000 bis 3000 tons im Laufe der Woche 
ne wurden. Verschiffungseisen hält sich fest. Die Marke 
glinton ist neuerdings sehr knapp, und haben die Fabrikanten ihre 
Preise dafür wieder um 1 sh pton erhöht. Verschifiungen: 6866 To, 
gegen 10881 To. in 1890. 

Middlesbrough: Die Verschiffungen sind ausgezeichnet, und 
auch die Nachfrage bleibt anhaltend gut. Die Fabrikanten notiren 
40,6 bis 41 sh pton fob. für prompte und spätere Lieferung, 


Bei der 1 und Ersparnissbank in Stuttgart 
wurden vom Januar 1891 bis Ende August 3648 Anträge mit 21 500 000 
Mark gegen 21 Millionen im Vorjahre eingereicht. Sterbesummen 
wurden fällig 3 050 000 Mark gegen 2800000 im gleichen Zeitraume 
des Vorjahres. Seit der Gründung der Bank 1854 wurden 55.6 Millionen 
als fällig gewordene Versicherungssummen ausbezahlt und 29,1 Millionen 
als Dividende an die Versicherten zurück vergütet, die Fonds stiegen von 
1880 bis 1891 von 33 auf 90 Millionen und die Extrareserve hob eich 
in der gleichen Zeit von 6½ͤ auf 15½½ Millionen Mark. Näheres siehe 
Inserat, 


Verloosungen. (Ohne Gewähr.) 


Polnische Liquidationspfandbriefe. (Schluss der Verloosungs- 
liste aus dem gestrigen Abendblatt.) & 100 Rbl. Nr. 10 73 93 171 191 
211 215 222 309 343 538 599 735 862 1004 023 146 291 598 772 859 
961 2080 082 125 145 167 581 663 675 844 920 952 3042 044 115 239 
395 397 510 543 636 690 714 716 747 768 848 378 834 925 930 4008 
059 189 198 292 397 457 460 525 550 560 588 687 758 785 811 814 
923 5179 449 458 630 686 888 963 6023 069 104 229 309 391 398 

6 460 505 546 575 610 753 823 926 933 7042 051 061 173 258 277 
395 410 422 603 621 663 687 780 790 815 872 918 8003 013 112 159 
241 418 471 508 515 644 672 782 823 81 9074 167 217 256 261 281 
207 501 614 622 737 963 996 10014 046 486 527 570 624 700 837 896 
11083 105 146 201 230 290 331 528 671 674 799 912 12003 057 140 
242 410 541 606 677 790 829 854 887 894 928 933 13003 204 265 499 
533 639 669 942 14089 235 269 304 415 476 510 547 556 633 687 772 
854 903 915 15013 019 096 153 171 229 232 254 356 428 434 41 480 
547 674 777 794 830 873 928 990 16165 502 620 640 727 730 890 940 
962 963 1754 056 072 086 097 330 344 426 485 508 839 865 994 
18021 193 387 447 560 568 571 757 776 821 852 869 903 955 992 
19020 085 190 216 267 393 464 508 586 612 672 729 754 781 797 942 
20108 146. 370 427 625 628 695 724 761 778 828 917 975 21077 284 
394 546 591 656 794 899 957 22093 100 177 333 385 444 711 763 786 
865 887 23016 094 103 131 138 166 202 438 467 642 718 761 798 801 
24002 037 060 107 301 380 381 460 602 637 676 706 885 937 982 
25028 089 108 279 340 386 460 538 650 837 26012 105 214 262 361 
372 384 389 456 465 511 621 713 744 773 803 827 27028 043 061 093 
101 267 421 426 501 521 682 721 731 28105 106 375 832 840 886 923 
29058 064 286 292 381 523 554 676 696 786 807 917 944 971 30014 
109 200 293 481 601 712 792 794 806 897 953 975 31059 098 112 206 
320 336 509 532 559 566 631 696 715 738 794 815 832 877 971 989 
32082 127 246 364 391 467 557 807 948 33036 041 045 091 217 223 
477 714 729 772 817 34057 183 316 393 395 482 684 783 810 892 
35109 222 306 322 333 381 394 433 470 578 648 717 755 887 936 979 
987 36026 490 637 715 779 836 905 923 945 37012 139 429 601 813 
851 38155 173 256 369 452 527 939 956 39083 150 217 347 420 428 
717 816 870 971 981 40035 151 203 254 262 311 316 330 476 668 679 
766 847 887 894 41009 023 115 224 225 235 543 552 585 704 844 
42389 516 645 657 660 669 712 802 927 984 43045 066 109 353 52% 
554 575 830 897 44085 156 198 207 226 242 399 401 425 551 604 624 
643 648 766 828 867 888 980 45266 320 371 436 454 503 592 835 946 
46033 192 215 370 481 539 532 568 778 826 839 47009 032 114 132 
195 247 275 325 420 433 948 48033 127 145 244 623 660 796 49013 
091 148 313 314 388 566 577 663 671 695 705 931 961 50001 
072 148 205 350 405 475 481 495 624 780 872 51052 091 103 227 
233 268 379 404 510 569 604 622 709 763 816 897 52079 081 098 
229 239 368 432 488 517 528 545 587 610 636 53021 072 082 163 
173 222 223 304 494 548 564 578 587 589 653 745 783 787 858 804 
917 946 54274 318 381 428 452 478 521 667 725 852 912 920 55114 
374 437 450 494 527 677 678 710 781 796 856 56061 110 121 234 298 


373 388 432 555 603 750 758 930 934 996 57053 064 155 247 249 280 
325 362 478 568 647 680 781 806 873 903 913 915 58098 108 151 202 
207 304 326 391 399 432 488 829 925 993 59002 333 400 463 489 190 


631 764 836 60054 126 147 220 265 358 392 459 506 538 640 649 651 
858 988 61063 138 248 289 352 410 572 993 62106 110 186 204 218 
260 294 367 468 505 585 606 657 660 700 858 874 897 964 973 63100 
258 383 439 468 547 553 641 692 840 923 924 975 64000 386 477 524 
679 721 732 746 769 788 806 904 65051 103 147 485 534 538 542 609 
674 752 792 852 932 960 66005 050 138 264 372 396 400 410 615 760 
829 885 920 974 67034 096 103 204 248 327 385 420 541 825 68004 047 
099 101 239 289 594 845 912 947 69205 246 354 390 430 601 686 697 
701 870 885 905 980 70095 109 160 194 275 276 332 336 345 351 361 
457 640 658 776 778 818 844 868 897 997 71013 039 188 204 320 455 
474 497 613 637 789 835 883 964 72159 318 412 485 569 764 773 815 
979 988 73005 472 550 605 774 834 943 998 74004 056 317 353 424 
553 586 598 689 828 904 937 75401 503 534 544 640 648 681 817 
76006 107 155 203 369 400 426 495 508 810 77058 151 157 181 257 
511 529 561 626 633 800 833 78090 151 197 236 365 506 507 523 537 
609 652 684 689 701 831 901 948 79045 175 245 246 256 327 379 390 
495 519 538 595 627 644 647 781 786 872 896 925 969 992 80060 102 
219 270 517 630 652 654 774 778 790 989 991 81010 076 105 110 119 
179 320 392 487 538 554 658 698 714 815 947 82112 116 180 193 224 
249 326 387 439 441 570 579 616 723 787 83017 049 050 069 101 194 
229 286 354 355 428 743 799 934 962 84073 151 245 331 376 443 549 
691 811 874 881 939 85027 039 075 102 226 245 282 321 391 392 412 
550 623 958 86018 118 125 132 232 241 508 830 903 87006 122 195 
245 265 276 335 372 436 523 531 633 643 876 955 88117 167 169 178 
186 216 229 235 289 324 332 518 681 711 730 817 882 983 89007 068 
154 237 395 399 571 669 987 90088 098 110 175 195 236 308 334 384 
469 594 815 827 877 904 905 907 920 988 91073 160 269 345 463 531 
734 995 92018 084 085 112 145 158 164 187 520 528 778 917 957 
93232 250 256 263 304 318 322 446 449 678 692 702 829 889 978 984 
94135 159 186 349 485 518 555 600 619 669 727 772 779 920 931 
95050 099 153 208 236 298 353 400 416 558 571 647 695 791 849 882 
894 914 918 96174 233 282 305 980 97054 122 194 256 366 377 445 
767 98031 133 182 187 332 374 388 594 688 704 828 837 924 99100 
254 478 493 568 858 886 100170 206 289 322 340 363 527 685 805 828 
867 905 916 101022 086 101 107 119 157 198 249 270 320 394 560 657 
758 764 819 862 974 102378 432 566 639 692 103049 106 122 
205 212 607 653 667 714 890 907 966 104110 111 167 176 
183 336 345 353 391 491 495 499 548 585 593 646 676 768 840 
902 974 105077 168 186 270 317 328 358 461 637 668 695 715 
868 923 963 996 106152 267 423 424 462 473 539 642 732 738 
848 881 909 941 107020 024 129 263 471 500 506 597 639 650 
652 894 108008 010 120 125 270 339 345 386 404 434 435 485 678 
714 718 728 773 804 909 946 947 109123 161 403 508 521 539 577 586 
593 620 803 883 922 990 991 110050 098 101 106 180 301 316 336 353 
385 387 433 488 497 520 603 619 758 760 827 944 967 111104 204 308 
309 344 472 561 612 623 799 112033 080 090 093 116 229 360 515 564 
664 684 732 739 795 867 921 113074 121 126 153 514 582 593 621 709 
818 856 939 951 114000 008 086 092 135 184 346 379 420 427 490 576 
581 681 717 718 754 771 965 115253 376 399 407 447 571 685 753 865 
893 116020 132 163 253 425 498 503 614 622 734 831 990 117026 057 
075 272 299 373 417 517 620 712 717 780 904 944 118071 112 195 418 
496 527 557 588 688 694 757 836 979 119035 160 196 326 429 446 478 
519 579 657 724 837 851 866 896 928 120006 091 188 205 233 287 289 
487 529 603 647 731 942 121082 179 189 205 274 333 390 419 480 511 
537 547 566 834 855 122047 166 243 294 433 436 527 577 604 697 746 
774 785 831 836 903 946 961 965 123140 220 246 287 312 359 376 384 
388 498 622 683 826 862 868 869 877 923 124008 058 069 108 162 228 
283 328 347 381 519 674 704 922 945 955 957 959 986 125019 040 044. 
084 183 313 381 431 500 527 598 744 981 126017 439 461 469 507 684 
745 761 777 789 870 127013 022 117 196 199 210 345 382 412 418 475 
589 779 808 842 866 935 946 128009 056 078 131 175 227 255 291 292 
303 320 341 423 546 653 669 686 701 733 769 794 831 906 129013 106 
146 290 336 387 437 466 478 489 639 750 759 934 949 976 996 130013 
014 032 039 063 079 165 192 214 243 313 317 421 446 459 510 516 525 
626 751 758 787 876 905 937 940 972 131016 137 149 157 183 210 300 
312 388 419 437 468 476 570 646 725 730 744 759 826 852 866 893 900 
912 957 132059 104 171 177 496 525 580 610 714 736 748 851 852 870 
133092 136 147 176 187 204 206 300 461 464 517 604 ‚655 782 904 
134132 214 241 270 282 292 352 441 547 562 592 656 715 749 786 908 
989 135011 020 168 237 280 327 350 432 470 508 627 728 866 945 
136064 075 082 234 243 257 258 302 305 345 365 402 419 473 590 631 
675 737 778 921 993 137024 183 284 351 357 378 379 452 453 593 706 
854 892 138087 280 289 308 363 544 560 618 649 666 672 994 139014 
019 032 069 074 114 163 324 523 566 745 783 961 140021 093 103 316 
370 387 412 419 585 586 587 715 740 763 793 801 816 875 885 889 
966 970 141106 115 126 132 286 325 452 511 649. 

Verzeichniss der Duplicaten 4% Liquidations-Pfandbriefe des 
Königreichs Polen. BR? 2 0 

à 1000 Rbl. Nr. 849 1544 545 560 856 979 7537 740 927 8062 265 
363 11059 12997 15032 909 996 16659 809 19849 20275 277. 

à 500 Rbl. Nr. 1339. f 

à 20 Rbl. Nr. 7020 021 9002 47474. 

à 100 Rbl. Nr. 42692 125483. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 21. Septbr. Neueste Handelsnachrichten. Der Ge.d- 
markt zeigte sich wenig verändert, Geld für Prolongationszwecke 


bedang 4!/, pCt. und wurde dazu angebofen. Im Zusammenhang mit 


dem niedrigen Course, welchen der französische Markt sendet, wurde 
das Gericht colportirt, die Aufnahme der neuen russischen An- 

leihe dürite im letzten Augenblick noch scheitern. — Zu der Aus- 
gabe von neuen Rubelnoten schreibt man dem „B. T.“ aus Hamburg: 
Mit dem soeben dem Verkehr übergebenen neuen Betrage zeitweili 
ausgegebener Noten wird der Geldknappheit wahrscheinlich noc 
nicht abgeholfen werden, sodass zum mindesten noch der Betrag von 
25 Millionen Rubelnoten binnen kurzem au egeben werden Furlte. 
Der erste Betrag von 25 Millionen Rubel fand seine Deckung durch 
die bei der russischen Reichsbank deponirten Goldbestände der Reichs- 
rentei, während für den zweiten und dritten Betrag von je 25 Millio- 
nen Rubel die Goldbestände der Reichsbank haften. Auf Grund dieser 
Bestände könnten noch 50 Millionen Rubelnoten zeitweilig ausgegeben 
werden, was sich wahrscheinlich auch als nothwendig erweisen wird, 
um dem Bedarf zu entsprechen. — In der am Sonnabend abgehaltenen 
Sitzung des Aufsichtsraths und der Direction der Gelsen- 
kirchener Bergwerks-A.-G. und des westfälischen Grubenvereins 
erstattete die Direction Bericht über die bis jetzt verflossene Zeit des 
laufenden Geschäftsjahres. Die geschäftliche und finanzielle Lage der 
Gesellschaft ist danach eine in hohem Grade befriedigende, Die früher 
gefassten Beschlüsse sind erledigt, nur möchte noch zu erwähnen sein, dass 
nach dem letzten gestellten und vom Aufsichtsrath ine ee ers Antra, 
die Gelsenkirchensche Gesellschaft nunmehr 823 Kuxe der Gesellscha 
Monopol“ bereits besitzt und über weitere 135 Kuxe noch Verfügung 
15 Für die neue Erwerbung ist keinerlei Finanzoperation erforder- 
ich oder in Aussicht zunehmen, da die disponiblen Mittel der Gesell- 
schaft hierfür mehr als ausreichend waren und sind. Bekanntlich hat 
die Gerechtsame von „Monopol“ 40 Maximalfelder. Die Gelsenkirchener 
Gesellschaft hat sich also jetzt neben einem grossen Geldgewinn eine 
weitere grosse Reserve für eine entfernte Zukunft geschaffen. Uebrigens 
hat die Zeche „Monopol“ bereits Anlagen auf zwei Schächten in 
vollem und vortheilhaftem Betrieb, eine zweite Anlage befindet sich 
im Bau. Der neue Schacht hat ohne Wasserzuflüsse bereits auf 412 m 
Tiefe abgeteuft werden können. — Der Einlösungscours für die hier 
in Silber zahlbaren österreichischen Eisenbahnwerthe ist auf 
172,25 festgesetzt, — Aus Wien meldet die „Voss. Ztg.“: Der Ver- 
waltungsrath der Rima-Muranyer Gewerkschaft wir beantragen, 
obgleich die Ergebnisse sich jetzt günstiger stellen, nur 12 Procent 
Dividende zu zahlen, dafür den Reservefonds stärker zu dotiren und 
einen ansehnliehen Betrag zum Hochofenbau zu verwenden. 


Berlin, 21. Septbr. Fondsbörse. Nachdem an der vorgestrigen 
Börse die Speeulation ziemlich umfangreiche Deckungen vorgenommen 
hatte, war heute die Kaufkraft bereits wieder erlahmt. 80 blieb die 
Meldung von einer beabsichtigten milderen Behandlung des Passgesetzes 
in Elsass-Lothringen ohne jeden Einfluss auf die Tendenz, während 
uneontrolirbare Gerüchte über das Scheitern der russischen Anleihe 
sowie die Meldung der „Agence Havas“, nach welcher Russland un 
ee verlangen, obschon beide Nach- 
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ürfte indessen in der Befürchtung hinsichtlich der mögl. 
erhöhung in London zu suchen = n 


Meldungen über schwierige Reportvernältnisse. Im allgemeinen war in- 
dessen das Geschäft geringfügig, da die Contremine angesichts des noch 
immer zu befürchtenden Stückemangels Bedenken trug, sich stärker zu 
engagiren,dasSchiebungsgeschäft aber heute noch nichtrecht in Fluss kam. 
Die meisten Umsätze fanden noch in Disconto-Commandit-Antheilen, 
sowie in Oreditactien statt, welche letztere anscheinend von Wien aus 
verkauft werden. Credit ultimo 148,30—148,60—148,10—148,25, Nach- 
börse 148,25, Commandit 170,40—170,25 , Nachbörse 170,60. Von 
Bahnen Franzosen, Lübecker, Ostpreussen, Schweizer Devisen matter; 
Franzosen ultimo 120,30 — 120,40—119,90—120, Nachbörse 120,10, 
Lombarden 45,60 — 45,50 — 45,75, Nachbörse 45,60, Eisenwerthe 
durch schlechte Siegener Marktberichte gedrückt, Kohlenwerthe 
leicht behauptet; Bochumer 113,25 bis 113 bis 113,50 bis 113,10, 
Nachbörse 113,40, Dortmunder 65,50 bis 65,40, Nachbörse 65,40, 
Laura 114,90 —115— 114,75, Nachbörse 114,90. Rentenmarkt vernach- 
lässigt; 1880er Russen 97, Nachbörse 97; Russische Noten 212,50 bis 
212— 212,50, Nachbörse 212,50, 4% Ungarn 88,70—88,60, Nachbörse 85,60. 
Inländische Anlagewerthe erholt, Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
geschäftslos, russische ausnahmslos nachlassend. Amerikaner fest. 


Berlin, 21. Sept. Produotenbörse, Der heutige Markt nahm für 
alle Artikel einen flauen Verlauf, der mehr mit den inneren Verhält- 
nissen resp. Vermuthungen im Zusammenhange stand, als mit den 
äusseren Vorgängen. — Loco Weizen nur in feiner Waare beachtet. 
Im Terminhandel herrschte eine panikartige Flauheit, die namentlich 
die laufende Sicht betraf, weil man anzunehmen scheint, dass augen- 
blicklich reichlich ankommende Waare zur Erledigung der Engage- 
ments mehr als ausreichend sein dürfte. Dadurch ist der laufende 
Termin so stark angeboten, dass sein Werth 6 Mark wich und das 
ganze Deport geschwnnden ist. — Loco Roggen hatte schwachen 
Umsatz zu niedrigeren Preisen. Im Terminhandel hatten die Realisa- 
tions-Offerten ein entschiedenes Uebergewicht. Die Preise gaben circa 
4 Mark nach und schlossen ohne Erholung. — Loco Hafer wenig ver- 
ändert. Termine 4 Mark gewichen. — Roggenmehl 55 bis 60 Pfg. 
billiger. — Mais stil. — Rüböl ging zu etwas ermässigten Preisen 
wenig um. — Spiritus flaute nachhaltig, laufender Monat schloss 3 M., 
spätere Sichten ca. 2 M. niedriger. 

Posen, 21. Sept. Spiritus loco ohne Fass 50er 76,20, 70er 56,40, 
— Tendenz: Matt, — Wetter: Schön. 

Hamburg, 21. Sept, 3 Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Septbr. 68, per December 59½, per März 1892 573/,, 
per Mai 58. — Tendenz: Unregelmässig. 5 

Hamburg, 21. Sept, 6 Uhr 52 Min. Abds. Kaffoemarkt, (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per September 
77½, per December 69, per März 67¾, per Mai 67%,. — Tendenz: 
Behauptet. 

Havre, 21. Septbr., 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffees. Good average 
Santos per September 85,00, per December 73,—, per März 70,50. — 
Tendenz: Schwach. 8 

Amsterdam: 21. Sept. Java-Kaffee good ordinary 53 ½. 

Hamburg, 21. Sept. 8 Uhr 6 Minuten Nachm. Zuokermarkt, 
[Telegramm von Arnthal & Horsehitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] September 13,15, October 12,60, October- 
December 12,521/,, Januar-März 1892 12,70, Mai 13,02!/,. —. Recht stetig. 

Paris. 21. Septbr., Nachm. Suc!kerbörse. Aniang. Ronzuener 
ruhig, 88% loco 36,50, weisser Zucker fest, per Septbr. 36,75, per 
October 35,62½, per October-Januar 35,25, per Januar-April 35,75. 

Paris, 21. Sept., Nachm. Zuokerbörse, Schluss. Rohzucker 880) 
ruhig, loco 36,50, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Klgr. per Sept. 36,75, 
per Oetbr. 35,62 ½, per Oetbr.-Januar 35,25, per Jan.-April 35,75. 

London, 21. Septbr. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15½, 
träge. Rüben-Rohzucker loco 13½, träge. 

Homburg, 21. Sept. Petroleum. Standard white loco 6,30 Br., 
Octbr.-December 6,30 Br. Fest, nominell. 

Bremen. 21. Sept. Petroleum. Loco 6 M. Br. Sehr fesi. 

Antwerpen. 21. Septbr, 2 Uhr 15 Min. Nachm. Petrolenm. 
(Sehiussberieht.) Raffinirtes Type weiss loco 15% bz., 15% Br., per 
Sept 15% Br., per October-December 15% Br., per Januar-März 1577, 
Br. — Ziemlich lebhaft, 

Amsterdam, 21. Septbr. Bancaziun 55½. 

London, 21. Sept. Chili-Kupfer 52½, 3 Monat 53½. 

Glasgow, 21. September. Roheisen. | 18. Sept, 21. Sept. 
Schlussbericht.) Mixed numbers warrants. 47,5 8 | 47,3½ sh. 

London, 21. Sept. [Wollauetion.] Wollpreise unverändert, 
Kreuzzuchten begehrt, fehlerhafte unregelmässig. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Frankfurt». M., 21. September. Mittags. Credit-Actien 236, 37. 
Staatsbahn 239, —. Galizier —, —. Ung. Goldrente 88. 80. Egypter 
96, 80. Laurahütte 110, 60. Matt. 
Wien, 21. September. [Schluss-Course,] Schwach. 


Cours vom 19. 31% Cours vom 19. 21. 
Credit-Actien.. 275 50 274 37 | Marknoten........ 57 80| 57 87 
St.-Eis.-A.-Cert. 281 25 277 37 4% ung. Goldrente 102 90102 75 
Lomb. Eisenb.. 106 25 104 50 Silber rente 90 50] 90 40 
Galizier 204 — 203 25 London 117 40117 6 
Napoleonsd’or. 9 32 ı 9 34½ [ Ungar. Papierrente 100 25100 25 

Berlin, 21. Sept. [Amtliche Schlusscourse.] Ruhig. 

Eisenbahn -Stamm-Actien. Cours vom 19. 21. 


ei . — 2 — 19. 5 Tarnow. St.-Pr.-Act, 40 50 
2. Carl-Ludw.ult. — 
Gotthardt-Bahn ult. 120 25127 90 P. Reiche. ul 40, 10 25105 50 


Lübeck-Büchen .. 148 —147 — do. 1/,0 

Mainz-Ladwigshaf.. 109 751109 60 do. o. n 
Marienburger 56 40] 56 20 Nene do. 3% 83 30| 83 20 
Mittelmeer bahn .... 92 20] 92 10 Preuss. 4% cons. Anl. 104 80104 90 
Ostpreuss. St.-Act. 76 40 76 — 40. 3½% do. 96 75 96 80 
Warschau-Wien.——— —] do. 3, do. 83 400 83 30 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 154 70154 70 


Breslau- Warschau. 47 25 47 20] Posener Pfandbr. 4% 100 90 100 70 

HBank-Aotlen. do. do. 3½% 94 60 94 70 
Bresl.Discontobank. 93 80 93 80 Schl.3½% Prdbr. E. A 95 30: 95 40 
do. Wechslerbank. 96 — 96 — do. Rentenbriefe.. 101 70101 70 


Deutsche Bank..... 144 50144 50 
Dise.-Command. ult. 171 50170 80 
Oest. Cred.-Anst. ult. 149 10/148 10 
Schles. Bankverein, 112 201111 50 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 96 10].96 30 


Ausländische Fonds. 


industrle- Gesellschaften. Egypter 4% . .... 96 90 96 50 
Archimedes. — —! — Italienische Rente. 89 30! 89 10 
Bismarckhütte 126 — 125 — do. Eisenb.-Oblig. 53 30) 53 30 
Bochum. Gussstahl.. 114 — 113 10 Mexikaner 1890er... 85 30) 85 20 


Oest. 4% Goldrente 94 90 
do. 4% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 
do. 1860er Loose. 118 50118 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Ligu.-Pfandbr. 
Rum. 5%é amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe 
do. Loose 


Brel. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 156 90156 7 
do. Pferdebahn . . 132 — 132 — 
do, verein. Oelfabr. 96 40] 96 40 
Donnersmrekh., alte 74 25 
Dortm. Union St.-Pr. 65 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 80 50 
Flöther Maschinenb. 98 — 
Fraust. Zuckerfabrik 67 — 
Giesel Cement 90 — 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — — 156 75 
Hofm. Waggonfabrik 160 50159 50 
Kattow. Bergbau-A. 121 50121 10 
Kramsta Leinen-Ind. 117 10j117 10 
Laurahütte ........ 115 —114 50 


do. Portl.-Cem.. 88 — 87 — Wechsel. 

Oppeln. Portl.-Cemt, 86 — 85 80] Amsterdam ST. 168 10 — 
Redenhütte St.-Pr.. 39 —| 39 — London 1 Lstrl. 8 T. 20 30½ — 
Schlesischer Cement 118 —1117 — do. 1 „ 3 M. 2021½ — 
do. Dampf.-Comp. 80 500 80 50 Paris 100 Fres 8 T. 80 28 — 
do. Feuerversich.. — —| — —# Wien 100 Fl. 8 T. 173 05 172 90 
do, Zinkh. St.-Act. 209 50/209 — do. 100 Fl. 2M. 171 70 171 50 

do. St.-Pr.-A. 209 50208 50] Warschaui00SR8T. 214 601 212 75 

Privat-Discont 35%, } 


© | Platzdiscont 2 pCt. — Matt. 


Berlin, 21. Sepibr., 3 Uhr 0 Min, ringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Börse total geschäftslos in anfangs schwacher, 
rel fester Tendenz. Oesterreichische Werthe, speciell Creditaetien auf 


iener Abgaben vorübergehend gedrückt. Eisenwerthe fest. Schluss 
still, aber fest. Scrips 83, 12. 
Cours vom 19. 21. Coure vom 19. 21. 
Berl. Handelsges. ult. 131 371131 —} Ostpr. Südb.-Act. ult. 76 25 75 25 


Drtm.Union$t.Pr.ult. 65 37 65 50 


Disc.-Command. ult. 170 62170 75 
Franzosen ult. 121 — 120 12 


Oesterr. Credit. ult. 148 50148 27 


Laurahütte ....- ult. 114 50/115 127 Galizier ........ ult. 88 62 87 87 
Warschau-Wien .ult. 208 751208 — Italiener ult. 89 25 89 12 
Harpener......- ult, 180 87181 — ] Lombarden ..... ult, 45 87] 45 62 
Bochumer ult. 113 50113 75 Türkenloose ....ult. 60 90 59 75 
Dresdener Bank ult. 132 62132 25 Donnersm. conv. ult. 85 —] 85 20 
Hibernian ult. 149 75149 12] Russ. Banknoten ult. 213 75212 50 


Dux-Bodenbach. ult. 222 75 222 — Ungar. Goldrente ult. 88 75 88 62 
Gelsenkirchen . . ult. 151 501151 50 Marienb.-Mlawkault. 56 251 55 75 
Berlin, 21. September. [Schlussbericht.] 


Cours vom 19. |; 21. Cours vom 19, } 21. 
Weizen p. 1000 Kg. ) Rüböl per 100 Kg. 
Gewichen. | Matter. 
Septbr.-Octbr.... 235 75,229 50 September-October 62 50 62 20 
Octbr.-Novbr. .. 233 5) 229 50 April-Mai........ 62 — 61 66 
Novbr.-Decbr. . . 233 50 229 50 er 
Nee v. 1000 Kg. Spiritus 
jedriger. per 10 000 L.-pOt. 
Septbr.-Oetbr. ... 241 75,237 25 Gewichen, 
Octbr.-Novbr. . . . 239 75 235 —| Loco 70 er 58 40 55 50 
Novbr.-Decbr. . . 237 — 233 25] September... 70er 60 10! 56 90 
Hafer per 1000 Kg. | Septbr.-Oct. . 70er 54 80 52 90 
Septbr.-Oetbr.... 161 25158 25 Nvbr.-Decbr.. 70 er 53 20] 51 60 
Oetbr.-Novbr.. . 161 — 5⁰ 5 n Ser —— l — — 
Stettin, 21. September — — 
Cours vom 19. | 21. Cours vom 19. | 21. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flau. Unverändert. 
Septbr.-Oetbr. ... 228 50/226 509 September-Octbr. 62 —| 62 — 
Octbr.-Novbr. ... 226 —|225 50 April-Mai....-.- 62 — 62 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pOt. 

Niedriger. . 50er —-—- ( —— 
Septbr.-Öetbr. ... 237 50 236 —] Loco 70er 57 —1 56 — 
Oetbr.-Novbr. ... 235 50234 50] September . . 70er 57 —|] 56 — 

Petroleum loco 10 80 10 80] Septbr.-Oct. . 70 er 54 —| 52 — 
Paris, 21. September. 3% Rente 95, 77. Neueste Anleihe 1877 
105, 82. Italiener 90, 30. Staatsbahn 615, — Lombarden —, —. 


Egypter 491, 87. Uuentschieden. 
Paris. 21. September, Nachmittags 3 Uhr. 
— Unentschieden. 


[Bchluss-Course.) 


Cours vom 19, 21. Coursvom 19. 21. 
3 proc. Rente 95 77 95 82] Türken neue cons. 17 97 17 90 
Neue Anl. v. 1886. — —!| — — | Türkische Loose... 63 60 63 75 


5proe. Anl. v. 1872 105 85 — — | Golärente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente. 90 37 90 25 do. ungar. . 89 75 89 56 
Oesterr. St.-E.-A... 618 75 612 50 Egypte r. 491 25490 93 
Lombard. Eisenb. A. 243 75 241 25 Compt. d'Esc. neue. 547 — 545 — 
London, 21. September, Consols von 1889 Oetober 94, 75. Russen 
Ser. II. 97, 75. Egypter 96, 87. Veränderlich. 
Londen, 21. Sept., Nachm. 4 Uhr — Min. [Schluse-Course.] 


Cours vom 19. 21. Cours vom 19. 21. 
2 proc. Consols . 94 13) 94% |Silberrente ........ 78 — | 78 — 
Preussische Consols 104 — 104 — Ungar. Goidr. ..... 88% 888% 
Ital. öproc. Rente... 8915 | 89 — Berlin. . 
Lombarden 95/4 | 9½ I Hamburg —— 1 —— 
4% Russ. II. Ser. 1889 97% f 97% | Frankfurt a. X. — 1 —— 
— — 44 18| 44 13] Wien BR 
Türk. convert. 17%, | 17% [ Paris — — | — — 
Unifieirte Egypter. 96% | 96% Petersburg. — I 


Hamburg. 21. September. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 210-220. — Roggen ruhig, neuer 215—240, 
russischer ruhig, 190—193. — Rüböl ruhig, loco 63, — Spiritus flau, 
per Sept.-Oetbr. 40, ver Oct,-Novbr. 40, 3 40, per April- 
Mai 40. — Wetter: Bedeckt. 

Paris, 21. Sept. [Getreidemarkt.] (Anfangsbericht.) Weizen 
träge, per September. 26, 80, per October 27, 10, per November- 
Februar 28. —, per Januar-April 28, 50. — Mehı matt, per Sep- 
tember 60, 90, per October 61, 30, per November-Februar 02. 80, 
Januar-April 63, 60. — Rüböl weichend, per Septbr. 72, 75, per October 
73, 25, per November-December 73, 75, per Januar-April 75, 50. 
— Spiritus ruhig, per September 39, —, per October 38, 75, per No, 
ember-Decvbr. 38, 75, per Januar-April 40, —. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 21. Sept. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 
Weizen loco träge, per Novbr. 259, per Mürz 273. — Roggen loco 
Dr re 233, per März 244. — Rüböl loco —, per Herbst 

g, per a —. 

London, 21. Septbr. [Getreideschluss.] Weizen stetiger, 
englischer knapp, ca. 1 sh, fremder gefragter. Y,—1 sh höher als die 
Vorwoche, angekommener ruhig, schwimmender stetig, Mehl, Hafer 
stetig, russischer thätig, ca. ½ sh theurer als die Vorwoche. Mais sehr 
träge, Uebriges ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 54 979, Gerste 23 603, 
Hafer 90 267. — Wetter: Heiter. 

Liverpool. 21. Sept. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fester. 


Abendbörsen. 

Frankfurt a. M., 21. Sept., 7 Uhr 10Min. Abde. Credit-Actien 
237,62, Staatsbahn 239,75, Lombarden 93½, Mainzer —,—, Laura 111,20, 
Ungar. Goldrente 88,60, Egypter —,—, Türkenloose 18,60, Türken 
—,—, Commandit 171,80. — Fest auf Norddeutsche. 

Hamburg, 21. Sept, 8 Uhr 37 Min. Abende, Creditactien 237,10, 
Franzosen 598,—, Lombarden 225.—, Ostpreussen 75,50, Lübeck-Büchener 
147,—. Disconto-Geseilschaft 171,60, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
110,60, Packetfahrt —,—, Nobel Dynamit Trust 128,—, Russ. Noten 
212,75. — Tendenz: Fest. 


Marktberichte. 

H. Malmau, 20. Septbr. [Getreide- und Productenmarkt,] 
Am letzten Wochenmarkt war auf dem Getreidemarkte das Angebot 
nur schwach; die Cerealien behielten die vorwöchentlichen Preise, 
Kartoffeln und Stroh stiegen. Nach den amtlichen Preisfeststellungen 
wurden bezahlt pro 100 Kilogramm Gelbweizen 21,50—23,00--24,00 
Mark, Roggen 21.30—22,60—24,00 M., Gerste 14,70 —16—1750 M., Hafer 
12,00 —13,10— 14.50 M., Erbsen 14—1S M., Wicken 13—15 M., Lupinen 
8,70—9,80 M., Raps 25— 27,50 Mark, Kartoffeln 5,60 —6,40 M., Zwiebeln 
5—6 M., 1 Kigr. Butter 2,10—2,30 M., 1 Schock Eier 2, 803,00 M., 
1 Ctr. Heu 1,80—2,60 M., 1 Schock = 1200 Pid. Roggenlangstroh 
18—25 Mark, 1 Schock Einsauergurken 1,40 — 1,80 M., Speisegurken 
2,50 —3,50 M. — Nach einem am Dinstage niedergegangenen starken 
Gewitterregen, welcher auch den vorbereitenden Ackerarbeiten förder- 
lich gewesen ist, hat sich die Temperatur, am Montage + 23 Gr. R. 
im Schatten, bedeutend abgekühlt und kommt der ausreichende Feuch- 
tigkeitsgrad der emsig betriebenen Herbstbestellung und den Raps- 
saaten sehr zu statten. Auch haben die Zuckerrüben sich sehr ge- 
bessert und die gelblich aussehenden Blätter sich verloren. — Die 
diesjährige Hasenjagd ist hier nicht ergiebiger als die Hühnerjagd. 

D Sprottau, 19. Septbr. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Preise pro 100 Klgr. Weizen 23—24 M., Roggen 21—23 M., 
Gerste 15—16 M., Hafer 15—17 M., Erbsen — M., Kartoffeln 5 bis 
6 M., Heu 5—6 M., Stroh (Richtstroh) 600 Kigr. 20—24 M., 1 Klgr. 
at kostete 2—2,30 M., Montag 2,60 M., das Schock Eier mit 2,80 bis 

„ bez. 

Stettin, 20. Septbr. (Wochenbericht) Hering. Die Zufuhr von 
Schottland betrug in dieser Woche 21071 To., und stellt sich somit 
der Total-Import von dort bis heute auf 1972871), To., gegen 247498 
Tonnen in 1890, 210 432½ Tonnen in 1889, 179187 Tonnen in 1888, 
188 905 To. in 1887, 254117 To. in 1886, 267802 To. in 1885. 239429 


— 


L 


Tonnen in 1884, 117858 To. in 1883, 167069 To. in 1882, 123 165 To. 
in 1881 und 178012 To. in 1880 bis zur gleichen Zeit, In schottischen 
Heringen haben diese Woche grössere Umsätze vorzugsweise in den 
kleineren Gattungen stattgefunden; von Crownfulls, wovon nennens- 
werthe Posten F zur Anmeldung kamen, war Loco- 
Waare schwächer gefragt und Preise dafür stellten sich deshalb ein 
wenig zu Gunsten der Käufer. Es wurden bezahlt für Crownfufls 397 
bis 40½ M., ungestempelte Vollheringe 38 —40 M., Crownmattfulls 32 
bis 33 M., Medium Fulle 32—35 M., Matties 26-30 M., Crownmixed 
und Crownspents 28—29½ M., Tornbellies 22--25M. unversteuert. Die 
Verladungen von Schottland werden in nächster Zeit nur in beschränktem 
Umfange vor sich gehen und da der Bedarf sehr befriedigend, dasLager da- 
gegen wesentlich kleiner, als in früheren Jahren ist, so dürfte unser Markt 
seine feste Haltung auch ferner bewahren. — Von Norwegen wurden 
nur 2395 Tonnen zugeführt. Angesichts des zunehmenden Bedarfs 
war die Kauflust sehr rege, so dass durchweg höhere Preise angelegt 
wurden. Kaufmanns bedang 36—39 M., Grossmittel 35—38 M., Reell- 
mittel 25—29 M., Mittel 16—21 M. unversteuert, Feine reelle Waare 
macht sich knapp; die grösseren Sorten fehlen fast ganz. — Mit den 
Eisenbahnen wurden vom 9. bis 15. September 3635 To. Her inge ver- 
sandt, und beträgt demnach der Total- Bahnabzug vom 1. Januar bis 
15. September 116306 To., gegen 146 263 To. in 1890, 136 853 To, in 
1889, 114 475 To. in 1888, 124239 To. in 1887, 140291 To. in 1886 
und 95353 To. in 1885 im gleichen Zeitraum. 

Sardellen still. 1888er 85 Mark per Anker bez., 1890er 38 Mark 
per Anker gefordert. (Ostsee-Ztg.) 

Hamburg, 18. Septbr. [Kartoffelfabrikate.) Tendenz: Ruhig. 
Notirungen per 100 Kilogramm. Kartoffelstärke. Prima-Waare prompt 
261,— 263], M., Lieferung 2626); M. Kartoffelmehl. Prima-Waare 
25¾ —26¼ M., Lieferung 25% —26½ M., Superior-Stärke 27—271/, M., 
Superior-Mehl 27—27½ UM. — Dextrin weiss und gelb prompt 33 bis 
34 M., Capillar-Syrup 44 Be prompt 30½—31 M. 


Vom Standesamte. 21. September. 
Aufgebote: 

Standesamt II. Liedecke, Rud., Kaufm., ev., Münzſtr. 4, Kotzaurek, 
Anna, geb. Höppe, ev., Brüderſtr. 5. — Schwider, Heinrich, Ingenieur, 
kath., Ohlauer Chauſſee, „Charlottenhof“, Mattſchas, Eliſabeth, ev., 
ebenda. — Lehnert, Alfred, Buchhändler, kath., Proskau, Röhrich, 
Martha, kath., Neudorfſtraße 31. — Krauſe, Georg, Poſtaſſiſtent, ev., 
Langenbielau, Gottſchlich, Maria, Seydligitraße 15. 

tandesamt III. Zimmer, Julius, Fiſchwaarenhändler, ev. Roſen⸗ 
thalerſtraße 8d, Klink, Franziska, kath., Roſenthalerſtr. 4. — Deichſel, 
Aug., Haushälter, ev., Vincenzſtr. 12, Züchner, Anna, kath., Scheitniger⸗ 


Kath. h. Töchterſchule, 
Schweidnitzer Stadtgraben 17, Gartenhaus, I. E. 


Nähere Auskunft und Empfehlung werden die Güte haben zu ertheilen: 
die hochwürdigen Herren Pfarrer von St. Dorothea, von St. 
Nicolai, von St. Matthias und von St. Mauritius, ſowie die 
Vorſteherin Fräul. Th. Holthausen, Kaiſerin Auguſtaplatz 5. 
Sprechſtunde von 11—12 Uhr. Das Winterhalbjahr beginnt am 1. October. 


Die Vorſteherin: Anna Hontschik. 


Höhere Privat-Mädchenſchule 


mit Fortbildungsklaſſe 
16, Albrechtsſtraße 16. 


Anmeldungen für das Winterhalbjahr nehme ich täglich entgegen. 
Sprechſtunde 3—4 Uhr Nachmittags. N 3349 


Elisabei Scholtz, Vorfteherin. 
Höhere Mädchenſchule, Gartenſtr. 38139 


verbunden mit Peuſionat. Schülerinnenaufnahme täglich v. 12—3 


n B. Münster, geb. Rohr. 
Ehemals Kunitz ſche höhere Mädchenſchule 
und Penſionat, Teichſtraße 2223. . 


Anmeldungen für Michaelis täglich 12—3 Uhr. 
nna Malberg. 
 BBEB SB EBEB ESG 


Für die Selbsteinschätzung! 


übernimmt die Handelslehr-Anstalt von 


Heinrich Barber, 


welche auch Unterricht in Buchführung, Rechnen etc, gründlich U 
ertheilt, die Anlegung von neuen Handlungs- Büchern und f; 
Revisionen jeder Art. [2681] ) 


Heinrich Barber, 


gerichtlich vereideter Bücher - Revisor, 
Carlsstrasse 36. 


LEHE SSR TEN THU IH TUT GUN HN 


Königliches Gymnasium zu Strehlen. 


Die Prüfung und Aufnahme neuer Schüler erfolgt am Mittwoch, 
den 7. October, von 9 Uhr Vorm. ab. [1221] 
Geeignete Pensionen können nachgewiesen werden. 


Dr. Petersdorff, Director. 


Breslauer Conservatorium. 


Post- Strasse 3 (Bürgerbräu) u. Höfchenstr. 30. 
Unterrichtsfächer: Clavier, Gesang, Violine, Cello (Quartett- 
spiel), Harmonielehre etc. [2320] 
Seminar z. Ausbildung v. Lehrern u. Lehrerinnen. 
Schüler-Aufnahme täglich. 


Professor Rudolf Thoma. 


Admann’e fill 3 Königs- 
Bodmann's Glavierschule, gaz. 
. Das Wintersemester beginnt Anfang October. Der Unter- 
richt im Clavierspiel erstreckt sich vom ersten Anfange bis zur Voll- 


endung. Schüler-Aufnahme täglich, Pianist II. Bodmann 


Dr. Mittelhaus' 2%, ee nne tat. 


höhere Knabenſchule, 2 20. Kr. Bg. 127 


Aehnmedungen für Be t ene Lehranſtalt 


175 15 > tägl r 
von 11— r. r. K. elhaus. 

“| angehende Cadetten zur See. 
I. Curſus: er auf die 
oberen Klaſſen höherer Lehranſtalt. 


Gercles de conversation, 
i al! äß 
II. Curls: e ae 


’ 
Uhr. 


12 style, littérature. Mlle. 
ins, Bahnhofstr. 12, II. 12—2 Uhr. 


E sh Cadetteneintritts ) 
„uelish, Lessons d de Lende 


8 mgliah Lady (London). r 
chillerstr. 6, ll. 140960 Ein jung. Mädchen aus achtbar⸗ 


ente 5 8 > . N udn Ben 
Jul. Hirschberg, on Feldſtraßte . [4221] 
Gesanglehrer, 


dat den Untenichg 28a, I., Gute Denfio u 

erricht wieder be- mit Familienanſchluß finden ein oder 
re Spreohst. 1—3. zwei Schüler in fein, ld ume Off. 
l AN u. S. T. 14 Exped. der Bresl. Zig. 


ſtraße 20. — Nak, Franz, Wurſtmacher, katb. Ottoſtraße 27, Walter, 
Martha, ev., Ottoſtr. 37. — Dronia, Paul, Telegraphiſt, kath., Beuthen 
Oberſchl., Beier, Joſefine, kath., Kl. Scheitnigerſtr. 68. — Kunnig, Her⸗ 
mann, Rangirer, ev., Kloſterſtr. 44, Dokter, Aug., ev., Bismarckſtr. 33. — 
Penſer, Oscar, Werkführer, ev., Adolfſtr. 13, Hain, Luiſe, ev., Roß⸗ 
platz 9. — Schnabel, Max, Kaufm. ev., Gellbornftr. 47, Weiſe, Kon: 
ſtantia, ev., ebenda. — Hepke, Mar, Volksſchullehrer, kath., Förſterſtraße 
Nr. 4, Hanke, Amalie, ev., Vorwerkſtr. 7. — Kuhl, Friedrich, Cigarren⸗ 
macher, ev., Laurentiusſtr. 15, Hindemitt, Ida, ev., ebenda. — üller, 
Aug., Poſthilfsbote, kath., Mauritiusſtr. 19, Kroker, Marie, kath., Elbing⸗ 


ſtraße 26. 
Sterbefälle: 


Standesamt II. Koſchny, Henriette, 79 J. — Plagwitz, Carl, Sohn 
des Schaffers Carl, 4 J. — Leipe, Marie, geb. Dreöler, Arbeiterfrau, 
61 J. — Plathner, Auguft, Lohngärtner, 58 J. — Eck, Friedrich, 
Maſchinen⸗Techniker, 38 J. — Aßmann, Robert, Arbeiter, 18 J. — 
Kirchner, Oscar, S. d. Schuhmachermeiſters Carl, 3 M. — Feier⸗ 
abend, Bertha, T. d. Kupferſchmieds Paul, 5 M. — Fels, Ehrenfried, 
Landgerichts⸗Botenmeiſter, 68 J. — Kroker, Gertrud, T. d. Schloſſers 
Paul, 1 J. — Schubert, Auguſt, Diener, 48 J Kleiber, Fritz, 
S. d. Schmieds Chriſtian, 1 J. — Mangliers, Carl, Particulier, 77 J. 
— von Burgsdorff, Luife, geb. von Owſtien, Premier⸗Lieutenantsfrau, 
72 J. — Nitſche, Anna, T. d. Fleiſchers Franz, 2 J. — Müller, Joh., 
Badediener, 37 J. — Goldſcheider, Laura, geb. Friedheim, Goldarbeiter⸗ 
wittwe, 55 J. — Griebſch, Gertrud, T. d. Wurſtfabrikanten Auguſt, 
14 J. — Mohr, Curt, S. d. Schuhmachers Albert, 3 M. — Haertel, 
Julius, Steindrucker, 47 J. — Langhammer, Joſef, Maurer, 69 J. — 
Mettner, Erich, S. d. Schriftſetzers Wilhelm, 8 M Wiesner, 
Amalie, geb. Wahner, Arbeiterwittwe, 63 3. RR 

Standesamt III. Kärger, 3 Gittel, Arbeiterwittwe, 78 J. 
— Frieſe, Reinhard, Maker, 62 J. — Reichel, Louiſe, geb. Reiß, Gold⸗ 
arbeiterwittwe, 81 J. — Hoffmann, Erich, S. d. Werkführers Oscar, 
5 J. — Kliche, Frieda, T. d. Heizers Paul, 6M. — Keſſelmann, 
Wilhelm, S. d. Schuhmachers Theodor, 12 W. — Ludwig, Helene, 
T. d. Maurers Guſtav, 10 M. — Bieder, Elfriede, T. d. Drechslers 
Theodor. — Langner, Martha, T. d. Kaufmanns Paul, 2 M. — Rehnert, 
Carl, S. d. Tiſchlers Max, 3 J Resmann, Mar, S. d. Haus: 
hälters Michael, 8 J. — Eiſtert, Johanna, geb. Biſchof, Maurerfrau, 
62 J. — Pflaume, Erneſtine, geb. Krutſch, Lehrerwittwe, 83 J. 
Sachs, Marie, 42 J. — Wurſt, Hugo, Kaufmann, 27 J. — Demnig, 
7 S. d. Kaufmanns Eugen, 1 & — Fiſcher, Elfe, Tochter des 

lempners Max, 12 T. — Scholz, Paul, S. d. Arbeiters Ernſt, 1 J. — 
Hilger, Erneſtine, geb. Steiche, Klempnermeiſterfrau, 46 J. — Daum, 
Friedrich, Arbeiter, 52 J. 


STETTEN WU 


+ ZI 


Außerordentliche Generalverſammlüflg 


des Vereins zur Unterſtützung bilfsbedürftiger Familien der ausrückenden 
Wehrmänner und Reſerviſten des Bezirkscommandos 1 Breslau ſtädtiſchen 


Antheils 
Montag, den 28. September 1891, 


Nachmittags 4 Uhr, im rathhäuslichen Seſſionszimmer Nr. 8, eine 
Treppe hoch. 
gm: Statutenänderung und Capitalanlage. 
reslau, den 20. September 1891. 


Der Vorſtand. 
Meine 


1 erneuerten Räume, 
welche auch Familien einen angenehmen und 
behaglichen Aufenthalt bieten, beehre ich mich 
hierdurch angelegentlichſt zu empfehlen. 


G. Kunicke, 


König von Ungarn“ 
4 Picheſpenge e 


Meine neue in Europa und Amerika 
patentierte 
=SCHREIBMASCHINE= 
ist im Oktober versandfertig. Sie 
besitzt die Vorzüge der besten bis= 
her bekannten Maschinen und ist 


12974 


L081 


C. von Kornatzki’s 
Tanzlehr- 


Institut, 
Schuhbrücke 32, 1. 


Die Curse in Tanzunterricht und 
Anstandslehre für Erwachsene, so- 
wie in der Gymnastik für Kinder, 
beginnen [2709]. 

Montag, den 26. October. 

Anmeldungen 11—1, 4—6 er- 
beten. 

Prospeete im Institut. 

Frau Clara von Kornatzki, 
Tanzlehrerin. 


Tanzlehr 5 Inſtitut 
E. U. H. Nieselt, 


Altbüßerſtraße 29, 1. Etage. 
Die ſchönſten für dieſen Bwed ge: 
eigneten Räume, Unterricht nach 
langjähriger Erfahrung. Be⸗ 
ginn der verſchiedenen Curſe Ende 
ctober und Anfang November. 
Anmeldungen vom 14. October 

von 11 bis 1 und 4 bis 6 Uhr. 
Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieselt, Balletmeiſter. 


Mein Comptoir 


befindet ſich von heute ab 


Kloſterſtr. Nr. 88, 
I. Etage. wıssı 


A. Fechner. 


Zurückgelehrt 
Dr. Martin Berliner, 


Ohlauerſtr. 55. [1216] 
Zurückgekehrt 


Dr. Robert Asch, 


Specialarzt 
für Frauenkrankheiten und 
Geburtshilfe. [1214] 


Zurückgekehrt, 


bin ich in [4121] 
Frauenkrankheiten 
wieder zu ſprechen. 


V. 


Leipzig, Chemnitz, Plauen, 
ſeeiſchen Plätzen. Näheres 


Firmen. 


Sanitätsrath Dr. Martini. 2 2 
Seen Jene 
prechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, chlächtere 
Breslau, Ernſtſtr. 6. 11169] * rstfabrik 
Dr. Karl Weisz, u ER Nr. 5, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


empfiehlt von heut ab jeden 
Dinstag die so beliebten 
Lungenwürstehen, 
sowie alle anderen Fleisch- 
u. Wurstwaaren zu tagesgemäss 
billigsten Preisen. 
Frisches Rind- und Gänsefett. 


SPlonben, Sprechst,9-1.2-6. 
Bing 30,Eigangaush Schuhbrücke77 


Plomben u. Zähne 
Robert Peter, 


Blücherplatz 13, am Rlembergshof. 
15 
geb.] Näberes Schweidnitzerſtr. Nr. 27. 


Frau Cl. Berger Baeok F 

Specigliſtin für Sahnleibende Wochentags von 912 Uhr. 

(nur für Damen und Kinder), 
Schweidn, Stadtgraben 12. 


‚Jedes, Hühnerauge, 
aut, Warze, ei . g - 
ballen eto.bes. schmeral. U Lehm, 
Schweidnitzerst.3/4, Ecke Junkernstr. 


Neue Synagoge 
eine Herren⸗, D 2, und Pagen, 
ſtelle, Empore I, Abth. A. N. 1, 
wegen Ableben des Beſitzers baldigſt 
zu verkaufen. 4157 


Eine ältere Nähterin, in Aus⸗ 
beſſern, Wäſchenäh., Schneid. 
geübt, auf allen Nähmaſchinen be⸗ 
mw.ndert, empfiehlt ſich den Herr⸗ 
ſchaften ins Haus. Näh Friedrich: 
Carlſtraße 15 beim Haushälter 
im Keller. [1179] 


Breslauer Crauspork Bureau 


Carlsſtraße 36 Breslau Telephon 1252 


Expreß⸗Packet⸗Hefäörderung 


zu 30—40 %, billigeren Portoſätzen als die Reichspoſt, z. Z. nach Berlin, Dresden, 


Alleinige Beſtellaufalt 


der hier aukommenden Expreßß⸗Packetſendungen von der Neuen Berliner Omnibus⸗Packet⸗ 
fahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft, Berlin, Herren Ed. Geuche & Co., Dresden, Albert Meyer, 
Leipzig, und allen übrigen, den Packetverkehr mit Breslau unterhaltenden auswärtigen 


Prompteſte und billigſte Expedition, An⸗ und Abfuhr 
von Frachtgütern aller Art, Neifeeffeeten ze. 

Die Abholung von Neifeeffeeten und kleineren Bahncolli 
geſchieht mittelſt Eilwagen ſofort nach erfolgter Anmeldung. 


Feſte Uebernahme von und nach allen Plätzen. 
Auskunft über Frachtverhältniſſe. 


Ich empfehle meinen Verkehr allen Firmen, ſowie namentlich dem p. t. Privat⸗ 
publikum zu recht häufiger Benutzung. 


Breslauer Transport- Bureau 
V. Sobiepanski. 


Sobiepauski 


Greiz, Görlitz, Liegnitz, Oberschlesien und über- 
meine Proſpecte. 


[4180] 


Wer irgend ein 
Instrument oder 


Volants, 
Tüll u. Spitzen, 
Perlſinartkragen, 


rlhalbgürtel, Perlbeſätze, 
Perlſtoff, neueſte matte Be: 
fähe zu ſpottbilligen Preiſen; 
Batiſtroben, creme und weiß, 
4 Mark, nur bei (4186 


6. Friedmann, 
6 Gold. Radegaſſe 6. 


Ningöf 

ingöfen, 
en Brennen von Verblendern, Dach⸗ 
teinen, Röhren ꝛc., ſowie für Maſſen⸗ 
betrieb, baut nach neueſten Erfah⸗ 
rungen in ſeinem in Deutſchland 
und anderen Staaten patentirten 
Syſtem, und garantirt 9 Brenn⸗ 
materialerfparnig und ſchnelleres! Weidenſtraße Nr. 8. 

Brennen, als in anderen Ringöfen. Metifel in vor Mi — 

* 

Otto Her trampf, Gummi⸗ W e 
Breslau, Hermannftraf ER ERW, 


1 2 


spielend zu kau- 
fen wünscht, 
lasse sich meinen 


gratis u, franco 
senden. Prineip: Beste Waare, 
bill. Preise. Neuheiten: Piano- 
phon, Eola, Ariston, Herophon, 
Mignon-Orgel, Manopan, Sym- 
phonion, Hymnophon, Accordeons, 
Violinen, Zithern, Guitarren etc. 


H. Behrendt, 


Import-, Fabrik- u. Export- 
Geschäft, 
Berlin W., Friedrichstr. 160. 


Wie neu 


aufbronziren von _ Kronleuchtern, 
Lampen u. ſ. w., W und 
Verſilberung. Reparaturen billigſt 
bei Friedr. Winkler, Gürtlermeiſter, 

[4042] 


Zweite Beilage zu Nr. 


Dinstag, den 22. September 1891. 


Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Margarethe 
mit dem Rechtsanwalt Herrn Dr. Ernst Samuelsohn 
in Breslau beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Dt.-Eylau, den 19. September 1891. 


Mathilde Blum, 
geb. Behrendt, 
— 2 — 


Meine Verlobung mit Fräulein Margarethe Blum, 
Tochter des verstorbenen Kgl. Commissions - Rathes Herrn 
Nathan Blum und seiner Gemahlin Mathilde, geb. Behrendt, in 
Dt.-Eylau, beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, den 19. September 1891. 

Dr. Ernst Samuelsohn, 


4211] Rechtsanwalt. 


37 
2 


W 8 


KREIEREN eds 0b erde 
Statt besonderer Meldung. 


Die Verlobung unserer Tochter Johanns mit dem 
Kaufmann Herrn Riehard Goetz in Penig beehren uns 
hierdurch ergebenst anzuzeigen. 

Breslau, im September 1891. [4208] 


* M. Herrmann und Frau, 


Johanna Herrmann, 
Richard Goetz, 


Verlobte. 


DO, DD. DII DO, DI, 00, 00,00 5.9,005 


Breslau. 


Penig. 


2 4 


Louis Brienitzer, 
Hulda Brienitzer, 
geb. Guttentag, 
Vermählte. [1213] 
Breslau, September 1891. 


Wir beklagen den Tod unſerer 
unvergeßlichen Frau und Mutter 


Roſalie Simenauer, 
geb. Brenner. 
Kochlowitz, 18. Septbr. 1891. 

Adolf Simenauer 
und Kinder: Clara, 
Frieda, 
Fritz, 
es, 
Minna. 


Hiermit erfülle ich die trau- 
rige Pflicht, das Ableben 
meines Buchhalters 


Herrn Hugo Wurst 


anzuzeigen. Seine Pflichttreue 
und Rechtschaffenheit sichern 
ihm ein ehrendes Andenken. 

Breslau, den 21. Septbr. 1891. 


[1212] Chr. Hansen. 12993 


Todes-Anzeige! 


Sonntag Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft im ehrenvollen 
Alter von 75 Jahren unsere theure, gute Gattin, Mutter, 
Schwieger- und Grossmutter, 


Frau Erneſtine Hille, gen. Chaffag, 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tief betrübt an 
L. IIille, als Gatte, 
Regina Glücks mann, als Tochter, 
David Glücks mann, als Schwiegersohn. 
Breslau, den 21. September 1891. 4196] 
Die Beerdigung findet heute, Dinstag, Nachmittag 2½ Uhr, 
vom Trauerhause, Friedrich-Wilhelm-Strasse 8 (Fränkel’sche 
Stiftung) aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Nach kurzen schweren Leiden verschied gestern Abend 
unsere geliebte Tochter, Sehwester und Schwägerin, Fräulein 


Marie Sachs. 


Um stille Theilnahme bittend, zeigen dies hiermit tief- 
betrübt an [4210] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. September 1891, 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24., Vormittags 
10 Uhr, nach Lehmgruben statt. 
Trauerhaus: Neue Junkernstrasse 22. 


Nach kurzem Leiden endete heute ein sanfter Tod das theure 
Leben unserer inniggeliebten Gattin, Mutter, Schwester und 
Schwiegermutter, der Frau 


Rosalie Peiser, geb. Feitel, 


im ehrenvollen Alter von 85 Jahren. 
Berlin u. Breslau, den 21. September 1891 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, Vormittag 11 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Kirchstrasse 17. [4225] 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Mittag 12 Uhr verstarb nach längeren Leiden unser 
guter Gatte, Vater und Grossvater, der frühere Posthalter 


＋ Kl 
Fabian Danziger, 
im 65. Lebensjahre.“ [4202] 
Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, hier- 


durch an 

Die Hinterbliebenen. 
Neustadt in Oberschl, u. Cosel, den 21. Septbr. 1891. 
Beerdigung: Mittwoch Nachmittag 2 Uhr. 


Emanuel Rober junior, 


661 der Breslauer Zeitung. 


N 1 
Statt besonderer Meldung. 
Heute Nachmittags gegen 6 Uhr entschlief sanft nach kurzem 
Leiden unsere heissgeliebte, theure Gattin, Mutter, Grossmutter, 
Schwester und Schwiegermutter 


Frau Dorothea Richter, 
geb. Lobethal, 


im fast vollendeten 70. Lebensjahre. 
Schmerzerfüllt widmen diese Nachricht allen Verwandten 
Freunden und Bekannten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 20. September 1891. 
Die Beerdigung findet Dinstag, den 22. September, Nach- 


mittags 44, Uhr, vom Trauerhause, Kaiser Wilhelmstrasse 53, 
aus statt, 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied am 
Sonntag Morgen 5½ Uhr, nach langem schweren Leider, unsere 
liebe, herzensgute Mutter, Schwester, Schwiegertochter und 
Schwägerin, die {41921 


verw. Frau Olga Winkler, 
PER geb. Steinert, 


im Alter von 35 Jahren. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21. September 1891. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause, Ohlauerstrasse 7, nach dem Maria - Magdalenen- 
Kirchhofe zu Lehmgruben statt. 


Heat Morgen 9 Uhr entschlief sanft am Herzschlag unsere 
gute Mutter, Gross- und Urgrossmutter, Grosstante, Tante und 
Schwägerin, [4201] 

verw. Frau Goldarbeiter 


Luise Reichel, geb. Reiss, 


im Alter von 81 Jahren. 
Um stille Theilnahme bittet 


Hinterbliebenen . 
Ewald Ritter. 
Breslau, den 20. September 1891. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer- 
hause, Matthiasstrasse 15, nach Oswitz. 


im Namen der trauernden 


Heute Morgen 5¼ Uhr entschlief sanft und gottergeben 
unser theurer, innig geliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, 
Grossvater, Schwager und Onkel, 


Lazarus Wohlauer, 


im 86. Lebensjahre. 
In tiefstem Schmerze zeigen dies an 
bie trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, den 21. September 1891 
Trauerhaus Gartenstrasse 10. [4213] 
Tag und Stunde der Beerdigung wird noch bekannt gemacht 
werden 


Wir erfüllen hierdurch die traurige Pflicht, das am heutigen 
Tage erfolgte Ableben des Mitbegründers und langjährigen 
Mitinhabers unserer Firma, des 


Herrn Lazarus Wohlauer, 


ergebenst anzuzeigen. 

Nach 35jährigem, segensreichem Wirken — einem Leben 
voll redlicher Arbeit und rastlosem Streben — aus seiner Ge- 
schäftsthätigkeit scheidend, hat uns der Verstorbene bis in sein 
hohes Greisenalter lebhafte Theilnahme und reges Interesse 
entgegengebracht und werden wir demselben ein ehrendes 
Andenken alle Zeit bewahren. 


Breslau, den 21. September 1891. 4223] 
Sachs & Wohlauer. 


Am heutigen Morgen endete ein sanfter Tod das Leben des 
Nestors unserer Gesellschaft, des 


Herrn L. Wohlauer. 


Bis in das hohe Alter von 86 Jahren, bei Frische des Geistes 
und Gemüthes täglich — noch gestern — in unserer Mitte ver- 


kehrend, hat der Verewigte vermöge seiner gewinnenden 
Freundlichkeit bei Alt und Jung allgemeine Verehrung genossen. 

Dem hochgeschätzten Freunde, welcher nahezu sechs Jahr- 
zehnte unserer Gesellschaft treueste Zuneigung bewahrt und 
um die Verwaltung derselben sich wohlverdient gemacht hat, 
ist ein dankbares, ehrenvolles Gedenken dauernd gesichert, 


Breslau, 21. September 1891. [3033] 
Die Gesellschaft der Freunde. 


Am heutigen Tage verschied plötzlich in seinem 86. Lebensjahre 


lleır Lazarus Wohlauer, 


Mitbegründer und langjähriger Theilhaber der Firma Sachs 
& Wohlauer. Obgleich seit nahezu 20 Jahren unserem Hause 
nicht mehr vorstehend, waren wir gewöhnt, in dem Verstorbenen 
nicht nur den Senior der Firma, sondern auch ein Vorbild an 
Pflichttreue und Rechtschaffenheit zu verehren. 

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 


Breslau, den 21. September 1891. (4224) 
Das Personal der Firma: Sachs & Wohlauer. 


Durch das unerwartete Hinscheiden der von uns hochverehrten 


Frau Laura Goldscheider 


haben wir einen sehr schmerzlichen Verlust zu beklagen. 
Während unseres Aufenthaltes in ihrem Pensionat war uns die 
Verklärte em Vorbild edlen, selbstlosen Charakters, sie umgab 
uns mit der mütterlichsten Fürsorge und hatten wir von ihrer 
fortdauernden Liebe und Freundschaft Beweise bis zu ihrem 
leider so frühen Ende. Von Dankbarkeit und Verehrung er- 
fallt, wird ihr Andenken bei uns nie erlöschen. 

Breslau, 21. September 1891. 14217] 

Julie Wasservogel. Magdalene Boehm. 
Olga Roth. Paula Roth. Flora Roth. 


Sonnabend Abend erlöste ein sanfter Tod unsere hochverehrte 
Pensionsvorsteherin, 


Frau Laura Goldscheider, 


von ihren schweren Leiden. 

Ihre unendliche Herzensgüte, wie die mütterliche Fürsorge, 
die sie mit grösster Aufopferung einer Jeden von uns bewies, 
sichern ihr em unauslöschliches Andenken. 


Ihre stets dankbaren Pensionärinnen. 


7 N 


. — — EBEN 
Danksagung. 


Für die zahlreichen Beweise der Liebe und Theilnahme, die 
uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres innig 
geliebten Gatten und Vaters, des emerit, Rectors 


Heinrich Hoffmann, 


in so reichem Maasse*zugegangen sind, sagen wir allen lieben 

Verwandten, Freunden und Bekannten den herzlichsten Dank; 

insbesondere den Herren Lehrern, die durch ihren erhebenden 

Gesang dem theuren Entschlafenen den letzten Liebesdienst 

erwiesen. 11211) 
Breslau, den 21: September 1891. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


— — 


— e 


F Günfigke Gelegenheit. 1 
Zurückgeſetzte Teppiche 


in allen Größen, fabelhaft billig. 
Möbelſtoffe, Portièren, Läuferſtoffe, Tiſchdecken, 
Gardinen, Stores und Chaiſelongue⸗Decken 
ganz erheblich billiger als überall. 
Julius Aber, 


Teppich⸗Fabrik-Lager, 
Ring 51, erſte Etage, Naſchmarktſeite, 


neben Herren Geschwister Trautner Nachfolger. 
Bei ihrer Ueberſiedelung nach eee 
Magdeburg ſagen allen lieben Berliner 


2462 


Freunden und Bekannten ein = 
| Schlaf-Röcke. 


herzliches Lebewohl! [4125 
Bee Elegant, gutsitzend, 


Ingenieur 
Kaul.Bambruch sehr preiswerth. "SS 
Dicker Ratine 12,50 M. 


und Frau. 
Breslau, den 22. Septbr. 1891. Prima Double 16— u. 2750, 
Velour mit Tuchbesatz 22. — „ 


Na men hüte. re 
Da menhüt e. FOR 
Fabelhaft große Auswahl Kameelhaarstoff. . 42,— , 
eleganteſter Hüte 


Eleg. Plüschschlafrock 
mit rothem Filzfutter 60, — „ 
zu anerkannt billigiten Preiſen. ee 
Ungarnirte Filzhüte zu 
5 Spottpreifen. 2880] 
Hüte werden moderniſirt. 


M. Liebrecht. 
Größtes Putzgeſchäft 
Breslaus, 


Proben und Auswahlsendungen 

bereitwilligst. [2994 

Angabe der Grösse und Taillen- 
weite erforderlich. 


Versand nur gegen Nachnahme 

od. Vorhersendung des Betrages. 

Waaren im Betrage von 20 Mark 
an franco. 


Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 
kaiserl. u. königl. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


Tapeten- 5 
Saiſon-Ausverkauf. 
Reſtpartien billigſt. 


Joseph Schlesinger, Geldſchränke, 


Junkeruſtr. 14/15, ſeh Se Aus pull, mit P 
5 ö ehr große Auswahl, mit Panzer, zu 
eldſchränke zu ſehr bill. Preiſen] ſehr 0 5 a 


gold. Gans. 


oliden Preiſen. Prämiirt. 


zu verkaufen Ketzerberg 6, [4195] C. Kossmann, 


Breslau, J. Langer. [4491] 6, Alexanderſtraße 6. 


Breslau, Ring 17 (CH Gade h empfiehlt ſeinderren⸗Confections⸗Maaß⸗Geſchäft für Civiln. Uniformen. 


— 22 — NN - * * 8 ine - r 4 = 22 r gie = 
er. 5 eee ming 45, mee wee unden an ng elmer 45, 
ments⸗Vorſtellung. 7. Bons⸗Vor⸗ früher 16. —— a — — 


ange Se, lone e ug Ausv erkauf = 
2 nach m 
Ring 45, 


Bee: Muſik von C. M. von] 
Mitwoch, 23. Sept. 8. Abonnements⸗ B 
Vorſtellung. 8. Bons⸗Vorſtellung.]! 
e Is Fisohhoff’ 
5 tages D 5 Feſtſ iel A vormals Fisohhof'ices Local, verlegt und verkaufe ich 2667 
10? Se Gans e behufs (hleunige Auflöſung zu 
„Di A rauerſpiel in] 4 = 5 
1 Act von Th. Körner. „Die fabelhaft bi igen Preiſen ö 
4 Reife-Plaids, Damen-Röcke, Taillentücher, 
Schulterkragen in Plüſch, Krimmer, Sealskinu. Wolle, 
Cricot-Taillen u. Blouſen, inen u. Satoftanen, 8 
Handſchuhe u. Strümpfe, ect diamantſchwarz, 
Damen- und Fer id N ‘ noch in größter Auswahl, 
Schärpenbänder, gan, einfarbig u. ſcottiſch, W 50 —100 f, 5 
Camiſols, Hemden, Unterbeinkleider 


Gouvernaute.““ Poſſe in einem 
und 100 andere Artikel 


zu nie wiederzuerlangenden Preiſen. 


Wilhelm Prager, 
(Liebich’s Elabllssemenh). King 45, früher Ring 16. 
F. A. Heinhaus, 


der beſte Schnellkopfrechner der 25 „ %% Ze Ze „„ „ „ „% „ „ „% „% „% „„ „ „ „ „„ „ „ 
Welt N 


ud en en Il Au. 0, RSSOICHI-EBSSCHEN. 


Breslau 
Zwingerplatz No. 2, I. Etage 


(Aeleeste undrenommirteste Handlung insehle sien) 


eit 1889 bedeutend vergrössert. 


Niederlage der Fabriken: 
Bechstein, Blüthner, Bösendorfer, Lipp. Mand, 
Schwechten, Steinway (New-York) eic. etc. 


SS Allein-Depöt der berühmten Estey-Harmonluns. u 


Gebrauchte und billige neue Flügel und Pianinos 


in grosser Auswahl mit langjähriger Garantie. 
Alte Instrumente werden in Zahlung genommen. 


H 


Aufzuge von Th. Körner. 
Lobe- Theater. 


Dinstag: ME 
Erſtes Auftreten von Felix Schnelle. 


„Blaubart.“ 


Anfang 2¼ Uhr. 
Mittwoch: Feſt⸗Vorſtellung 
zur Feier des 100jäbrigen Geburts⸗ 
tages Theodor Körner's: „Die 
Gonvernante.“ „Der Vetter 
aus Bremen.“ „Der Nacht⸗ 
wächter.“ Zum Schluß: Sce: 
niſcher Epilog von Carl Biber⸗ 
feld 3019 


ins- me- ei isn, 5 


Stimmungen und Reparaturen. | 


ungs- e Erfparnis-Dank 


in Stuttgart. 

Dr !860 1870 1880 189091 
verſicherungsſtand 11 60 164 336 Millionen Mark, 
Jank fands 1,5 10,5 33 90 5 » 
Extrareſerve Var ICH 0,4 2,2 6,57 „ 15,0% „ 55 
Ausbezahlt: verſicherungsſummen 55,6, Dividenden an die Versicherten 29,1 , i 


ällige Verſicherungsſummen werden ſofort ohne Diskonto⸗Abzug ausbezahlt. 
n pr gleich gewöhnlichem Todesfall behandelt. 


feld. 
Donnerstag: „Blaubart.“ 


Variete- Theater 


Juſtrumental⸗Imitator. 


Rodo Leo Rapoli, i i i 
i 5 N an N 5 m Selbſtmordsfalle wird die volle Verſicherungsſumme bezahlt, wenn die 
eee ee a. FFF 3 Police 5 Jahre in Kraft war, und bei kürzerer Dauer, wenn Geigeiſtirung oder 


ſonſt ſchwere Krankheit anerkannt werden kann. 


r 1 hmi a. 
. N Nac ttags Ooncert, Berufsänderung wird nicht beanſtandet und die Lebensweiſe nicht kontrolliert. 


ie urkomiſchen, einbeinigen a el. : 

> eu. 0858 Beginn 3 Uhr. Für Wehrpflichtige bleibt die Verſicherung auch im Kriegsfalle ohne weiteres 

Original Schwestern Edelweiss, in Kraft. 13010 
Geſangs- und Tanz⸗Duett. EANKEKKENNKNIN: EERHENKERERENEKNENNKTRR: Dividende an die Verſicherten pro 1891 nach Plan All 40 % der gewöhn⸗ 
Brohmann-Pöttingers 181 lichen und weiter 20 %, der alternativen Zuſatzprämie oder ſteigende Dividende 
Schwediſches Damen - Quintett. Orchester- erein 8 mit 3 % Erhöhung pro Jahr; bei den ohnehin ſehr niedrigen Tarif⸗ 
Agosti-Troupe, Die geehrten Mitglieder werden daran erinnert das die Abonne- prämien werden die Leiſtungen der im Dividenden⸗Bezug ſtehenden 

Flachturnkünſtler. ments-Billets für den ersten Cyclus nur noch bis zum Verſicherten hiedurch aufs äußerſte ermäßigt. 


Fratelli Gaspari, 
equilibriſtiſche Productionen. 
Anfang 8 Uhr. 

Preiſe der Plätze: 


Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter in Breslau: 
Aug. Braun, Geieralagent und Oberinſpector, Matthiasplatz 9. 

Max Lauterbach, Oberinſpector, Zimmerſtraße 6. 

L. Freund jr., Generalagent, Junkernſtraße 4. 

IR. Dorenberg, Generalagent, Nicolaiſtraße 79. 


23. September, Abends 6 Uhr, reservirt bleiben und über 
die nicht abgeholten Billets zu Gunsten anderer Mitglieder verfügt wird. 


Mittelost Panne eg 2 Dr, Shuagoge f. d. Ingendgottesdienft, Sonnenſtr. 25, ls. 
5 Fr 4 8 Die Vermiethung von Herren- und Damenſtellen erfolgt 
u ee Br En > 12021 9 jedem Wochentage, Bure 10—11 Uhr, und nach dem Abendgottesdlenſte. 


g. 
Bons: Verkauf (10 Bons à 1 Mark Der Vorſtand. 2611 
7550 Mk., giltig bis 31. Decbr. 1891) ſt — 


——— —— 


2 * he 3 Uhr Verlag * he . Se In db 1275 157 7 ESCHE = => Be 3 2 
im Comptoir des Etabliſſements. upferschmiedestrasse Nr. 44, Ecke Schuhbrücke. 2 a 5 6 8 = 
20 a Bone wertanf folicht am Dr. M. Jos Ist. Gebete, 2 Bde. Eleg. geb. Pr. 12 N. P. Schweitzer f Basel e een r eunde 


Nachverkauf unter keinen Um⸗ 
ſtänden ſtatt. 


‚Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 


Geretti. 
Schwungſeilkünſtler, 
Miss Blanche, 
Production auf dem hochgeſpannten 
Telegraphendraht. 
Morella-Troupe, 
muſikaliſche Excentries. 
Victoria und Adela, 
Cryſtallpyramiden. 
Clown Didie 
mit ſeinen dreſſirten Hunden. 
Anna Fiori. 
weiblicher Geſangsbumoriſt. 
Wandgemälde 
von der Damengeſellſchaft Meilsler. | R 
Freres Satour, 
das elaſtiſche Eidechs⸗Duo. 
anna Elliot, 

Coſtumſoubrette. [3022] 


Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 Pf. 
G ee 


J., Zeltgarten. 


Auftreten: Truppe Moser, Akro⸗ 
@ baten; Frhr. von Creytz, dreſſ. 
Hunde; Gebrüder Kulper, muſi⸗ 
kaliſche Clowns; Gebr. Largard, 
Matrofen auf Drabtfeil; Aida, 
Concert = Sängerin; Heyden, 
Komiker; Anton Sattler, Ty⸗ 
roler Sänger; Fritzi Werner, 

8 ängerin. (2819 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
oe 5 
Heute Dinstag, 22. September, | 4 
. Abends 8 Uhr, [4173] 1% 
im Muſikſgale der Univerſität: 


I. EIAperimental-Anend 


(auch für Damen) 


G. Dähne 


! 
5 (W. Finn's Schwiegerſohn). 
. Wärmewirkungen ſtarker elektr. 


Neue Schweiänitzerstr. 3 
E Kronen-Apotheke. 


Stadthauskeller. 
Heute Dinstag von früh 10 Uhr ab: 1215 


C õõĩ «”ð*0—90?;:q n ⅛ᷣ . 7 VERSEHEN 
Breslauer Handlungsdiener-Inſtitut. aße s. 


Zu dem vom Curatorium der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule Anfang October er. zu eröffnenden Unterricht in kaufmän⸗ 
niſchen Wiſſenſchaften iſt uns wiederum die Betheiligung der bei 
unſeren außerordentlichen Mitgliedern conditionirenden Lehrlinge Ü Fr 
zugeſagt worden. Wir erſuchen daher unſere Mitglieder, diesbezüg⸗ W,— 
liche Meldungen ſofort an uns ſchriftlich richten zu wollen. 0 

Breslan, im September 1891. Der Vorſtand. 


* 5 I 7 
® nu Ordentliche Ceneral-Versammlung 
Journal -Leih - institut Montag, den 28. d. l., Abende 3 Uhr, Im Hotel „Drei Berge". 
; : ; agesordnung: 
| Deutsch; Englisch, Französisch. = 1) Berichterstattung des Verwenden [ ] 
50 Zeitschriften. 2) Bericht der Kassen-Revisoren und Ertheilung der Decharge, 
i i i-P 3) Erledigung eingegangener Anträge 
n ie Eh wie a 2 Raunen 3 Vorstandes, der Kassen- Revisoren und der 
rankencommission. ö 


LI — a 
E m Motel Stadt Warschau, Kreuzburg OS. 

Max Nessel sh Vom 1. October d. J. ab führe ich das mir gehörige Hotel! 
6 u 


wieder ſelbſt und bitte um das mir früher in fo v e aße 
Leihbibliothek. 


geſchenkte Vertrauen. 3032 
Hournallesezirkel. ſitzer. 
Neue Schweidnitzerstrasse I, 
Eingang Schweidn.-Stadtgrab. 


EIERN 


2 


N e 2 


Soehen ersehien: — 


urshneh der Breslauer Teig, 


=—— Winterfahrpläne == 


Zu beziehen durch alle Buchhand- 5 
lungen, Kolporteure, Papierhandlun- Preis 0 Pf. 
gen u. d. Exped. der Bresi. Zeitung. 


2 


CC 0 ͤ ccc 
diere lee, U. H. Jerschke, e, 
Cement⸗Beton, Kunſtſtein und 
Terrazzo⸗Waaren⸗Fabrik 


empfiehlt ſeine wohlrenommirten 


Fabrikate u. Cement⸗Beton⸗Bauausführungen 


8 * 


Soeben erſchtenen: 


Benny van Cleef. 
2 


Bial, Freund & Co., 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlung, 
Breslau, Tauentzienſtr. 16, 


5 empfehlen ihre ſtets mit allen neuen Erſcheinungen reich⸗ 
lich ausgeſtatteten, bewährten Inſtitute: 


novitäten-Leſe- Zirkel, n 
Leihbibliothek, Journal-Leſe- Zirkel. 
Abonnementserhöhung für Auswärtige findet nicht ſtatt. 

346 Seiten in Lex. Format 


Abonnements können täglich beginnen. 
Proſpecte frei und unberechnet. ug e ee 


als 


Cement⸗Betonrohre, oval u. kreisrund 
von 200-1000 %. Lichtweite, wie ſolche die Stadt 


Breslau u Canaliſation verwendet — in 


vorzügl. haltbarer Qualität als billigſtes Material zu 
Canälen, Durchläſſen u. Waſſerleitungen — ferner Schlamm⸗ 
fange (Gullies), Rübenſchwemmrinnen, Aus gußunterlagen, 
Kuhtröge, Schwein: u. Pferdekrippen, Manuerabdeckplatten, 
Balluſtraden, Vaſen, Tropfſtein⸗Unterlagen unter Ausgüſſe, ſowie 


Cement⸗Beton⸗Pflaſter in verſchiedener Aus⸗ 


führung, billigſtes und ſauberſtes Pflaſter für Fabrikräume, Höfe, 
Trottoir, Hausflure 0, endlich offerire: 


Fußboden = Bela gs = Platten in vielerlei 


Farben und reichen Muſtern in Cement, Thon und Terrazzo, 
aus letzteren noch Treppenſtufen, Fenſterbretter, Ladentafeln, 
Wandbekleidungen c., alle Terrazzo⸗Fabrikate werden bei mir 
durch Maſchinen aufs ſauberſte geſchliffen und polirt. il 
pflaſter fertige auch an Ort und Stelle und empfehle ſchließlich 
noch als billiges, ausgezeichnetes Pflaſter zu Trottoirs und Haus⸗ 


Ein Kochbuch für daß israelitiſche Hauß 


Alfred H. Fried & Cie., Verlagsbhbtg. 
„„ URS HETHERTR TER Berlin W. 35, Pofebamerfir. 27. 8 
FTT l 7 RE 


"Leihbibliothek 
95 Pfennig 


pro Monat. 


Alle Novitäten, neuer 
Katalog. [2925] 


C. Schröter, 


Neue Graupenstrasse 14. 


uUuſer Comptoir befindet ſich jetzt neben unſerem . 
Lagerpla [420 


Ohlauer Chauſſee, Iſaak⸗Haus . 
Kaim & Schlesinger. 


‘Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 


eide Abende: Nummerirter Si fluren mein Beton Pflaſter und REREBEE 
185 ne Offener 605 M. 1,50] Hyaeinthen, Tulpen, Crocus, Tazeiten, Nareissen ete. Aelteſte Grätzer San geſchliffene Granitto⸗Platten. 1 
chüler M. 1.00). n Abend: von den bewährtesten Züchtern Hollands empfiehlt in ausgezeichnet Exvort⸗Bier⸗ Brauerei E22 q x 1 77 5 
ae A 1. 80 gene Sc e. schönen Exemplaren billigst; Preisverzeichnisse gratis. 12410] 8 Bibrowicz Gran El IT] | er ee billigſt! es: 9 
ili E j erten gratis. E 
Kunſthandlung von J. a und lulius Monhaupt Nachfolger, Breslau, empfiehlt —— Ben 8888 we — rn i 


Abends am Eingange. Albrechtsstrasse 9, An der Maria-Magdalenenkirohe,. in Flaſchen und Gebinden. [1073] 1 .. 


8 2 a - 28 8 
— gegründet 1861 — mit Zweigniederlassung in Frankfurt a. O. ist die anerkannt beste Bezugsquelle für 


Material- und Colonialwaaren, Landesproducte, Delicatessen, Gonserven aller Art, Wein, 
Spirituosen, Tabak, Cigarren, Steinkohlen und böhmische Braunkohlen. 


Alle unsere Waaren sind von bester Qualität und 


darum gehört, wer einmal von uns bezogen, auch dauernd zu unseren Kunden. 


geben wir dieselben zu den billigsten Preisen ab; 
Jahresumsatz über 5 Millionen Mark. 


Ausführliche Waaren-Verzeichnisse werden kostenfrei übersandt. 


Adressiren Sie genau: 


An den Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 


oder, wenn Ihnen Frankfurt a. O. näher liegt: 


[1203] 


An die Verkaufsstelle des Görlitzer Waaren-Einkaufs-Verein in Frankfurt a. 0. 
EIER TE TER ES STERN ARTE SEE 


Der im Oktober beginnende neue Jahrgang der 
Deutschen 


veröffentlicht folgende Romane: 
(2996) Schwarz-weiß-rot, von Chriſtian Benkard. — 


Samuel W. Paſcheles, 


Verlagsbuchhandlung, 


N - Pflicht, von Joſeph. Gräfin Schwerin. — drei. Drag, Beltnergaffe, 
van 70 Paläste, von E. v. Wald⸗Zedtwitz. — Gutmann's Dann 
1. 5 Reifen, von Wilhelm Raabe. — Kinderaugen,] anf fehr einem Papier, groß ges 
von Karl Berkow. — Der Stern v. Moſtar, von] druckt, mit nebenan ſtehenperlliber⸗ 


geleitet von Otto von Leixner, 
Verlag von OTTO ANKE in BERLIN, 


vod 


N 9 — 1 een 
117 — 


TIP» 


1 


für nur 10 Pfennige BR 
kann sich jede Hausfrau überzeugen, welch’ Pape Ersparnisse erzielt 
wird, wenn man zum Bohnenkaffee bis zur Hälfte gemischt, 1 


Hathreiners Kneipp s] Mlalzkaßee 


verwendet; im Geschmack ist gegen reinen Bohnenkaffee kaum ein 
Unterschied zu bemerken. Probepaeckete à 10 Pfg. sind wie 
die plombirte ½ und ½ Kilo-Packung mit Bild und Namenszug 
Kneipp’s und mit unserer. Unterschrift versehen. Niederlagen in allen 
Geschäften der einschlägigen Branchen. 


Franz Kathreiner’s Nachf., München. 
Vertreter; Herr Adolf Kurz in Breslau. 
ER N e 1 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1000 Kubikmeter Oderkies zum Bau des fünften 
Filters für das Waſſerwerk am Weidendamm wird hiermit ausgeſchrieben. 
Die Angebote müſſen entweder das ganze Quantum oder einen Theil, 
mindeſtens aber 250 ebm, umfaffen. In der Offerte iſt anzugeben, daß 
Bietender ſich den von ihm zu unterſchreibenden Lieferungsbedingungen 
unterwirft. Offerten werden bis zum 
2. October d. J., e 1 Uhr, 
im Centralbureau der ſtädtiſchen Gas: und Waſſerwerke — am Leſſing⸗ 
platz — angenommen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Ein⸗ 
ſicht ausliegen. 
Breslau, den 19. September 189 1. 3017 
Die Verwaltung 


der ſtaͤdtiſchen Gas⸗ und Waſſerwerke. 
Bekanntmachung. 


Die an der Kreis⸗Chauſſee von Rybnik nach Romanshof reſp. Loslau 
in Königlich⸗Zamyslau befindliche Hebeſtelle mit der Befugniß, das tarif⸗ 
mäßige Chauſſeegeld für eine Meile zu erheben, ſoll vom 31. December 
Werde eb auf zwei hintereinander folgende Jahre anderweit ar 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin g f 

auf den 8. October er., Vorm. 9 Uhr, 

im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes hierfelbſt 
anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß jeder Bieter im Termine eine Caution von 300 Mark baar oder in 
Pele nz Staatspapieren oder Pfandbriefen von gleichem Werthe be⸗ 
ſtellen muß. 

Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 

Rybnik, den 19. September 1891. 

Der Königliche Landrath, 
als Vorſitzender des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
Gemander. 


SSA r SEN u 0 eier teen 
Die Erd⸗ und Böſchungsarbeiten für die Verlegung der Peiskretſchamer 
Kunſtſtraße am Innenbahnhofe Gleiwitz ſollen mit rund 
57 000 ebm Bodenbewegung und [3025] 
8 000 qm zu bekleidenden Böſchungsflächen 
enßzeeß ei unb_ ai Berügliher Legen neriefene npebote iind b 
erſiegelte ezüglicher Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
zum 3. October d. Is. Vormittags 12 Uhr, portofrei einzureichen. 
15 Die ee ſind gegen Einſendung von 0,50 Mark 
n uns zu . 
Zeichnungen und Berechnungen können in unferem Neubau⸗Bureau 
eingeſehen werden. 
Kattowitz, den 17. September 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


A. Marby. — Bis in die Wüſte, von F. v. Zobeltitz. 
— Im grauen Schloß, von Riedel⸗Ahreus ꝛc. ꝛc. 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ M bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Probenummern gratis in allen Buchhandlungen. "BE 


1 des berühmten Verfaſſers 
I. J. Landau, in eleg. Einb, 
Ystheilig Halbleinwand M. 6.— 
9=theilig Gaazleinwand. „ 7.50 
H⸗theilig Halbleinwand . 
S⸗theilig Ganzleinwand. 
4⸗theilig Halbleinwand . 
4stheilig Sanzleinwand . 
2stheilig Halbleinwand . „ 
1 anzleinwand . „ 

Prof. Dr. mpfs Tes 

el-Maochsor für ſämmtliche 
1 15 eleg. geb. ſtatt M. 14.— 
r M. 6.—. 


8 8 2 8 
u 
& 


nu 

u 2 gebr. große BR 
2 Geldſchränke u 
ig 


gutes Fabrikat, verk. X 
A. Gerth, Roſenthalerſt. 16. 


Heiraths- Partien in nur 


beſſeren Kreiſen, 
abſolut discrer u. 
reell. d. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtr. 3. (3904 


Heirath. : 


Ein Kaufmann, Mitte 20, moj., 
w. es in einer kleinen Stadt an 
paſſend. Damenbekanntſchaft mangelt, 
möchte gern mit Damen reſp. ihren 
Eltern oder Angehörigen behufs 
Heirath in Briefverkehr treten. 

Es wird jedoch gebeten, nur ernſt 
efinnte tiefe mit eventueller 

hotogr. an endſtehende Adreſſe zu 
ſenden und wird ſtrengſte Discretion 
zugeſichert. Briefe erbitte unter 


0071) 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung; 
Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos ® 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich g 


Saxlehner⸗ i 
Bitlerwaszer 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


M er 


3 E N 


Der auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe an der Ohlauer Chauſſee 
gelegene Lagerplatz Nr. 25 


ſoll vom 1. October d. Is. ab verpachtet 
werden. 


Pachtgebote, äußerlich als ſolche bezeichnet, ſind bis zum 28. Sep⸗ 
tember d. Js., Vormittags 11 Uhr, an uns einzuſenden. 
Pachtbedingungen können in unſerem Hauptbureau (Empfangsgebäude, 
Oberſchleſiſcher Bahnhof) eingeſehen werden. 
Breslau, den 19. September 1891. [3023] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg—Lifin). 


Die Lieferung von 519 lfd. Mtr. Bahnſteigbordſchwellen für die Halte⸗ 
ſtellen Glambach, Crummendorf, Prieborn und Giersdorf der Nebenbahn 
ee und den Bahnhof Grottkau ſoll öffentlich verdungen 
werden. 

Die Bedingungen liegen in den Amtsräumen der unterzeichneten 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus 
1 0 können gegen poſtfreie Einſendung von 0,80 Mark von da bezogen 
werden. 

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Sonnabend, den 26. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Abtheilung hierſelbſt einzuſenden, zu welcher Zeit die Er⸗ 
öffnung derſelben erfolgen wird. 

Su h 14 Tage. 13002 

reslau (am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Nr. 9), den 19. Sept. 1891. 

Bauabtheilung Strehlen —Grottkau—Wauſen. 


e ee ee 8 
Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Anſtreicherarbeiten für den Um⸗ 
und Erweiterungsbau des Empfangsgebäudes und den Neubau eines 
Mee e auf Bahnhof Strehlen ſollen im Ganzen vergeben werden. 
ie Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden in unſerem tech⸗ 
niſchen Bureau zur Einſicht aus und können gegen portofreie Einſendung 
von 50 Pf. von hier Ba werben. 
Angebote find verfiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Schloſſer⸗ ꝛc. Arbeiten für Bahnhof Strehlen“ verſehen bis zum Ver⸗ 
Ae am 28. September 1891, Vormittags 10 Uhr, nach hier 
einzureichen. ö 
Fe de 14 Tage. (3003) 
eiffe, den 18. September 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


Die Lieferung von 27 720 obm gut geſiebtem Stopfkies iſt zu vergeben. 
Ausſchreibungsverzeichniſſe und Bedingungen ſind gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. von uns zu beziehen. 

Verhandlungstag: 29. September d. J8., Vormittags 12 Uhr, in 
unſerem Geſchäftsbureau. 

uſchlagsfriſt: 4 Wochen. 8024 
attowitz, den 19. September 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


M. & B. 16 Exped. der Bresl. Ztg. 


für 
Destillaieure, 
Wirthe eic. 
Vorsicht vor 
Nachahmungen. 


Agenten werden geſucht. 


ummi- Artikel 


ſämmtl. Pariſer Special. 
(Neuheit) Ausführl. illuſtr. 
Preisliſte in verſchl. Couv. ohne 
Firma gegen 20 Pf. [0179] 
E. Kröning; Magdeburg. 


Aufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 

1) der Königliche Steuerbeamte 
Nicolaus Polaczek, wohnhaft 
zu Oeſtreich⸗Oderberg, Sohn des 
zu Przyſchetz lebenden Einliegers 
Franz Polaezek und deſſen 
zu Ellguth⸗Proskau verſtorbenen 
Ehefrau Julianna, geborenen 
Henrich, ; 
und die unverehelihte Anna 
Martha Jaunich, wohnhaft 
zu Neu ⸗Heiduk, Tochter des 
Bergmanns und Hausbeſitzers 
Carl Jaunich und deſſen 
Ehefrau Pauline, geborenen 
Schychowsky, beide zu Neu⸗ 
Heiduk wohnhaft, 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 

Die Bekanntmachung des Auf⸗ 
gebots bat in der Gemeinde Neu⸗ 
Heiduk und der Breslauer Zeitung 
zu Ser Sed _ (3005 

ber⸗Heiduk, am 19. Sept. 1891. 

Der Standesbeamte. 


In Vertretung: 
Sarganek. 


100 Kilo 


Coucursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 

das Vermögen der Weißwaaren⸗ 
händlerin Fräulein 5 

Selma Friedenstein 
in nicht eingetragener Firma: S. Frie- 
denstein zu Breslau, Wohnung und 
Geſchäftslocal: Am Oberſchleſiſchen 
Bahnhof Nr. 2, iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


ermin 
auf den 20. October 1891, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem een Amtsgerichte 
hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 4, Zimmer 89 im II. Stock, 
beſtimmt. 3014 
Breslau, den 14. Septbr. 1891. 
Jaehniſch, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter ſind 
heut folgende Eintragungen bewirkt 
worden: {3009 

I. Die unter Nr. 374 eingetragene 


ma 
Adolph Ehrenberg 
zu Gnadenfrei, deren Inhaber der 
Apotheker Adolph Ehrenberg da⸗ 
ſelbſt war, iſt erloſchen. 
II. unter Nr. 705 die 
Felix Petzol 
zu Gnadenfrei und als Inhaber 
derſeben der Apotheker Felix Petzold 
daſelbſt. 
Reichenbach u. Eule, 
den 18. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 2461 die Firma 
Eduard Berliner 
zu Beuthen OS. und als deren In⸗ 


irma 


haber der Deitillateur Eduard 
Berliner zu Beuthen OS. am 
18. September 1891 eingetragen 
worden. 6012 


Beuthen OS., den 18. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 102 die Firma 
Franz Vogel 
und als deren Inhaber der Tiſchler⸗ 
meiſter Franz Vogel zu Ober: 


Glogau eingetragen worden. 3011 N 


Ober⸗Glogau, den 17. Sept. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafsregiſter iſt 
heute unter Nr. 2 die Handels⸗Ge⸗ 
ſellſchaft 

Tölke & Sohn 
mit dem Sitze zu Lipſa und einer 
Zweigniederlaſſung in Rietſchen ein⸗ 
ee eee 
ie Geſellſchafter 5 
1) der Mitergutöbeſizer Carl 
Tölke 


sen. 
2) der Landwirth Carl Tölke 
jun., beide zu Lipſa. 


Hemmann's 
30 % Nordhäuser, 


Spezialität der Kornbranntwein-Bren⸗ 
nerei von Rodigast 8 Hemmann 
in Nordhauſen, guter, geſundheitszuträg⸗ 
licher, billiger Trinkbranntwein von kräf⸗ 
tigem, vollem u. angenehmem Geſchmacke. 
Muſter 2 


ab Nordhauſen. 
größeren Bezügen. 


Hektoliterfäſſer à 48 ¼ Mk. 

Mk. 100 Liter excl. Faß 

Preisermäßigung bei 
1188 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuch von Häslicht 
eingetragenen Grundſtücke, 


auf denen ein Granit⸗ 
ſteinbruch ſich im Be⸗ 
triebe befindet, 


a. Band II Blatt Nr. 34, lautend 


auf den Namen der offenen 
Handelsgeſellſchaft Albrecht 
Rolke u. Co. zu Häslicht, be⸗ 
ſtebend aus 3 ha 29 a 97 qm 
Acker und Unland, welche mit 
44,97 M. Reinertrag zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt find; 
Band III Blatt Nr. 88, lautend 
auf den Namen der Kaufleute 
Albrecht Rolke und Max 
Rolke zu Bolkenhain und Zim⸗ 
mermeiſter Heinrich Kuveke, 
beſtehend aus 2 ha 5 a 76 qm 
Oedland, Acker und Hofraum, 
mit Bruchſchmiede, welche mit 
30,87 Mark Reinertrag zur 
Grundſteuer und mit 18 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt ſind; 
Band III Blatt Nr. 89, lautend 
auf den Namen der Handels⸗ 
geſellſchaft Albrecht Nolte 
u. Co. zu Häslicht, beſtehend 
aus 69 a 66 qm Holzung, Acker, 
mit Comptoir und Bruchſchmiede, 
welche mit 14,01 Mark Rein: 
ertrag zur Grundſteuer und mit 
75 Mark Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt ſind, 
ſollen auf den Antrag: 

1) des Kaufmanns Albrecht Rolke 

zu Bolkenhain, 
2) des Kaufmanns Max Nolte 
zu Liegnitz, 


s 


2 


3) der verwittweten Zimmermeifter - 


Julie Kuveke, geborene Weißt, 
4) des Kaufmanns Paul Kuveke, 
0 des Technikers Georg Kuveke, 
6) der unverehelichten Elsbeth 
Kuveke ad 3—6 in Breslau, 
7) der verehelichten Hauptmann 
Wally Petermann, geborene 
Kuveke, in Stargard in Pom⸗ 
mern, 5 
zum Zwecke der Auseinanderſetzung 
unter den Miteigenthümern am 
12. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht 


— an Ort und Stelle 
in Häslicht — 


zwangsweiſe verſteigert werden. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
laubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
latts, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 
iejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, wer⸗ 
den aufgefordert, vor Schluß des 
Verſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 
Taue nach erfolgtem Zuſchlag das 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtbeil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 13008) 
13. November 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Striegau, den 15. September 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Ein tüchtiger, erfahrener 


Gerichtskanzliſt 


mit guter Handſchrift wird zum 
fofortigen Antritt geſucht. [3018] 
Gleiwitz, den 16. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
In dem Concurſe des Guts⸗ 
pächters Urban Cleve in 
Eichgrund, früher zu Loiſchwitz, 
ſoll mit Genehmigung des Gläubiger⸗ 
Ausſchuſſes eine Abſchlags⸗Verthei⸗ 
lung erfolgen. 8 2998] 
Zu berückſichtigen find M. 75,80 
bevorrechtigte und M. 76 669,34 nicht 
bevorrechtigte Forderungen. Der 
nee Maſſebeſtand beträgt 


Ocls, den 21. September 1891. 
Der Verwalter 
Carl Philipp Junior, 


Gr. Cigarren⸗ 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 24. Septbr., 
Vorm. von 10 Uhr an, verſteigere 
ich Zwingerſtr. 24, pt.: (411/ 

750/10 Cigarren ittel⸗ 

Qualitäten, in kleineren und 

großen Poſten 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 


80 
Die Geſellſchaft hat am SR Sämmtl. Sorten w. vorher probirt. 


1891 begonnen. 13] 
Ruhland, den 19. Septbr. 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Der a Auctions⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


R 


2 


Das ältefte, 


| renommirteſte 
Emmericher Waaren⸗E 


50,000 Stück Rohzuckerſäcke, 
einmal gebraucht, lochfrei, gewaſchen 
und ungewaſchen, offerirt ſehr billig 
110% Emil Hiid, Stettin. 


Für Capitaliſten! 


Zur Nutzbarmachung einer ge⸗ 
winnbringenden, mehrfach paten⸗ 
tirten Erfindung der Bekleid.⸗ 
Jud. wird ein vermög. intell. 
Theilnehmer, wenn mögl. aus 
d. Cravatten⸗ oder ähnl. Brauche 
geſucht. Abtretung des Patents 
zur alleinigen Benützung jedoch 
nicht ansgeſchloſſen. Off. unt. 
„Praktisch 15“ Exp. d. Brsl. Ztg. 


- In beſter Lage Berlins iſt 
ein neues (12221 


Grundſtück, 


nur mit einer Hypothek belaſtet, 8 
zu verkaufen, event. gegen ein 
Gut oder Billa bei entiprechen- 
der Zuzablung zu pertauſchen. 

Simon Cohn, E 
Berlin, 163 Friedrichſtr. 


| abrik⸗ 
Gand 


mit Fabrikgebäude von 196 0 Meter 
Grundfläche, helles Souterrain, Part., 
1. Stock und on ache, durchweg 
gewölbt u. von allen Seiten Licht, 
Remiſen, Schuppen, viel Hofraum u. 
Lagerraum, breite Einfahrt, in beſter 
Lage der Schweidnitzer Vorſtadt iſt 
u vermiethen, ev. mit gut gebaut. 

orderhaus (alles vermiethet) zu ver⸗ 
kaufen. Off. unt. K. 2141 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


Geſucht wird eine conſtante 
250⸗ und mehrpferdige [1208] 


Waſſerkraft 


mit zugehörigem Terrain für eine 
röſtere Fabrikanlage. In der 
fferte iſt anzugeben, wo bezw. 


ob die Waſſerkraft in der Nahe. 


einer Eiſenbahn gelegen, ob die⸗ 


felbe ausgebaut iſt, und reines 


Waſſer führt. Gefl. Offerten 

unter V. 9410 an Rudolf 

Moſſe in Köln erbeten. 5 
Achtung! 

In einer größeren Kreis: u. Gar: 
niſonſtadt Schleſiens, in welcher 
Amts⸗ u. Landgericht, Gymnaſium, 
Seminar, höh. Töchterſchule, Haupt⸗ 
ſteueramt ſich befinden, iſt ein gut 
gebendes Deſtillations⸗Detail⸗Ge⸗ 
ſchäft, mit ſchöner Engros⸗Kundſch. 
(brill. Nahrung), anderer Unternehm. 
halber inel. eines ſehr gut ge⸗ 
banten Grundſtücks, alles im beit. 
Zuſtande, bald zu verkaufen und 
zu übernehmen. Nur ernſte Käufer 
mit einem dispon. Vermögen von 
30—40 Mille wollen Offerten sub 
R. T. 195 in der Exped. der Bresl. 
Zeitung niederlegen. 13016] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in Oberſchleſien ſeit 7 Jahren 
beſtehendes Galanterie⸗, Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗ und Spielwaaren⸗Geſchäft ift 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. [417 9 

Offerten unter M. 8. 41 in 
der Expedition der Bresl. Zeitung 
abzugeben. 


in Band: und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft en gros, das nur von] 


erſten Firmen ſeine Waaren bezieht, 
ſoll mit zahlreicher guter Kundſchaft 
unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
auft werden. Offerten sub 2. 
G. 400 an Daube 8 Co., Poſen 
erbeten. 11206) 


Import best. französischer 


Cognaes. Specialität: 


Sanltäts-Counae, 


Frd. Gust. Gottschalk, 


Zdildem, Rheinpreussen. 

Probeversand von 1 od. 2 Orig. 
Flaschen mit Korkbrand u. Schutz- 
marke M. 5,— od. M. 9,50 franco 
äurchganz Deutschland gegen Nach- 
nahme. Wo nicht vertreten, werden 
Niederlagen mit entsprechendem 
Yabatt zu errichten gesucht. [0179] 
— — 


elles Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln mit 
dem rühmlichst bekannten, allein 
echten ApothekerRadtauer’schen 
e Hühneraugenmittel (d. i. Salieyl- 
vollodium) sicher und schmerzios 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depöt in 
Breslau in der Kränzelmarkt-Apo- 
gbeke, Hintermarkt 4. 15544] 


B298986293.20929T091390935T08000E00609595890929 


E. W. E. 


Kaffee⸗Speeial⸗Geſchäft, 

* 1 IREN iſt als leiſtungsfähigſte 
Firma auch die erſte, welche ihren geehrten Kunden hierdurch 
Kenntniß giebt, daß die Preiſe für ſämmtliche Kaffees in Folge 
rückgängiger Conjunctur ermäßigt worden find. (30151 


Emmericher Waaren-Expedition, 
Albrechtsſtraße 1, Ecke Ning, 
Gartenſtraße 21a, Ecke Neue Schweidnitzerſtr. 


die 


C Hel, 
CHOCOLADE! 
OSWALD. ; 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Dinstag früh 8 Uhr eintreffend: 
Schellfische 25 Pfg,, 
Bratzander 40 „ 


Flussheehte 60 „ 
Schleie 2 „, 
starke Aale 100 „ 


vi Paul Neugebauer, 


Ohlauerstrasse 46. [4222] 


2 
Himbeerſyrup 
von friſcher Preſſe, vorzüglich im 

Aroma, offeriren [2235] 
Seidel & Co., 
Thiergartenſtraßte Nr. 29. 


Aſtrachaner Caviar, 


perlend und großkörnig, Bruttopfd. 
5,00 Mark, Nettopfd. 5,75 Mk., Poſt⸗ 
fäßchen billiger, ebenſo feine ruſſ. 
Thee's v. 1 Mk. 50 bis 4 Mk. p. Pfd. 
Znaimer Pfeffergurken, Poſtfaß 
franco 2 Mark 50. Bahnfaß billiger 
verſenden unter Nachnahme [4048] 


Gebrüder Ronge, 


Myslowitz. 


W Gänſe 
Danstag Vormittag eintrefſend, 
per Pfd. 70 Pfg., 


feinſte ung. Tafeltrauben, 
per Poſtkorb 3 Mk. 75 Pf., 
—offerirt 4194] 
Reuſche⸗ 


8. Sternberg, 


ſtraße 63. 
Neue kleine 
Salzheringe, 


a Tonne 21 Mark, 
empf. u. vers. unter Nachnahme 


Franz Klein, : 


Schmiedebrücke 51. 


Dr. Friedlaender's 
Pepſin⸗Salzſäure⸗Deſſert⸗ 


dragées gegen Magen: und ie 


Verdauungs beſchwerdena. 
das wirkſamſte Pepſinpräparat 
empfohlen von Profeſſor 
Dr. Eulenburg, Prof. 
Dr. Senator, Geheim⸗ 
rath Dr. Struek, Prof. 
Dr. Jacobhsomn. Nur 
echt in Original⸗Flacons 
mit der Firma ronen⸗ 
Apotheke Berlin, da wir⸗ 
kungsloſe Nachahmungen exiſtiren. 
Flacon 1,50 Mk. und 3 Mk. Depot 
in Breslau in der Kränzelmarkt⸗ 
Apotheke Hintermarkt 4; Apotheke 
Hummerei 1; Apotheker Traut- 
zammm, Tauentzienſtraße. (0180) 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 
Lauterbach’sche 
Hühneraugen:Seife 
beſeitigt in wenig. Tagen ſicher 
und radical Hühneraugen und 
Hornhaut. — Anwendung weit 
angenehmer als Pinſelungen. — 
Preis 75 Pfennig, vorräthig 

ränzelmarkt⸗Apotheke. 


Einen Poſten feines 


Winter⸗Gerſten⸗Malz 


(Brauwaare) bat preismäßig ab⸗ 
zugeben 11157 


90 


S. Danziger, 
Brauereibeſitzer in Neuſtadt OS. 
— 


2 
11 


(1080) 


* Zt 
Der Bockverkauf 
aus hieſ. Original: Sonthdown⸗ 
Stammheerde hat begonnen. 


D om. Schmolz Breslau. 


Circa 150 Fuhren 
Pferdedünger 


per anmo ſind ab 1. k. Mts. 
zu vergeben Roſeuthalerſtr. 4. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
in ig, Mädchen mit höh. Schul: 
und muſikal. Bildung ſucht 
Nachmittagsſtell. od. ſtundenw. z. unterr. 
Off. Chiff. M. R. 14 Exp. d. Bresl Ztg. 


Mehrere ungepr, Erzieheriun. 
u. vorz. Kindergärtn. empf. 
Fr. Dr. Markusy, Gartenſtr. 468. 


Geprüfte Erzieherin, 
ev., geſucht für ſofork nach Sachſen. 
Zeugn. Bedingung. Meld. an Frau 
Dr. Markusy, Gartenſtr. 46d. 


irthſchafterinnen, Stützen d. 
Hausfrau empfiehlt Frau Dr. 
Markus, Gartenſtraße 464. 


Empf. z. October tüchtige Mädchen zu 
4, 6, 9 Thlr. C. Sehrmann, Holteiſtr. 43. 


Empf. Köchinn. u. Mädchen für 
Alles. Gottheiner, Wallſtr. Nr. 20. 


Eine Wirthſchafterin od. ſolide 
Köchin per October zur ſelbſtändig. 
Leitung des kl. Haushaltes eines ält. 
Herrn geſucht. Die Stellung iſt eine 
dauernde u. gute; Monatsgehalt 18 
bis 20 Mark. Nur Solche, welche 
perfect kochen, ſparſam und häuslich 
ſind, belieben ihre Meldung unter 
W. 49 in d. Exped. der Breslauer 
Morgenzeitung niederzulegen. [4207] 


Ein anſt. j. Frau ſucht z. 1. Oct. 
od. ſpäter Stellung b. e. Herrn 
als Wirthſchafterin od. Pflegerin bei 
einer Dame d. F. Pause, Brieg, 
Dppelnenirafe 9. [3029] 


Zur unentgeltl. Erlerunng der 
Küche und des Haushalts ſuche 
f. m. Tochter (Sfraelitin), 16½ Jahr 
alt, in einem Hötel od. Reſtaur. od. 
größ. Haush. Stellung. Dieſelbe 


bat d. Glanzplätten erl. und iſt im 


Maſchinennäh. bew., würde ſich jed. 
Arb. unterz. und auf 1 Jahr verpff. 
Antritt kann jederzeit erf. Gefl. Off. 
erb. an d. Buchhdlg. v. P.Holtach 
in Löwenberg i. Schl. [3900] 


Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
Danke & Comp., Breslau. 


Ein kürzl. ausgel. prakt. Deſtillateur 
E erh. pr. 1. Ockbr.c. in Berlin angen. 
u. dauernde Stellung. Bewerbungen 
mit Zeugn. u. Gehaltsang., mögl. auch 
Photogr. bald an S. Fersieaner, 
Beuthen OS., Stell.⸗Verm.⸗B., z. richt. 


Empf. tücht. Expedienten u. Verkäu⸗ 
ferinnen der Colonial⸗u.Schnititw.⸗ 
Branche mit laugjähr. Zeugn. den 
Herren Prinecipalen koſtenfrei. 

S. Persieaner, Beuthen OS. 
Fur ein größ. Deſtillat.⸗Geſchüft 
Ö en gros u. en detail, verb. mit 
Colonialwaaren, wird eine erſte 
Kraft geſucht, die ein derartiges 
Geſchäft bereits ſelbſtſtändig geleitet 
hat. Unbedingt nothwendig: aus⸗ 
führliche Beſchreibung; der Lebens⸗ 
lauf, ſowie prima Referenzen. 
Adreſſen sub 0. 2145 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 1218] 
Für ein vornehmes Su: 
ſeraten⸗Unternehmen wirde. 


tüchtiger Reiſender 
gegen höhe Proviſion für 
Schleſien geſucht. Gefl. Off., 
möglichſt mit Photographie, 
unter D. V. 184 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [2738] 
TTC 


nn 


. 


Per 1. October er. ſuche ich für 
mein Eiſen⸗ u. Kücheneinrichtungs⸗ 
Geſchäft einen mit der Branche 
vertrauten und der poluiſchen 
Sprache mächtigen [1220] 


Commis 


ohne Unterſchied der Religion. 


Heinr. Simon 
in Pleß OS. 


Ein Commis, 


der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der erſt ſeine Lehrzeit been⸗ 
det hat, kann ſich bei beſcheidenen 
Anſprüchen per ſofort oder 1. Oc⸗ 
tober melden. (2976) 
L. Zweig, 
Colonial⸗Waaren⸗ Handlung, 
Gleiwitz. 


Zum Antritt per 1. Oetober e. 
ſuche ich einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (2950) 


2 
Commis. 
J. Wiener, Kattowitz. 

Manufacturwaaren 
und Herrencoufeetion. 


Für ein feines Modewaaren⸗ u. 
Confectionsgeſchäft einer Pro: 
vinzialſtadt wird ein [1225] 


tüchtiger, routinirter 
Verkäufer 


zum baldigen Antritt geſucht. 
Polniſch ſprechende werden bevorzugt. 
Salair Mark 900 p. a. bei freier 
Station. Meldungen u. H. 24 782 
an Haaſenſtein 8 Vogler, A.⸗G., 
Breslau. 


—: —. TIER | 
Für meine Farben⸗, Drogen: und 
Colonialwaaren⸗Handlung ſuche 
per 1. October einen nur beſtens em⸗ 
pfohlenen Gehilfen. 12999] 
August Arndt, Züllichau. 


Suche per bald oder 1. October 
für mein Modewaaren⸗ u. Damen: 
Coufections⸗Geſchäft einen nur 
tüchtigen 3030) 


Verkäufer, 
der gleichzeitig firmer Decorateur 
großer Fenſter ſein muß, bei hohem 
Gehalt zu engagiren. 
8. Kallmann's Waarenhans, 
Neiſſe. 


Für mein Modewaaren⸗, Kurz⸗, 
Weiß: und Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
per bald oder 1. October cr. einen 
tüchtigen (3001) 


LA 
Verkäufer, 
welcher der poln. Sprache mächtig 
ſein muß. 
Jacob Beeker, 
Schmiegel i. P. 


7 Für mein 1 
Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche per 1. October cr. einen tüch⸗ 

tigen, gut empfohlenen 


Detailliſten. 


Offerten mit Gehaltsangabe und 
Zeugniß⸗Abſchriften unter Chiffre 
H. 24761 an Haaſenſtein & Vogler 
A.⸗G., Breslau. [1200] 


Stellengeſuch. 


Ein jg. Mann, welcher bereits in 
größeren Städten in der Colonial⸗ 
waaren⸗, Delicateſſen⸗ u. Cigarr.⸗ 
Brauche als Buchhalter und Ex⸗ 
pedient conditionirt hat, wünſcht ge⸗ 
ſtützt auf Ia.-Zeugniffe eine ähnliche 
Stelle in Breslau anzunehmen. Off. 
bitte an die Erped. der Bresl. Ztg. 
unter Chiffre H. K. 95 niederzulegen. 


Ein chriſtlicher 4182 


L 9 
junger Mann 
firm im Lederausſchnitt, wird für 
bald oder 1. October geſucht. 
Meld. mit Abſchr. der Zeugz iſſe 
Gu. Ang. der Gehallsanſprüche an 

Oswald Krinke, Schweidnitz. 


Für das Bureau der General: 


Agentur einer Lebens x Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft 


wird ein 


junger Mann 


mit ſchöner Handſchrift 


geſucht. 
Offerten sub P. 2146 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Tederbranche. 


Ein junger Mann, firm im 
Lederausſchnitt, der poln. Sprache 
mächtig, wird per 1. Octbr. eventl. 
1. Rovbr. d. J. geſucht. 

Offerten sub U. B. 

Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Tüll⸗, Spitzen⸗ und 


Weißwaaren⸗Engros⸗ Handlung 
[3038] 


ſuche ich einen 
Mann u. 


jungen 
einen Lehrling. 


Den Bewerbungen ſind Zeuͤgniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Simon Dzinloszynski, 
Kempen (Poſen). 
Retourmarken verbeten. 


Suche zum Antritt per 1. October 
für meinen 19jährigen Sohn, welcher 
in meinem Mauufactur⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwaaren⸗Detail⸗Geſchäft 
ſeit einem Jahre feine Lehrzeit be⸗ 
endet hat, unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen Stellung zur weiteren 
Ausbildung. Offerten unter B. B. 
192 erbitte an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 2911 


Ein Hilfsvorbeter 
für die hohen Feiertage wird ſo⸗ 
fort für hier geſucht. Adr. unter 
„Vorbeter“ Nr. 194 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. [3007] 

Ingenieur 
mit 3 jähr. theor. Ausbild. (zul. techn. 
Hochſchule Berlin), 4jähr.Werkſtatt⸗ u. 
Bureaupraxis in d. bed. Fabr. ſucht, 
geſt. auf Prim. Ref., Stellung zum 
1. October. Offerten sub J. 6. 87 
an die Exped. der Bresl. Ztg. [3999 


Ein Uhrmachergehülfe, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, mit Werk⸗ 
zeug verſehen, bei hohem Gehalt zum 
ſofortigen Antritt geſucht. 
A. Sehmidt, 
Uhren: und Bilderhandlung, 
Beuthen OS. (3031) 


Reſerviſt, 8 


der Oſſizierburſche geweſen, als 
Portier und Comptoirdiener ge⸗ 
Meldungen zwiſchen II u. 
12 Uhr Vormittags Gartenſtr. 
Nr. 19, Comptoir im Hofe. 


Ich ſuche für Mannfactur⸗, Tuch⸗ P 


und Modewaarengeſchäft einen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, bei guter 
freier Station im Hauſe, zum ſoforkigen 
Antritt. [3028] 
J. Schmiegelaky, 
Inhaber: Sally Michnelis, 
Guhran, Bez. Breslau. 


2 2 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, Sohn acht: 
barer Eltern, wird zum ſofortigen 

Antritt geſucht. 3006 
D. Schlesinger Jur., 
Schweidnitzerſtr. 7. 
um Antritt per 1. October a. e. 
ſuchen einen [4175] 


Lehrling. 2 


Caskel Frankenstein 
& Sohn. 


Für mein Specerei-, Mehl⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit der polniſchen Sprache 
vertrauten tüchtigen 9971 


Lehrling 


zum S Antritt. 
Lommnitz, 
Faunygrube bei Laurahütte. 
0 d TT TEE ANTRIEB 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inierrtonspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Zimmer, 


fein möblirt, für bald oder ſpäter 
Gräbſchnerſtraße 22, 1. Etage 
rechts zu haben. (4176) 


Nicolaiſtadtgraben 


oder nächſte Umgebung werden Comp⸗ 
toir⸗, Lager: und Wohnräume per 
1. April zu miethen geſucht. 
Offerten sub A. B. 42 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. [4216] 


Wohnung. 


Ohlauer Stadtgr., Ecke Kloſter⸗ 


Alte Graupeuſtr. 23 JI. 


freundl. renovirte Wohnung, monat: 
4171 


lich 32 Mark. 
Moritzſtr. 2 


herrſchaftl. Wohnung, 5 Zim., Bad, 

Zubehör bald oder ſpäter zu ver⸗ 

dere Telephon im Hauſe. 
aberes beim Hausmeiſter. 


Sadowaſtraße 84, 


Hochpart., 5 Zimm., Badecab., Beig. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer und viel Beigelaß, alles 
renovirt, werden von einem ruhigen 
Miether Tauentzienplatz od. Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben per April 1892 
geſucht. Offerten unt. M, B. 12 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. 


Herrſchaftl. Wohnung 


mit Gartenbenutzung in der I. Etage, 
5 Zimmer und Beigelaß, fofort oder 
ſpäter zu vermiethen durch 
Ginser’s 4177] 
Wohnungs⸗Nachw.⸗Bureau, 
Höfchenſtr. 20, I. 


Gräbſchenerſtr. 1, 


onuenplatz, 3027] 
ver ſofort 2 Wohnungen in der 
IV. Et. 315 M. und 240 M., Näh. 


daſelbſt beim Hausmeiſter. 


Gräbſchenerſtr. 1, 
Sonnenplatz, 3026] 
die halbe 1. Et., beit. aus 3 Zimm, 


per 1. Januar ev. 1. Oetbr. er. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt II. Et. 


Eine große 


ſtraße La, Promenadenausſicht, 
5 Zimmer, 350 Thaler. [1019) 


Gartenſtr. 15. 


Herrſchaftl. Wohnung, III. Stock — 
5 Zimm. mit Zub. — p. Oct. zu verm. 


erſte Etage 


zu Geſchäftszwecken, beſtehend aus 
2 großen Sälen, 6 Zimmern, 2 Entr., 
2 Aufgängen, Remiſen und Lager⸗ 
räumen, iſt Blücherplatz 11 per 


Näb. im Bureau des Maurermitvs. | 1. October zu vermiethen. [4170] 
Beier, Seitenhaus daſelbſt. [3987] In Brieg Reg⸗Dez Breslau 
L 7 N 


Eine Wohnung iſt auf der verkehrsreichen Zollſtraße 
Nr. 23 ein Laden mit Schau⸗ 
im Ganzen oder getheilt iſt per Octdr. | fenfter und Wohnung zu ver: 


Albrechtsſtr. 42 zu vermiethen. miethen und bald zu beziehen. 
Näheres bei Gebr. Meister. 12284 Dr. Adler. 


Die 1. Et. Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“, 


ganz beſonders zu einem Confections⸗ oder Möbelgeſchäft, als auch 
zu Bureanzwecken geeignet, iſt per 1. October c. zu vermiethen. 
Näheres bei Herrn Friſeur Nüller, daſelbſt. 4179) 


Ohlauerſtraße 


Laden mit gr. Schaufenſter u. ev. 4—6 Nebenzimmern, ſowie Keller 
darunt., zu jed. Geſch., auch auf Mon. zu verm. Ausk. Oblauerſtr. 45, 1. Et. l. 


i SGeſchafts Raume, WE 
Neuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe, 


in denen Herr Dawald Blumensaat jein Calonialwaaren⸗Geſchäft 
ſeit 26 Jahren betrieben, ſtehen per 1. April 1892 zur Bermietyung. 
Ebenſo deſſen Wohnung 3. Etage. Oscar Kliche. 


Ein großes Geſchäftslokal 


mit Schaufenſter und Lagerräumen iſt Albrechtsſtr. 15, gegenüber 
dem Schleſiſchen Bankverein, preiswerth zu vermiethen. [4183] 


Telegraphische Witterungsberichte vom 21. September. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


———— 
— 


88885 8 | 
Ort. 2 85 88 3 Wind. | Wetter. f Bemerkungen. 
8 
. —— | ar = — N 
eraeen .... — En = — 
N 21” 2201 4780 1 h. bedeckt, 
openhagen ..| 755 16 880 2 Dunst. 
Stockholm. 759 29 still Ipedece 
a 17 5 IW 2 h. bedeckt. 
eters burg — — — — 2 
Moskau | 761 7 Iwsw 1 |bedeckt, 
Cork, Qusenst. = = — — 
ae 281 12 WN W 5 | won 1 | 
eder 53 14 SW 2 h. bedeckt. 
Sylt . . 752 15 SW 2 Ih. bedeckt. Abds, Wetterleucht, 
Hamburg 754 16 080 1 [bedeckt. 
Swinemünde 756 16 |SSO 2 Dunst. 
Neufahrwasser | 758 | r Nebel. 
. e 759 14 ISO 2 bedeckt. 
Paris 2760 11 ıWSW 2 Ih. bedeckt. 
Münster 755 15 = 4 Regen, 
Karlsruhe 758 16 [SW 4 |beaeckt. 
Wiesbaden. 757 1680 1 Regen. 
München Be 15 SW 3 wolkig. 
Chemnitz ..... 5 15 8 1 wolkig. 
Berlin 756 16 SSW 3 |heiter. 
Wien 759 14 still wolkenlos. 
Bresiau....... 758 15 80 2 wolkenlos. I 
ai Aix . 208 a —— en 
AA VRR. ; 1 wo . 
Triest . 8 0% 761 90 080 5 Ih. bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach, 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 —= Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum unter 752 mm liegt über der Nordsee, seinen Wir- 
kungskreis über ganz Westeuropa ausbreitend und auf seiner Südseite 
in Westdeutschland trübes Wetter mit Ragenfall und sinkender Tem- 
peratur hervorrufend. In Ostdeutschland herrscht noch trockene, viel- 
lach heitere Witterung, welche aber nicht länger Bestand haben dürfte. 
ie Temperatur liegt in Deutschland allenthalben über dem Mittel- 
werthe, im Osten bis zu 5 Grad, indessen ist beim weiteren Fort- 
schreiten des Depressionsgebietes nach Osten eine weitere Abkühlung 
demnächst wahrscheinlich. Keitum und Helgoland hatten Wetter- 
leuchten. 


EEE TEE EEE ͤ .. PAZEET 7 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil i. V.: O. Zuchold; sämmtlich in Breslau. 

Druck von Grass. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


